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Der Tod des Königs von Baiern. 
München, 14. Juni. 
Hatten ſchon die Ereigniſſe der letzten Woche, obwohl man die: 
ſelben ſchon ſeit geraumer Zeit erwartet und deshalb Zeit gefunden 
hatte, ſich mit Reſignation in das Unvermeidliche zu fügen, keine 
rechte Feſtesfreude in unſerer Hauptſtadt aufkommen laſſen, ſo ver⸗ 
ſuchte doch am geſtrigen erſten Pfingſtfeiertage Jedermann fi fo gut 
zu vergnügen, als es das ſchlechte Wetter und die allgemeine ernſte 
Stimmung erlaubten, ohne jedwede Vorahnung des ſchrecklichen Ereig⸗ 
niſſes, das ſich in den Abendſtunden vollzogen hatte und am früheſten 
Morgen alsbald von Mund zu Mund lief. Mit wunderbarer Schnellig⸗ 
keit durchlief das Gerücht, der Konig habe ſich in einem Anfall von 
Wahnſinn im Starnberger See ertränkt, die Stadt, um bereits 
gegen 8 Uhr durch eine an den Straßenecken afſichirte Bekanntmachung 
der Polizeidirectton feine Beſtätigung zu erhalten. Mit breitem 
Trauerrand verſehen, zeigte dieſelbe an, daß der König Abends 
6¼ Uhr in Begleitung des Obermedicinalraths Dr. v. Gudden einen 
Spaziergang in den Park gemacht habe, und von demſelben längere 
Zeit nicht zurückgekehrt ſei. Nach Durchſuchung des Parkes und 
des Seeufers habe man den König mit Dr. v. Gudden im See ge: 
funden, und, obſchon Beide anfänglich noch ſchwache Lebenszeichen 
von ſich gegeben, ſeien die ſofort vorgenommenen Wiederbelebungs⸗ 
verſuche erfolglos geblieben. Um 12 uhr Nachts habe ſowohl beim König 
wie bei Dr. v. Gudden der eingetretene Tod conftatirt werden müſſen. 

Es kann heute nicht Aufgabe Ihres Berichterſtatters fein, ſich in 
Betrachtungen über die Größe des Unglückes zu ergehen, welches das 
königliche Haus und das baieriſche Volk durch die geiſtige Umnachtung 
und das nunmehr erfolgte Hinſcheiden dieſes nach mehr als einer 
Seite hin ungewöhnlichen Fürſten betroffen; die Blätter aller 
Schattirungen haben in den letzten Tagen bei der Beſprechung der 
Ereigniſſe, welche dieſen einft fo vielverfprechenden Herrſcher von der 
Höhe des Thrones herab in die Finſterniß unheilbaren Wahnſinnes 
herabgeſtoßen haben und ihn ſchlleßlich in den Fluthen feines Lieb⸗ 
lingsſees fein Grab ſuchen ließen, auch den Lichtſeiten in dem Charakter 
des „Idealiſten auf dem Throne“ volle Gerechtigkelt widerfahren 
laſſen. Heute ſchweigt vor der Größe dieſes Unglückes, über welches 
ſtündlich neue, aufregende Details bekannt werden, jeder Groll und 
jede Voreingenommenheit; vergeſſen iſt wie mit einem Schlage Alles, 
was den König feiner getreuen Haupt: und Reſidenzſtadt allmälich 
entfremdet hat, und in der ganzen Bevölkerung herrſcht nur eine 
Stimme der tiefften Trauer. Man rühmt nicht umfonft an dem 
baieriſchen Volke eine hohe, durch Nichts zu erſchütternde Königstreue, 
und daß dieſelbe auch in München in Aller Herzen lebt, davon kann 
man ſich heute auf einem Rundgange durch die Straßen der Stadt 
leicht überzeugen. Schaaren von Menſchen umſtanden allenthalben 
die Placate der Polizei, ihrem Schmerze offenen Ausdruck gebend, 
und manchen kräftigen Mann — von den Frauen ganz abgeſehen 
— ſah man in Thränen ausbrechen, als das Auge ſich von der un⸗ 
umſtößlichen Gewißheit der Nachricht überzeugen mußte, die das Herz 
nicht glauben wollte. 

Was die näheren Details der ſchreckensvollen That anbetrifft, ſo 
iſt nach Allem, was bis jetzt bekannt geworden, anzunehmen, daß 
dieſelbe das Reſultat eines conſequent durchgeführten und vor Jeder⸗ 
mann geheim gehaltenen Planes geweſen iſt, und die beabſichtigte 
Täuſchung iſt dem Kranken ſo meiſterhaft gelungen, daß ſelbſt der er⸗ 
fahrene Pſychiater derſelben unterlag und fie mit feinem Leben be⸗ 
zahlen mußte. Der König hatte Morgens bereits einen längeren 
Spaziergang im Parke gemacht und Dr. von Gudden dabei ſowie 
durch ſein ganzes ſonſtiges Benehmen derart in Sicherheit gewiegt, 
daß er denſelben veranlaſſen konnte, auf dem Abendſpaziergang die 
Wärter zurückzulaſſen. Dann ſcheint ſich der König plotzlich ſeiner 
eiden Röcke entledigt zu haben und in den See geſprungen zu fein. 

üudden ſprang ihm nach und es entſpann ſich nun in dem ſeichten 

aſſer ein heftiger Kampf, in welchem der 66jährige Greis, wie nach 
a an feiner Leiche gefundenen Verletzungen geſchloſſen werden muß, 
unterlag und untergetaucht wurde. Die Spuren des Kampfes ließen 
ch 125 oden deutlich erkennen. Dann gehen die Schritte des 
Königs weiter bis zu der etwa fünf Fuß tiefen Stelle, an der er 
ud, Me Stunden gefunden wurde. 

Heule Nachmittag findet im Schloß Berg die Section der Leiche 
alle ee der Nacht die Ueberführung derſelben nach München 
exfe! Fi 2 Soft Die feierliche Beifegung in der Familiengruft der 
The 8 Bet: 40. the wird Ende dieſer Woche vorgenommen, nachdem 
die Leiche vorher auf dem Paradebett in der alten Capelle der kgl. 
Reſidenz ausgeſtellt worden. 

Das heute G05 in der Stadt verbreitete Gerücht von dem in 
Folge eines Al banale erfolgten Tode der ſchwer erkrankten 
Königin⸗Mutter iſt b oiepen dementirt worden; jedoch verlautet mit 
Beſtimmtheit, 8 x ſchwergeprüfte Fürſtin für den Fall der Ge: 
neſung die fefte Abſicht hegt, ihre Tage in dem hieſigen Kloſter der 
Barmherzigen Schweſtern zu beſchließen. Ebenſo hat ſich das in der 
Stadt umlaufende Gerücht von dem Selbſtmorde des Oberfitall: 
meiſters, des Grafen Holnſtein, als falſch erwieſen; derſelbe liegt krank 
zu Bette und zwar angeblich an einer Wunde, die er heute Morgen 
in einem Duell mit Premierlieutenant Graf von Dürkheim, dem 
Bruder des verhafteten Flügeladjutanten des Königs, empfangen. 


Die Beeidigung der Truppen der hieſigen Garniſon auf Se. Maj. 
den König Otto hat heute Morgen 10 Uhr in En daten Ant: 
en ’ 8 
as Hoftheater bleibt 14 Tage lang, die übrigen Theater des 
2 t 
Be bleiben bis nach Beendigung ber Creguien geſcgloſen; die 
e wird auf 6 Wochen, die Hoftrauer auf 3 Monate an⸗ 
Die in der vorgeſtrigen Sitzung des Staatsraths ve 
S reinbarten 
Vorlagen = den ben wie den „N. N.“ 5 parlamen⸗ 
regen, reiſen verſichert wird, bereits morgen in geheimer Plenar⸗ 
gung der 8 der Reichsräthe ohne Ueberweiſung an eine 
3 er vollſtändigen Berathung unterſtellt und ſodann die 
Beſchlüſſe 5 erſten Kammer der Abgeordnetenkammer übermittelt 
werden, welche am Donnerstag — am Mittwoch kann als an einem 
Tr 5 wi keine Sitzung ſtattfinden — über die geſchäftliche 
Behandlung Beſchluß faſſen und im Falle einer Ueberweiſung an eine 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Commiſſion jedenfalls bis Sonnabend in geheimer Plenarberathung 
die Gegenſtände erledigen dürfte. 


Deutſchland. 

Berlin, 12. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Sanitäts⸗Rath Dr. Hantke zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; ſowie dem evangelichen Lehrer und Küſter Herzog zu Frieders⸗ 
dorf im Kreiſe Sorau den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern verliehen. (R.⸗Anz.) 

+ Berlin, 13. Juni. [Das Herrenhaus.] Das Herrenhaus 
hat haufig Klage darüber geführt, daß es zurückgeſetzt werde; es litte 
im Beginn der Seſſion an Mangel an Beſchäftigung und müſſe ſich 
fpäter überhaſten. Diesmal iſt ihm die Vorlage von Alles über: 
wältigender Wichtigkeit zuerſt zugegangen; trotzdem iſt die äußere 
Phyſiognomie der Seſſion keine andere als gewöhnlich. Das Herren: 
haus erledigt das Budget, deſſen Amendirung ihm nicht zuſteht, in 
Einer Sitzung, während das Abgeordnetenhaus etwa vierzig darauf 
verwendet. Im Herrenhauſe werden weniger und kürzere Reden ge⸗ 
halten als im Abgeordnetenhauſe, obwohl der Wahrheit gemäß bekannt 
werden muß, daß die techniſche Durcharbeitung der größeren Vorlagen 
in den Herrenhaus⸗Commiſſtonen eine ſehr gründliche zu fein pflegt. 
So kommt es, daß das Herrenhaus nur in einzelnen kurzen Zeit: 


räumen der ganzen Seſſion zuſammentritt, und daß ſich dann aller: |‘ 


dings die Geſchäfte ſehr drängen, worüber alsdann Klagen erhoben 
werden, die ſich nicht beſeitigen laſſen. Das Herrenhaus hat in fünf 
Tagen vor Pfingſten ein Penſum abſolvirt, an welchem das Abgeord⸗ 
netenhaus etwa drei Monate geſeſſen hat; es hätte indeſſen nur von 
ihm abgehangen, ſchon eine Woche früher zuſammenzutreten und dann 
feine Discuſſieonen weiter auszudehnen. Von den Beſchlüſſen des 
Herrenhauſes iſt der beachtenswertheſte derjenige, durch welchen es den 
auf Antrag des Abg. Kropatſchek ausgearbeiteten Geſetzentwurf ein⸗ 
ſtimmig abgelehnt hat, nachdem er im Abgeordnetenhauſe mit einer 
Majorität von drei Viertheilen der Stimmen angenommen worden 
war und die Regierung ihm „ſympathiſch gegenübergeſtanden“ hatte. 
Im Herrenhauſe befürwortete ſie ihn nicht; das iſt die mildeſte Form, 
ihr Veto einzulegen. Der andere Antrag, der aus der Initiative des 
Abgeordnetenhauſes hervorgegangen iſt, beruhend auf dem Antrag 
Seer hinſichtlich der Benutzung der Chauſſeen, wurde angenommen, 
ſoweit ihn die Regierung befürwortete, nämlich für die Provinz 
Poſen, während er für Schleſien und Weſtpreußen, wo gleichfalls ein 
Bedürfniß dafür beſteht, abgelehnt wurde. Die Canalvorlage wurde 
angenommen, obwohl die Majorität ſie, aus den Aeußerungen conſer⸗ 
vatlver Organe zu ſchließen, gern abgelehnt hätte. Die Abgeneigten 
hielten ſich von der Abſtimmung fern, weil ſie ſich dem Wunſche der 
Regierung fügten. Materiell iſt das erfreulich, aber es zeigt, wie 
wenig Widerſtandskraft im Herrenhauſe iſt. Bei der weſtfäliſchen 
Kreisordnung hat das Herrenhaus die Beſchlüſſe des Abgeordneten⸗ 
hauſes in einem Punkte abgeändert; vorausſichtlich wird es ſich ſpäter 
fügen. Daß es ſich bei dieſer Gelegenheit das Vergnügen nicht ver⸗ 
ſagte, die von den Herren von Rauchhaupt und von Hammerſtein ge⸗ 
führte Maſorität des Abgeordnetenhauſes als demokratiſch zu bezeichnen, 
regt den Humor an. Unerledigt liegt noch ein Commiſſionsbericht 
des Herrenhauſes vor über das Bergwerkseigenthum in den früher 
heſſiſchen Gebietsthellen. Obwohl nur auf einen kleinen Landſtrich 
bezüglich, birgt er doch manche Schwierigkeiten in ſeinem Schoße. 
Die Nothſtandsvorlage betreffs der Weichſelniederung wird ſicher noch 
eingehen und gleichfalls dazu beitragen, die Seſſion um einige 
Tage zu verlängern. 

Berlin, 14. Juni. [Der Handelsvertrag mit der 
Schweiz. — Herr Scheffer⸗Boichorſt.] Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ veröffentlichte geſtern eine Eingabe der Handelskammer von 
Aachen an den Miniſter für Handel und Gewerbe, welcher erſucht 
wird, dahin „zu wirken, daß die durch den gegenwärtigen Handelsvertrag 
zwiſchen Deutſchland und der Schwelz dem deutſchen Fabrik⸗ und 
Handesſtande eingeräumte Stellung erhalten, bezw. daß der gegenwärtige 
Handelsvertrag erneuert werde“. Aus der Veröffentlichung der Ein⸗ 
gabe, welche auf die durch ein Aufhören des Vertrages in Ausſicht 
ſtehenden Nachtheile der deutſchen Induſtrie und des deutſchen Handels 
hinweiſt, hat man hier ſchließen zu dürfen geglaubt, daß die Petenten 
an maßgebender Stelle wenigſtens nicht angeſtoßen haben. Wir ſind 
geneigt, der Veroffentlichung eine Bedeutung überhaupt nicht beizu⸗ 
meſſen, weil, wenn dieſelbe durch das Miniſterium erfolgt wäre, 
wohl auf einen unbegreiflichen Irrthum der Aachener Handelskammer 
aufmerkſam gemacht worden wäre. Sie ſagt nämlich im Eingange 
ihres Schreibens, am 30. dieſes Monats laufe der deutſch⸗ 
ſchweizeriſche Handelsvertrag ab. Dies iſt nicht der Fall. Wenn er 
ablaufen ſollte, mußte er im vorigen Jahre gekündigt werden; dies 
iſt aber nicht geſchehen, vielmehr hat die ſchweizeriſche Regierung den 
ſchutzzoͤllneriſchen Beſtrebungen, welche auf eine Kündigung drängten, 
damals Widerſtand geleiſtet. Der Vertrag läuft daher bis zum 
30. Juni k. J. weiter, und es hängt von den Entſchließungen der 
nächſten Tage ab, ob er wieder um ein Jahr verlängert werden ſoll. 
Die ſchweizeriſche Regierung hat ſich bis jetzt zur Kündigung noch 
nicht entſchloſſen, wohl aber in den letzten Tagen eine Anfrage an 
die deutſche Regierung gerichtet, ob dieſe geneigt ſei, in eine Reviſion 
des Vertrages einzutreten und den von ſchweizeriſcher Seite empfun⸗ 
denen Uebelſtänden ein Ende zu machen. Man beklagt ſich nämlich 
in der Schweiz darüber, daß deutſche Waaren beim Eintritt in 
die Schweiz nur geringe, noch dazu durch Verträge mit anderen 
Staaten gebundene Zölle zu tragen haben, während die Erzeugniſſe 
der Schweiz in Deutſchland viel höheren Zöllen unterworfen und zu⸗ 
dem, wie die Erfahrungen ſeit Beſtehen des Vertrages, insbeſondere 


im letzten Jahre, bewieſen, keinen Augenblick vor weiterer Erhöhung 
In den Kreiſen der ſchweizeriſchen Induſtrie finden die 


ſicher ſeien. 
Lehren vom Schutze der nationalen Arbeit, welche in allen Nachbar⸗ 
reichen ertönen, großen Anklang, ſie haben den Gedanken an Kampf⸗ 


zölle, deren Wirkungen man ſich hauptſächlich gegen Deutſchland ge⸗ 
Es iſt auch nicht zu bezweifeln, daß dieſer 
Die ſchweizeriſche Re⸗ 
gierung fürchtet aber den offenen Ausbruch der Intereſſenkämpfe, deren 
unerquickliche Einzelheiten ſie in Deutſchland und anderswo in den 
letzten 8 Jahren beobachten konnte, und möchte deshalb einer Löſung 
des Vertrags verhältniſſes mit Deutſchland vorbeugen. Es iſt daher 


richtet denkt, gezeitigt. 
Gedanke großen Anklang beim Volke findet. 
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Mittwoch, den 16. Juni 1886. 


noch ganz ungewiß, welche Entſchlüſſe bis Ende Juni gefaßt werden, 
wahrſcheinlich aber wird die Kündigung des Vertrages doch erfolgen. 
Im Intereſſe des deutſchen Handels und der Induſtrie mochte man 
wünſchen, daß die Regierung den Wünfhen der Aachener Handels⸗ 
kammer thunlichſt nachkäme, leider hat uns aber die Erfahrung be⸗ 
lehrt, daß unter den gegenwärtigen Verhältniſſen „Reviſionen“ 
von Zolltarifen und Handelsverträgen in der Regel mit Er⸗ 
ſchwerungen des Verkehrs verbunden ſind. Somit können 
wir auch den wahrſcheinlich demnächſt ſtattfindenden Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem Reiche und der Eidgenoſſenſchaft nicht 
mit großen Erwartungen entgegenſehen. — Der Ober⸗Bürgermeiſter 
von Münſter, Scheffer⸗Boichorſt, hat ſein ſtädtiſches Amt niedergelegt 
und iſt demzufolge auch aus dem Herrenhauſe ausgeſchieden. Derſelbe 
hatte, lange bevor er in das Herrenhaus berufen wurde, bereits eine 
parlamentariſche Thätigkeit entwickelt. Er war nämlich ſchon als 
Gerichts⸗Aſſeſſor im Jahre 1859 von dem Wahlbezirke Münſter⸗Cös⸗ 
feld in das Abgeordnetenhaus geſandt worden und gehörte demſelben 
zunächſt bis 1861 und dann nochmals in den Jahren 1862 und 
1863 an. Bis zum Jahre 1862 war er Mitglied des katholiſchen 
Centrums, im Jahre 1863 trat er demſelben nicht wieder bei, ſondern 
blieb wild. Er ſtimmte faſt immer mit den entſchiedenen Liberalen. 


[Die Streitigkeit zwiſchen dem Fürſten von Waldeck und 
den waldeckiſchen Ständen, ] welche den Bundesrath beſchäftigte, bes 
trifft die Heranziehung des Domanial⸗Stammvermögens zur Bezahlung 
von Tilgungsgeldern an das Bankhaus Rothſchild und ſchwebt ſchon 
Jahre lang. Im Jahre 1835 hatte der damalige Fürſt von Waldeck bei 
Rothſchild in Frankfurt 700 000 Thaler zu 4 pCt. aufgenommen und von 
1850 ab eine jäbrliche Tilgung von 31 500 Thalern verſprochen. Auf 
Grund eines Schiedsſpruches wurde dieſe Zahlung früher aus den laufenden 
Einkünften des Domanialvermögens beſtritten. Nach Abſchluß des Ac⸗ 
ceſſionsvertrages mit Preußen iſt dagegen die Tilgung der Schuld aus 
dem Domanial⸗Stammvermögen durch die fürſtliche Domänenkammer im 
Auftrage des Fürſten beſtritten worden. Die Stände erhoben nun gericht⸗ 
liche Klage, die vom Appellationsgericht zu Kaſſel als nicht das Privat⸗ 
recht, ſondern das Verfaſſungsrecht betreffend abgewieſen wurde. Dieſer 
Entſcheidung trat das Reichsgericht dei. Es wurde daher der Bundesrath 
um den Verſuch einer gütlichen Ausgleichung, oder, wenn dieſe mißlinge, 
um die Erledigung der Sache im Wege der Reichsgeſetzgebung erſucht. 
Der Fürſt are gegenüber der Beſchwerde der Stände bei ſeiner 
früheren Haltung und erwartete, daß der Bundesrath die Beſchwerde zu⸗ 
rückweiſen werde. Dagegen hielten die Stände die Beſchwerde in vollem 
Umfange aufrecht. Mit der Vorberathung der Angelegenheit wurde der 
e e des Bundesrathes betraut, der heute feinen Bericht erſtattet 
bat. Der Bundesrath bejahte mit Mehrheit die Frage, ob eine Verfaſſungs⸗ 
ſtreitigkeit im Sinne des Art. 76 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung vorliege, 
und hat jetzt auf Antrag des Ausſchuſſes beſchloſſen: 1) es ſei die Replik 
des Bevollmächtigten der waldeckiſchen Stände vom 1. April v. J. dem 
Fürſten von Waldeck in Abſchrift zur Kenntniß mitzutheilen; 1 es ſei an⸗ 
zuerkennen, daß hier eine nach Art. 76 Abſ. 2 der Reichsverfaffung zu bes 
handelnde Streitigkeit vorliege; 3) es ſei den Streittheilen vorzuſchlagen, 
die obwaltende Differenz der ſchieds richterlichen Entſcheidung des Reichs⸗ 
gerichts zu unterbreiten. 


ne, um ein Verlagsrecht.] Am 7. Juni fand vor dem 
I. Strafienat des Reichsgerichts in Leipzig die Verhandlung in der Straf⸗ 
ſache wider den Bilderhändler Scholl und den Kunſtanſtaltsbeſitzer Forn⸗ 
dran in München ſtatt. — Scholl hatte bei Forndran Oeldruckreproduc⸗ 
tionen des bekannten Guſtav Richter'ſchen Bildes „Königin Luiſe“ herſtellen 
laſſen und in den Handel gebracht. In Folge deſſen ſtellte die Photogra⸗ 
phiſche Geſellſchaft in Berlin, welche von Richter das Verlagsrecht des 
Bildes erworben hat, gegen beide Perſonen Strafantrag wegen unbefugter 
Vervielfältigung. Das Landgericht in München ſtellte zwar feſt, daß un⸗ 
erlaubte Nachbildung vorliege, erkannte aber auf Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens, indem es annahm, daß die Photographiſche Geſellſchaft, welche 
als Nebenklägerin beigetreten war, nur das Recht # ph A | chen 
Vervielfältigung hätte, und ihr unter dieſen Umftänden die Befugniß zum 
Strafantrag wegen Oeldruck⸗Reproductionen abſprach. Die Photogra⸗ 
phiſche Geſellſchaft legte gegen dies Urtheil Reviſion ein. In der Verhand⸗ 
lung hob der Vertreter der Revidentin, Rechtsanwalt Dr. Simon aus Berlin, 
hervor: Die Annahme, daß die Photographiſche Geſellſchaft nur beſchränk⸗ 
tes Verlagsrecht erworben habe, jet thatſächlich unrichtig, wie auch 
ſchon anderwärts durch gerichtliches Urtheil feſtgeſtellt ſei, und ver⸗ 
letze den bereits früher vom Reichsgericht aufgeſtellten Grundſatz, daß 
Jedem, welcher vom Urheber das Verlagsrecht erwerbe, das unbeſchränkte 
Vervielfältigungsrecht zuſtehe, ſofern der Urheber nicht ausdrückliche Vor⸗ 
behalte gemacht habe. Uebrigens ſei derjenige, welcher auch nur ein be⸗ 
ſchränktes Verlagsrecht erworben habe, befugt, den Strafantrag gegen 
Jeden zu ſtellen, welcher das Werk unbefugt, wenn auch auf anderem 
Wege, reproducircen. Sowohl der Vertreter der Angeklagten, Juſtizrath 
Buntzel, als auch der Reichsanwalt beantragten Verwerfung der Reviſion. 
Trotzdem erachtete das Reichsgericht die Reviſion als begründet, und hob 
das Urtheil einſchließlich der thatſächlichen Feſtſtellungen unter Zurückver⸗ 
weiſung der Sache in die vorige Inſtanz auf. i { 
wir hervor: Es könne dahingeſtellt bleiben, ob die Photographiſche Ge⸗ 
ſellſchaft ein unbeſchränktes oder ein auf die Photographie beſchränktes 
Vervielfältigungsrecht erworben habe. Denn auch in letzterem Falle ſei 
die Photograpbiſche Geſellſchaſt zum Strafantrag berechtigt. Nach § 28 
dos Nachdrucksgeſetzes in Verbindung mit $ 16 des Geſetzes vom 9. Ja⸗ 
nuar 1876 ſei der Verleger befugt, unerlaubten Vervielfältigungen 
dc 6 — 55 entgegenzutreten, auch wenn er nur beſchränktes Verlags⸗ 
recht habe. 


[Zu dem Kindesraub] in der Oranienburgerſtraße iſt dem „Berl. 
Tgbl.“ noch Folgendes mitgetheilt worden: Nachdem das Kind, welches 
übrigens noch in Folge einer Operation ein Bein im Gypsverbande hat, 
am hellen Tage von dem Vater und zwei zu dieſem Zwecke gedungenen 
Perſonen der Amme in der geſchilderten Weiſe gewaltſam entriſſen war, 
wurde es nach der am Kurfürſtendamm belegenen Wohnung des Herrn 5 
welcher von der Mutter des Kindes geſchieden und für den allein ſchul⸗ 
digen Theil erkannt worden iſt, gebracht. Ueber die Motive des Raubes 
vermuthet man, daß derſelbe unternommen worden iſt, um in einem 
ſchwebenden, von Herrn » provocirten Erziehungsſtreit auf die geängſtigte 
frühere Ehefrau einen Druck auszuüben, denn am nächſten Tage ſollte 
in dieſer Angelegenheit vor dem Amtsgericht in Charlottenburg Termin 
ſtattfinden. Gelegentlich desſelben wurde einem neu ein ebrachten An⸗ 
trage gemäß ein Gerichtsbeſchluß ausgefertigt, daß das Kind unverzüglich 
der Mutter zurückzugeben ſei und die Polizei eventuell zur Herbeiführung 
dieſes Zieles Hilfe zu leiſten habe. Der Polizei⸗Director von Charlotten⸗ 
burg nahm ſich der Sache in wärmſter Weiſe an und übertrug die Aus⸗ 
führung dem Polizei⸗Fieutenant M., welcher ſich nebſt Schutzleuten und in 
Begleitung des Vaters der beraubten Mutter nach der Wohnung des 
Herrn“ begab. Nach mebrmaligem Klingeln und nad einer energiſchen 
Aufforderung ſeitens des Polizei⸗Lieutenants fühlte ſich Herr * veranlaßt, 
die Thür zu öffnen, erklärte aber kategoriſch, nachdem man durch das 
laute Jammern des Kindes das verſchloſſene Zimmer, in welchem ſich 
dieſes befand, entdeckt hatte, den Schlüſſel nicht herzugeben, unter dem 
Vorwande, daß der Gerichts beſchluß nicht rechtskräftig ſei. Grit als ein 
Schloſſer reauirirt wurde, ließ fi Herr? herbei, aufzuſchließen, worauf 
die Polizei in Ausführung des richterlichen Befehls das Kind in Beſitz 
nahm und den harrenden Angehörigen übergab. Bei dieſer Gelegenheit 
hatte Herr * ſeinen früheren Schwiegervater, einen hochangeſehenen Bürger, 
derartig mit Schmähreden überſchüttet, daß dieſer es vorzog, die Wohnung 
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erwarten. 
. S. M. Kreuzer „Habich, Commandant Corvetten⸗Cpt. 
chuckmann I., iſt am 12. Mal c. in St. Paul de Loando eingetroffen. 
Berlin, 14. Ami. 2 Neuigkeiten.] Eine internationale 
kleine Geſellſchaft finden wir in manchen höheren Töchterſchulen 
Berlins. Während noch vor Kurzem nur die Berliner Gymnaſien den 
Vorzug hatten, von Schülern aus een Ländern beſucht zu werden, er⸗ 
. ſich jetzt auch die höheren Privat⸗Töchterſchulen Berlins, die su 
3 meiſtens recht beträchtliche Schulgeld n der Lage ſind, die ausge⸗ 
zeichnetſten Lehrkräfte für ſich zu gewinnen, eines von Jahr zu Jahr ſtär er 
. Zuſpruches aus England, Amerika, ja aus Indien und China. 
Die deutſchen Mütter da drüben, wenn ſie ſelbſt auch gezwungen ſind, der 
Heimath fern zu bleiben, wollen ihren Töchtern deutſche Erziehung und 
deutſchen Unterricht angedeihen laſſen und ſchicken ſie meiſtens nach Berlin. 
Die Kinder treten der hohen Koſten 2 5 die Reiſe über den Ocean 
meiſtens allein an. Alljährlich, wenn die Mittel es erlauben, beſuchen ſie 
in den großen Ferien ihre Eltern, immer allein reiſend, und ſie machen 
von diese em „Schulwege“ nicht das geringſte er Aus Geſundheits⸗ 
rückſichten 
Europa zu 
So kam, der „Voſſ. Z.“ zufolge, vor wenigen Tagen eine kleine Indierin 
von acht Jahren in erlin bei Verwandten an. Das Kind, das engliſch, 
deutſch und indiſch ſpricht, iſt äußerſt zart. Auf deutſcher Muttererde wird 
es hoffentlich bald erſtarken. 
> Weimar, 12. Juni. [Enthüllung.] Im hieſigen groß 
herzoglichen Muſeum vollzog ſich heute Nachmittag eine würdige Feier. 
Es galt der Enthüllung einer Büſte Lucas Cranachs, welche von 
den Nachkommen deſſelben und den Mitgliedern des großherzoglichen 
Hauſes geſtiftet und auf Anordnung des Großherzogs im Muſeum 
aufgeſtellt worden iſt. Sie iſt ein Meiſterwerk von der Hand Prof. 
Donndorfs in Stuttgart. Der heutigen Feier wohnten bei die 
Mitglieder des großherzoglichen Hauſes, einige von den Nachkommen 


3 ihre Kinder während der Entwickelungszeit nach 


enden find, unſere Miſſionare in Indien, China und Afrika. 


Cranachs (Regierungspräſident v. Cranach aus Hannover u. a.), Prof. 
Donndorf und eine Reihe diſtinguirter Perſönlichkeiten aus den Re⸗ 
gierungs⸗ und Kunſtkreiſen Weimars. Nach einleitendem Geſang der 
Sologeſangklaſſe der großherzoglichen Orcheſterſchule hielt der Director 
des Muſeums, Hofrath Roland, die Feſtrede und ſprach in anzie⸗ 
hendſter Weiſe über den Lebensgang Lucas Cranachs, ſeine Bedeutung 
für die Kunſt und ſeine Beziehungen zum ſächſiſchen Fürſtenhauſe, 
im Beſonderen zu dem unglücklichen Kurfürſten Johann Friedrich. Die 
Büſte, fein und charakteriſtiſch ausgeführt, iſt ein neuer Schmuck des 
Muſeums, welches eine ſtattliche Zahl der beſten Schöpfungen Lucas 
Cranachs beſitzt. Das Poſtament, aus geſchnitztem Eichenholz, zeigt 
auf der Vorderſeite, auf einer Metallplatte gravirt, die Worte: „Ge⸗ 
widmet von ſeinen und ſeines Fürſten Nachkommen“; auf der linken 
Seite finden ſich die Namen folgender Nachkommen Cranachs: „Carl 
Lucas v. Cranach, kgl. preuß. Generalmajor z. D.; Ludwig L. v. 
Cranach, kgl. preuß. Generalmajor; Adolph L. v. Cranach, kgl. preuß. 
Geh. Regierungsrath; Max L. v. Cranach, Erbherr auf Craazen; 
Rudolph L. v. Cranach, kgl. preuß. Landrath; Richard L. v. Cranach, 
kgl. preuß. Major a. D.; Moritz L. v. Cranach, kgl. preuß. Oberſt⸗ 
lieutenant z. D.; Robert L. v. Cranach, kgl. preuß. Sec.⸗Lieutenant 
der Garde⸗Fuß⸗ Artillerie, Oscar L. v. Cranach, kgl. preuß. Sec.⸗Lieut. 
des Leib⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 8; Max Ferdinand Germann, 
Pfarrer zu Pretſchendorf“, und die Jahreszahl „1872“, auf der 
rechten Seite die Namen der großherzoglichen und des erb⸗ 
großherzoglichen Paares, der Prinzeſſin Reuß, der Prinzeſſin 
Eliſabeth, der Deutſchen Kaiſerin und des Prinzen Hermann 
von Sachſen⸗Weimar⸗ Eiſenach und die Jahreszahl „1885“¼. 
Auf die Feierlichkeit folgte ein Diner im großherzoglichen Luſt⸗ 
ſchloß Belvedere. — Im Muſeum hat Hofrath Roland gleich⸗ 
zeitig in bewährter, umſichtiger Weiſe eine Cranach-Ausſtellung 
veranſtaltet, welche neben zahlreichen Gemälden — darunter die 
Madonna vom Jahre 1518, im Privatbeſitz Sr. königl. Hoheit des 
Großherzogs — Handzeichnungen, Kupferſtiche, Holzſchnitte, wie Re 
rr: s ̃ ß , ̃ ̃ , a mit Holzſchnitten ze. von Cranach aufweiſt. — Die 


Von der Jubilaͤums⸗Kunſt⸗Ausſtellung. 


V. 

Auf dem Gebiete der „Hiſtorienmalerei“, bei der es ſich nicht ledig⸗ 
lich um Illuſtrationen geſchichtlicher Ereigniſſe, ſondern auch um hiſto⸗ 
riſche Sittenſchilderungen, um Darſtellungen aus der Mythologie und 
um Erzeugniſſe der freien Phantaſie handelt, erregen außer den bereits 
angeführten Gemälden noch folgende Werke die Aufmerkſamkeit des 
Beſuchers: Albert Baur's „Die Tochter des Märtyrers”. Eine 
junge römiſche Chriſtin ſchmückt das Grab ihres als Märtyrer ge⸗ 
ſtorbenen Vaters in den Katakomben mit Blumen, als eine Schaar 
romiſcher Soldaten in das Heiligthum eindringt, um das „Verbrechen“ 
der Tochter mit erhobenen Spießen zu rächen. Der Blick des ſchönen 
Mädchens, der zu ſagen ſcheint, „ich bin bereit, den Streichen meiner 
Henker zu erliegen“, hält die Schaar der Eindringlinge feſt gebannt; 
auf einen mit in die unterirdiſchen Woͤlbungen hinabgeſtiegenen 
Jüngling, anſcheinend edlen Geſchlechts, macht dieſer Blick, macht die 
Geſtalt der Verfolgten offenbar noch einen tieferen Eindruck. Was 
ſich aus der Scene entwickelt, wir können's nur errathen. Im Geiſte 
ſehen wir ſchon den ſascinirten Jüngling als liebenden chriſtlichen 
Gatten der Geretteten vor uns. Das Bild zeichnet ſich in erſter 
Linie aus durch ſorgfältige techniſche Durchführung. — Der große 
William Shakeſpeare begeiſtert noch immer unſere Künſtler zu Ge 
mälden, deren unfreiwilliger Beruf es iſt, darzuthun, daß man zum 
wahren Genuß des Dichters und ſeiner Werke recht wohl gelangen 
kann auch ohne die freundwillige Vermittelung durch einen Dritten, 
und wäre dieſer Dritte ein ſo bedeutender Künſtler, wie es beiſpiels⸗ 
Carl Becker iſt, der wieder einmal ein Othellobild 
vollendet hat. Sein „Othello vertheidigt ſich vorm Dogen gegen 
die Anklage des Brabantio“ beweiſt von Neuem, daß dieſer Meiſter 
die ſtarken Wurzeln ſeiner Kraft vor Allem in der warmen, gluth⸗ 
vollen, üppigen Farbengebung zu ſuchen hat, durch deren Schönheit 
feine Bilder blenden; an den prachtvollen Kleiderſtoffen, Teppichen ze., 
die er in tadelfreier Stolreinheit bei ſeinen Gemälden zur Verwen⸗ 


dung bringt, bewährt er fein coloriſtiſches Preſtige in ungeſchwächtem 


Grade. Im Uebrigen würde man von ſeinen Shakeſpeare⸗Scenen 
nicht ableſen können, was bei denſelben verhandelt wird, wenn man 
nicht mit dem Dichter ebenſo vertraut wäre, als der Künſtler. Dies 
iſt der Grund, warum der Werth aller ſolcher Illuſtrationen — ob 
ſie in Oel, als Kupferſtich, als Holzſchnitt ausgeführt ſind, — immer 
nur ein relativer iſt. Anders verhält es ſich mit Schöpfungen der 
bildenden Kunſt, bei denen der Urheber Dichter und Künſtler zugleich 
iſt, wie eben derſelbe Carl Becker in ſeiner „Venezianiſchen Novelle“. 
Es iſt ein altes Thema, das hier varlirt wird; aber es iſt in wir⸗ 
kungsvoller Weiſe variirt, und daher ſchenken wir ihm unſer Intereſſe. 
Die Scene ſpielt ſich zwiſchen vier Menſchen ab unter dem Portal 
eines prächtigen venezianiſchen Palaſtes. Das hochedle junge Paar, 


das ſoeben zu einer Spazierfahrt die Gondel beſteigen zu wollen ſchien, 


ſchrickt plötzlich zuſammen vor einer ihm in den Weg tretenden, ſchönen, 


aber abgehaͤrmten und dämoniſch dreinblickenden Dirne. Den Schlüſſel zu 


dieſer Novelle giebt uns das Kind, das die arme Perſon im Arm hält. Die 


rechte Hand mit anklagender Geberde gegen den Mann erhoben, der ſie 
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Stadtkirche von Weimar beſitzt in dem prächtigen Altarbild, welches 
der Meiſter in ſeinem letzten Lebensjahre ſchuf, einen werthvollen 
Schatz. — Lucas Cranach wurde auf dem jetzt eingegangenen Jakobs⸗ 
kirchhof begraben; im Jahre 1859 verſetzte man den Grabſtein, 
welcher die ganze Figur des Meiſters, aufrecht ſtehend, in weitem 
kurzen Kleide, mit hohen Lederſtlefeln, das Barett in den Händen, 
darſtellt, in die Stadtkirche. Auf dem Steine iſt folgende Grabſchrift 
ſichtbar: „Ano Chri. 1553 Oct, 16 pie obiit Lucas Cranach I 
pictor celerrimus et Consul Witeberg. qui ob virtutt. trib. 
Saxonie Duc. fuit carissimus. Aetatis sue 81.“ Die Jakobs⸗ 
kirche iſt in den Jahren 1712 und 13 neu erbaut worden, und man 
war neuerdings in Zweifel, ob der alte Grabſtein damals wieder an 
ſeine rechte Stelle gebracht worden ſei. Den verdienſtlichen Be⸗ 
mühungen des großherzoglichen Regierungsraths Dr. jur. Kuhn iſt 
es zu danken, daß jetzt die Zweifel über die Grabſtätte Lucas Cranachs 
gehoben ſind; auf des Genannten Veranlaſſung hin wurde bereits im 
Jahre 1884 ein Cementabguß des alten Grabſteins an dieſer Stelle 
angebracht; zur weiteren Sicherſtellung iſt jetzt auch eine Platte an 
der Wand neben dieſem Abguß befeſtigt worden mit der Aufſchrift: 
„Lucas Cranachs Begräbnißſtätte“. Durch Ausſchmückung des Platzes 
mit Epheu und Blumen hat man der Pietät weiteren Tribut gebracht 
im Gedenken an den großen Meiſter, deſſen Name wie mit der Kunſt 
ſo mit dem ſächſiſchen Fürſtenhauſe und mit Weimar, wo er die letzte 
Zeit ſeines mühevollen und prüfungsreichen Lebens verbrachte, fleißig 
ſchaffend bis zum Ende, und ſeine letzte Ruheſtätte fand, aufs Engſte 
verbunden iſt. 

München, 11. Juni. [Magiſtratsſitzung. — Rückweiſung 
von Depeſchen. — Beſchlagnahme.] Zu Beginn der heutigen 
Magiſtratsſitzung richtete I. Bürgermeiſter Dr. von Erhardt an das 
Collegium folgende Anſprache: „Geehrte Collegen! Ehe wir in die 
Geſchaͤfte eintreten, laſſen Sie uns gedenken des traurigen Ereig⸗ 
niſſes, das unſer Aller Herzen, das die Stadt und das Baierland 
auf das Tiefſte erſchüttert. Laſſen Sie uns unſerem Schmerze über 
das ſchwere Verhängniß Ausdruck geben durch Erheben von den 
Sitzen!“ Das Plenum entſprach dieſer Aufforderung. — Die neueſte 
Verordnung der Direction bezüglich der Rückwelſung von Depeſchen, 
die ſich mit dem König beſchäftigen, hat genau 4 Stunden beſtanden, 
von ½3 bis ½7 Uhr. — Ein von der Redaction der „Neuen 
Freien Volks⸗Zig.“ geſtern Nachmittag herausgegebenes Extrablatt, 
welches außer der Nachricht der Einſetzung einer Regentſchaft noch Be⸗ 
merkungen über Vorkommniſſe am königlichen Hofe enthielt, wurde 
wegen Vorliegens eines Vergehens der Majeftätöbeleidigung richter⸗ 
lich beſchlagnahmt, in der Erwägung, daß das bezügliche Extrablatt 
Mittheilungen enthält, deren Inhalt die dem Könige ſchuldige Ehr⸗ 
furcht in groͤblichſter Weiſe verletzt, zumal die mitgetheilten Gerüchte 
angeſichts der gegenwärtigen Lage der Dinge offenbar nur auf Aus⸗ 
beutung der Scandalſucht berechnet ſind. Der incriminirte Paſſus 
des Extrablattes der „N. Fr. Volks⸗Ztg.“ war einer Berliner Zeitung 
entnommen. Die Confiscation erfolgte um 4½ Uhr, während die 
Ausgabe des Extrablattes um 3 Uhr ſtattgefunden hatte. Die Zahl 
der beſchlagnahmten Exemplare betrug etwa 2400. Die polizeiliche 
Beſchlagnahme iſt bereits gerichtlich beſtätigt. 

[Ueber den Tod des Königs! bringt die „M. Allg. Ztg.“ 
noch folgende Depeſche aus Schloß Berg 14. Juni: Die Leiche des 
Königd liegt in einem einfach ausgeſtatteten Zimmer, umgeben von 
Blattpflanzen, in einem Bette, mit einer abgenähten Seidendecke 
zugedeckt. Die Wache wird von zwei Gendarmen gehalten. Zwei 
Zimmer davon entfernt liegt die Leiche Dr. v. Guddens, ebenfalls 
auf einem Bett. Das Ausſehen der Leiche des Königs läßt das 
vorangegangene ſchreckliche Ereigniß nicht ahnen. Die Auffindung der 
Leiche ging folgendermaßen vor ſich: Da auf 8 Uhr für den König 
das Souper beſtellt war, konnte die Umgebung erſt zu dieſer Zeit! 5 


bethörte, erſcheint die 111 llll]lIꝝ]ꝓxñ¼¼l!.“.. “0 auf der Schwelle des jungen Glücks 
eines neuvermählten Paares wie das fleiſchgewordene, mahnende Ge⸗ 
wiſſen des Treuloſen. Der Novelle fehlt der Schluß; indeſſen, mag 
ihn ſich jeder ergänzen, wie er will. Vielleicht fährt irgend ein alter 
Gondelführer eines ſchoͤnen Tages gegen die im Waſſer ſchwimmende 
Leiche einer armen Venezianerin an, und übergiebt ſie ſchweigend der 
Behörde „zu weiterer Veranlaſſung“. Eine ſehr tragiſche Novelle! 

Einen anderen Othello⸗Illuſtrator lernen wir in Hugo König 
kennen, welcher die wegen Desdemona's Flucht vor dem Senate ſtatt⸗ 
findende Verhandlung, gleichwie Becker, zum Gegenſtande ſeiner Dar⸗ 
ſtellung macht, nur daß er nicht Othello, ſondern Desdemona das 
Wort führen läßt. Das Einzige, was uns an dieſem Bilde gefällt, 
iſt Desdemona, die der Künſtler als liebreizende blonde Schoͤnheit 
ſchildert. 

Eine ſehr liebenswürdige Gabe iſt Adalbert Begas' „Traum 
einer Künſtlerin“. Sie ſchläft; ſie träumt; ein ſeliges Lächeln ver⸗ 
klärt ihre anmuthigen Züge. Warum ſollte ſich auch der Rausch des Ent⸗ 
zuͤckens, von dem ihre Seele ergriffen iſt, nicht in dem holden Antlitz 
widerſpiegeln? Denn ſeht, reizende Knaben, lieblich und nackt, wie 
es Genien zu ſein pflegen, umſchweben das Lager, Blumenſpenden 
und koſtbare Geſchmeide herbeitragend, alſo Alles bringend, was das 
ruhmes⸗ und erfolgestrunkene Herz einer Künſtlerin begehren mag. 
Ein weiches, ſchmelzendes Colorit kommt dem luftigen Traumgebild 
prächtig zu Statten. Doch weg von dieſer Glücklichen! Mordet nicht 
den Schlaf, möchten wir mit dem Dichter rufen; denn wenn ſie die 
Augen aufſchlägt, iſt's mit all' der geträumten Herrlichkeit vorbei! 

Bei unſerem weiteren Rundgang durch die Ausſtellung hemmt 
unſeren Schritt Carl Guſtav Hellgqviſt's „Brandſchatzung der 
ſchwediſchen Hanſaſtadt Wisby“. Zur Erklärung des dargeſtellten 
Sujets iſt daran zu erinnern, daß der däniſche König Waldemar II. 
im Jahre 1361 mit einem großen Heere auf der Inſel Gotland 
landete, um die freie reiche Hanſaſtadt Wisby zu erobern. In zwei 
blutigen Schlachten beſiegte er den Widerſtand der Gotländer und 
drang in Wisby ein. Der König befahl ſodann, drei große Tonnen 
auf dem Marktplätze aufzuſtellen, welche die Einwohner innerhalb 
eines Zeitraums von drei Stunden mit Gold und Silber füllen 
mußten, um ihre Stadt vor weiterer Plünderung zu bewahren. 
Hellgoift ſchildert dieſe Epiſode mit dem ganzen Aufgebot feiner dar⸗ 
ſtelleriſchen Kraft. Die figurenreihe Composition, von einem trefflich 
durchgeführten architektoniſchen Hintergrunde ſich abhebend, iſt voll 
dramatiſchen Lebens. Während der beutegierige König unter einem 
Thronhimmel auf dem Marktplatz ſich niedergelaſſen, um die Füllung 
der drei großen Tonnen unter Aſſiſtenz feiner Feldherren zu Überwachen, 
ſchleppen die Einwohner finfteren Blicks ihre Schätze herbei, andere 
ſchleichen furchtſam oder verzweifelt von dannen. Friedrch Hidde⸗ 
mann's „Bei geſpannter Bank“ führt uns die feierliche Sitzung 
eines Vehmgerichts vor, wobei die unter der Vehmlinde verſammelten 
Bauern in intereſſanter Weiſe individuell charakteriſirt find. Nicht 
nur durch ſeine Größe, ſondern auch die ae Behandlung ſeines 
Sujets fällt allen Beſuchern der Ausſtellung Frank Kirchbach's „Gany⸗ 
med auf. Ueber einer tiefliegenden Landſchaft ſchwebt in einem von oben ſich 
ergießenden, nach unten ſich verbreiternden und einzelne Partien des 


2 über einen etwa eingetretenen Unfall hegen, und erſt 
in der neunten Stunde begannen die Nachforſchungen. Kellermeiſter 
Ritter fand Hut und Kleider, der Schloßverwalter und die Reit⸗ 
knechte Sedlmayer und Claſen die Leichen. Die Genannten ſprangen 
ins Waſſer und brachten die Leichen unter Beihilfe Anderer in ein 
inzwiſchen eingetroffenes Boot. Dr. Heiß, der Bezirksarzt von 
Starnberg, und Dr. Müller conſtatirten den eingetretenen Tod. 


Würzburg, 10. Juni. [Das hieſige iſraelitiſche Spital,] er 
vor zwei Jahren eröffnet wurde und deſſen Geſammtvermögen ſich nich 
über 20 000 Mark belief, iſt von dem hier verſtorbenen Advocaten Dr 


Ohlesheimer zum Erben feines 65000 Mark betragenden Vermögens 


eingeſetzt. 
Deſterreich Ungarn. 

[Verlobung der Erzherzogin Marte Valerie.] Die 
Münchener „A. Z.“ bringt die Nachricht von der projectirtien Ver⸗ 
lobung der Erzherzogin Marie Valerie mit dem Prinzen Friedrich 
Auguſt von Sachſen. In Beſtätigung dieſer Nachricht erfährt das 
Blatt, daß ſich der Prinz im Laufe der nächſten Woche nach Gaſtein 
begeben wird, woſelbſt auch die Kaiſerin von Oeſterreich und Erz⸗ 
herzogin Marie Valerie zu einem 14tägigen Aufenthalt eintreffen. 
Von Gaſtein kehrt Prinz Friedrich Auguſt nach Wien zurück und 
dürfte hier noch bis zum 24. d. Mts. weilen. 


Italien. 

[Der Ausbruch des Keine] Wie bereits telegraphiſch ge⸗ 
meldet, iſt der Ausbruch des Aetna beendet und das Städtchen 
Nicoloſi, in deſſen Vorſtadt der Lavaſtrom ſchon eingedrungen war, 
gerettet, ſo daß die entflohenen Einwohner wieder dorthin zurück⸗ 
kehren konnten. Ein Bericht der „A. Z.“ aus Rom vom 8. d. M. 
faßt die Erſcheinungen des Ausbruchs in den letzten acht Tagen, wo 
derſelbe eine langſam abſteigende Phaſe durchlief, wie folgt zuſammen: 

Die telegraphiſchen Depeſchen vom 2. d. M. ſignaliſirten eine bedeutende 
Abnahme der Menge und Bewegungsgeſchwindigkeit der Lava und drückten 
die Soffming aus, daß Nicoloſi, welches ſchon geräumt und im Umkreiſe 
von 1 Kilometer mit einem Militärcordon umzogen war, gerettet werde. 
Morgens 7½ Uhr am genannten Tage war der Lavaſtrom noch 365 Meter 
von den erſten Häuſern des Orts und 407 Meter von der nächſten Ciſterne 
entfernt. Eine prächtige haushohe Pinie ſah man von dem Feuerſtrom 
umzingelt werden, dann wie vom Blitz getroffen aufflammen und zu⸗ 
ſammenſtürzen. Ein Bauernhaus wurde vollſtändig von der Lava bedeckt. 
Das Anwachſen des gegen Nicoloſi ziehenden Stromes an Breite und 
Höhe, welches Anfangs Beſorgniſſe einflößte, wurde bald als eine Folge 
der verminderten Bewegung und daber als ein günſtiges Zeichen erkannt. 
Gegen Mitternacht am 2. wurde conſtatirt, daß blos noch einer der neuen 
Kegel außer dichten Schwefeldämpfen geringe Lavamengen auswarf. Mit 
der Abnahme dieſer Erſcheinungen an der Südflanke des Aetna ging wie 
88 eine Zunahme der Rauch⸗ und Dampfentwickelung des Central⸗ 

aters Hand in Hand. Zugleich wurden leichte Erderſchütterungen bei 
Mineo und Trübungen des dortigen Naphtha⸗Sees und des Fiume Caldo 
beobachtet. Am 3. war die Mehrzahl der Lavaſtröme ohne Bewegung. 
Eine geringe Weiterbewegung zeigte nur der gegen Carmerica gerichtete 
Oſtarm, die 8 weſtlichen Arme bei Borello und der mittlere bei 
Runen: An ge betrug nur noch wenige Meter in der Stunde. 
In der Nacht vom 3. auf den 4. verſpürte man eine heftige Erderſchütte⸗ 
rung in Biancavilla. Es erregte unbeſchreiblichen Jubel unter der zum Theil 
auf a Felde kampirenden und den Fortgang der Eruption mit Hangen. 
und 8 verfolgenden Bevölkerung, als am 4. Mittags conſtatirt wurde, 
daß der Strom am Fuße der Monti Roſſi unbeweglich und der andere, 
3 e während der letzten Nacht nur vier Meter vorgerückt 
Auch e Aetna⸗Ortſchaften waren in der Nacht durch Erdſtöße, 
doch minder fark als Biancavilla, heimgeſucht worden. Einem Privat⸗ 
brief zufolge beträgt der größte 8 des eee 
über deſſen Benennung man in Catania tirt, an der Baſis in Nord⸗ 
Süd⸗Nichtung etwa Meter bei einer Höhe von etwa 150 Meter. Die 
Abhänge haben einen Neigungswinkel von 45 Grad. Die Rauchöffnungen 
befinden ſich auf dem Weſtabhange, die Ausflußſtellen der Lava auf dem Suͤd⸗ 
abhange des Kegels. Es waren ihrer fünf oder ſechs. Dem neuen Kegel 
wollen Einige den Namen des in Nicolofi wohnenden berühmten Aetna⸗ 
Beſteigers Gemellaro, Andere den des Profeſſors Silveſtri, des catanenfi⸗ 
ſchen Palmieri, noch Andere den des Erzbiſchofs Dusmet geben. Am 
5. d., Mittags 12 Uhr 12 Min., fand in Catania eine merkliche wellen⸗ 


landſchaftlichen Panoramas magiſch erhellenden Lichtkegel Zeus' Adler 
mit ausgeſpannten Fittichen empor, den jugendlichen Ganymed, welcher 
in einer um den nackten Oberkörper in geſchickter und vertrauens⸗ 
würdiger Weiſe arrangirten Binde hängt, mit ſich in die Lüfte neh⸗ 

mend. Abgeſehen von dem Beleuchtungseffect des Gemäldes gefällt 
es mit Recht durch die ſchönlinige Silhoutte des aufwärtsſtrebenden 
Enſemble's. Zum hundertſten Male ſehen wir Goethe's Ballade 
„Der Fiſcher“ durch Friedrich Hey er illuſtrirt, aber ſo, daß wir's 
uns gern gefallen laſſen. Die Scenerie — erhöhtes, ſchilfbewachſenes 
Ufer mit hochanſchlagenden ſchaumigen Wogen — iſt romantiſch genug; 
der Fiſcher, ein gar junger Menſch von angenehmem Aeußern ſieht 
ſich mit unwiderſtehlicher Gewalt von einer ihn inbrünſtig umarmen⸗ 
den, aus den kühlen Fluthen auftauchenden Nixe in die Tiefe 
hinabgezogen, weder fähig noch bereit, der dunkelhaarigen Meeres⸗ 
ſchönheit ſich zu erwehren. Der ſchlanke Oberkörper der Nixe iſt gra⸗ 
cibs modellirt, und wenn nicht das Incarnat der Meerbewoh⸗ 
nerin ein wenig zu kalt, faſt leichenhaft wäre, ſo würde man 
des Bildes nur mit größter Anerkennung zu gedenken haben. Bei 
J. M. H. Hofmann 6 „Nomphe mit Schwan“ erinnert man ſich 
unwillkürlich an Correggio d Leda im Berliner Muſeum. Ein in die 
Augen ſpringender Vorzug des Gemäldes iſt die zarte, duftige Stim⸗ 
mung der Landſchaft: leichtbewegter See von Felſen und Baumpartien 
eingeſchloſſen. Ein recht gefälliges Bild iſt Mar Ring's „Nixe“. 

Der junge, aus Breslau gebürtige Künſtler hat ſich im vorigen Jahre 
in feiner * vortheilhaft bekannt gemacht durch feinen „Fiſcher ! 

ein Gemälde, deſſen wir damals, als es in Bruno Richter's Kunſt⸗ 

handlung ausgeſtellt war, in dieſer Zeitung mit größter Anerkennung 
gedenken konnten. Die „Nixe“ legt einen hocherfreulichen Beweis ab 
für die ſich in aufſteigender Linie vollziehende weitere Entwickelung 
des Künſtlers. Auf einem vom Waſſer umſpülten Felſen, der ſich 
zur Rechten nach hinten zu in eine ſich über den Waſſerſpiegel⸗ 
woͤlbende Felſenhöhle fortſetzt, hat die Nire in der ganzen unver⸗ 
hüllten Schönheit ihrer jugendlichen Erſcheinung Platz genommen, 
ſich, nachläſſig⸗bequem figend, an die Felswand anlehnend. Mit 
ihren dunklen Augen ſchaut fie träumeriſch in die Ferne, ihr üppiges 
Haar mit Seeroſen ſchmückend, deren einzelne in der vollen Ent⸗ 
faltung ihrer Blüthe neben ihr liegen. Neben der ſorgfältigen und 
zarten Modellirung des Körpers erfreut vornehmlich die lebenathmende 
Wärme des Incarnats, wie denn das Bild überhaupt durch wohl⸗ 
abgeſtimmte, von feinem maleriſchen Sinn zeugende coloriſtiſche 
Wirkung das Auge in hohem Grade befriedigt. 

Unter den bibliſche Stoffe befandelnden Künſtlern hält Carl. 
Pfannſchmidt, der glaubensinnige Maler und honoris cause 
D. theol., unerſchütterlich an den Traditionen des Idealismus feſt, 
während um ihn herum der fortſchrüttliche Realismus, ja der radieale 
Naturalismus auf dem Gebiete der religiöſen Malerei immer kühner 
vordringt. Pfannſchmidt's auf die Aueflellung gebrachte Lunetten⸗ 
bilder „Die Grablegung Chriſti!“ und „Die Frauen am Grabe“ find 
in Bezug auf Zeichnung, Compoſition und Auffaſſung fo hervor 
ragend charakteriſtiſch für die von dem Künftler während eines langen, 
erfolggekrönten Lebens befolgte Richtung, daß fie allein im Stande 
wären, für eine Kennzeichnung der künſtleriſchen Eigenart des Meiſters 


in 


ng er: 
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Frankreich. 

Paris, 11. Juni. [Abgeordnetenhaus.] Die Debatte über 
die Prinzenvorlage wird fortgeſetzt. Henry Maret, deſſen 
Meinung man ſchon aus den Verhandlungen des Ausſchuſſes kennt, 
bekämpft abermals jedes Ausnahmegeſetz gegen die Prinzen, deren Un⸗ 
gefährlichkeit, fo lange fie in Frankreich weilen, ihm unbeſtritten ſcheint. 
In ähnlichem Sinne ſprechen noch zwei andere Republikaner, Frederic 
Paſſy, welcher der gemäßigten Richtung angehört, und der Radicale 
Mich ou, eines der Mitglieder der Minorität des Ausſchuſſes. Con⸗ 
ſeilspräſident de Freyeinet (allgemeine Aufmerkſamkeit und lautloſe 
Stille): Vor Schluß der Generaldebatte wünſche ich Ihnen noch 
einige Erläuterungen, nicht über einen beſonderen Text, ſondern über 
den Geiſt der in Ausſicht genommenen Maßregeln zu geben, für 
welche die Regierung die Initiative beanſprucht und die Verantwor⸗ 
tung übernimmt. Es fragt ſich vor Allem, ob es einer eingeſetzten 
Regierung, welchen Namen fie auch führen möge, zuſteht, gegen ehe: 
malige Herrſcherhäuſer, als gegen natürliche und ausgeſprochene Neben: 
buhler, Maßregeln zu ergrelfen. Wenn Sie dies verneinen, wenn 
Sie jedes Ausnahmegeſez verdammen, fo müſſen Sie ſowohl die Vor: 
lage der Regierung als die verſchiedenen Amendements verwerfen, 
denn alle gehen von dem Prinelp aus, daß es ſich um eine berech⸗ 
tigte Specialmaßregel handelt. Wie Herr Madier de Montſau geſtern 
ausführte, haben die gemäßigteſten Staatsmänner des vergangenen 
Regimes dieſes Princip anerkannt, Berryer, Caſimir Périer, der 
Herzog von Broglie, Dufaure, Thiers, welch letzterer nach dem Kriege 
in die Rückkehr der Prinzen nur deshalb willigte, weil er eine Spal⸗ 
tung in der Verſailler Nationalverſammlung vermeiden wollte. 
Er ſagte voraus, neben der eingeſetzten Regierung würde es 
noch eine andere Regierung geben. Man macht nun geltend, 
die Republik dürfe nicht in die Fehler der Monarchien ver⸗ 
fallen und müſſe das Recht der Gewalt gegenüberſtellen. Es 
giebt aber zwingende Nothwendigkeiten, welchen eine Republik ſich 
ebenſo wenig entziehen darf, als andere Regierungen. Warum will 
ſie heute die Verbannungsgeſetze wieder einführen, die ſie vor fünf⸗ 
zehn Jahren aus freien Stücken aufgehoben hatte? Stimmen 
rechts: Weil fie in den letzten Zügen liegt. Conſeilspräſident: 
Nein, die Republik liegt nicht in den letzten Zügen, aber man hat 
ihr die Erkenntniß aufgedrängt, daß die Aufhebung von 1871 ein 
Irrthum geweſen und nur von den Anhängern der Monarchie herbei⸗ 
geführt worden war, um deſto ſicherer der Republik den Garaus zu 
machen. (Sehr gut!) Wenn die Gefahr nicht ſogleich einleuchtete, ſo 
war dies nur, weil es damals, wie Herr Thiers ſagte, drei Köpfe 
für eine Krone gab. Die Beſtrebungen der Einen legten die der 
Anderen lahm. Dann kam die Fuſton, dann ſtarb der kaiſerliche 
Prinz, nach ihm der Graf Chambord und heute giebt es nur noch 
einen Prätendenten, der ernſte Berückſichtigung verdient, das Haupt 
des Hauſes Orléans. (Bewegung.) Bis 1883 blieben die eigent⸗ 
lichen Prätendenten außerhalb Frankreichs und dadurch ſchien eine 
Gefahr beſeitigt. Seitdem aber fühlten die Republikaner das Bedürf⸗ 
niß, Maßregeln zum Schutze der Republik zu ergreifen. Die revidirte 
Verfaſſung hielt die Prinzen von der Präſidentſchaft der Republik 


hinreichendes Material zu bieten. Die Vorgänge, die er ſchildert, er⸗ 
ſcheinen wie in höhere Sphären entrückt; ſeine Geſtalten, männliche 
wie weibliche, find idealiſch ſchoͤn, ihre Haltung iſt edel, ihre 
Phyſiognomien ſind vergeiſtigt durch den Ausdruck frommſten Glau⸗ 
bens; erhabene Keuſchheit iſt die Signatur dieſer Schöpfungen. 
Sogar die Farben der beiden in Rede ſtehenden Gemälde erſcheinen 
idealiſirt, jeder ſchreiende Contraſt iſt aufgehoben, und obwohl bei den 
Gewändern vorzugsweiſe gedämpfte Mitteltöne verwandt ſind, feſſeln 
die Bilder wegen der feinſinnigen Wahl der Farben doch das Auge 
des Beſchauers. Welch eine Kluft zwiſchen Pfannſchmidt und Uhde, 
dem originellſten Vertreter der neueſten Richtung der religiöſen Malerei. 
Beide Künſtler bezeichnen die äußerſten Pole einer und der näm⸗ 
lichen Entwickelungsreihe, wobei nichts wunderbarer iſt, als daß der ältere 
den jüngeren überhaupt noch erleben ſollte, ein Beweis, wie ſchnell in 
der Treibhaustemperatur unſerer Zeit aus hingeworfenen Samen⸗ 
körnern fruchttragende Bäume entſtehen. Fritz von Uhde, der bei den 
ſranzöſiſchen Impreſſioniſten, ſowie bei den Malern des plain-air in die 
Schule gegangen, ein Künſtler, an deſſen wahrhaft genialer Begabung 
man nach dieſer Ausstellung nicht mehr zweifeln darf, vertritt die 
Principien jener radicalen Schulen in gemilderter Faſſung unter allen 
Malern in Deutſchland am nachhaltigsten. Er geht nicht ſoweit, wie 
es die Theorien der Maler des plain- air verlangen, feine Dar⸗ 
ſtellungen unter freiem Himmel zu malen, weil er fie nicht unter 
den freien Himmel verlegt; aber in den Zimmern, die er mit ſeinen 
Geſtalten füllt, löst das zerſtreute Licht alle Schatten auf; er iſt Hell— 
maler nicht in dem Sinne, daß er auf jegliche Schattengebung vers 
zichtete, denn er kann derſelben nicht entbehren, wenn anders er 
nicht die plaſtiſche Wirkung feiner Figuren preisgeben will, was er 
unmöglich wollen darf, ſondern er iſt es in dem Sinne, daß er aus 
der Localfarbe, d. h. der den Gegenſtänden in Wirklichkeit anhaftenden 
Farbe, wie ſie das Auge des Malers ſieht, heraus in die lichteren 
Töne hinüber arbeitet. Die nach dieſen Principien geſchaffenen 
Bilder befremden daher zunächſt durch den hellen, immer etwas 
kreidigen Ton, durch den fie ſich in den Kunſtausſtellungen von ihrer 
Umgebung in bemerkbarer Weiſe abheben. Dieſer Ton war bei 
uhde's „Laſſet die Kindlein zu mir kommen“ und bei feinen „Jüngern 
von Emmaus“ nichts weniger als angenehm; bei feiner auf der Jubi⸗ 
aumsausſtellung befindlichen „Einſetzung des heiligen Abendmahls“ 
at der Künſtler einein coloriſtiſcher Beziehung ſchönere Wirkung erzielt, 
well er mit tieferen, ſatteren Farben gemalt hat. Reprä⸗ 
ſentirt Upde gegenüber Pfannſchmidt, dem Veteran des Idealismus, 
ſchon hinſichtlich der Technik ein eminent foriſchrittliches Princip, fo 


it dies noch viel mehr durch den Geiſt feiner Gemälde der Fall. 
Hier heißt die Parole: äußerſter Realismus; wenn es fein muß, 
Naturalismus. Sein neugeſchaffener Jeſustypus iſt bekannt; ein 


hagerer, ascetiſcher Mann von mildem Geſichtsausdruck, der aber 
nichts gemein hat mit dem Ideal⸗Chriſtus der Tradition. Der alſo 
geartete Mann nun tritt, einem Pilger gleich, der mitten unter uns 
wandelt, in die niederen Zimmer der Bauern: oder Arbeiterwoh⸗ 
nungen, die Menſchen durch ſeine Gegenwart erfreuend, gleichſam 
heute noch das Wort wahr machend: Wo zwei oder drei verſammelt 


find in meinem Namen, da bin ich mitten unter ihnen. Dieſerl ſchwärmeriſcher Träumerei verſunken, lauschte. 


— rechts, 


und andere Beſtimmungen hielten ſie vom Senat fern. Niemand 


wunderte ſich damals über dieſe Verflöße gegen das gemeine Recht, 
weil Jedermann wußte, daß die Prinzen, ſo lange ihre Familien 
regierten, nicht unter dem gemeinen Rechte ftänden, namentlich was 
den Militärdienſt betrifft. Nach einem Erlaſſe von 1836 konnten 
ſie mit 18 Jahren Oberſtenrang bekleiden. Paul de Caſſagnac: 
Und Sie? Sind Sie nicht etwa Kriegsminiſter geweſen? (Beifall 
Tumult.) Der Conſeilspräſtdent ſteht mit verſchränkten 
Armen da, das Ende des Lärms abwartend. Präſident Floquet: 
Ich habe Ihre Unterbrechung wohl gehört, Herr von Caſſagnac. 
Ich tadele Sie aber deshalb nicht, denn was Sie fagten, 
gereicht dem Redner zur hoͤchſten Ehre. (Dreifache Salve links 
und im Centrum. Es wird bemerkt, daß Ferry mit dem Bei⸗ 
ſpiele vorangeht und nicht müde wird, ſeinem Gegner Beifall zu 
ſpenden. Man wird bei dieſer Scene an eine frühere erinnert, in 
welcher Gambetta, auf Thiers hinweiſend, ihn als den Befreier des 
Landesgebietes begrüßte und die Linke mit ſich fortriß.) Conſeils⸗ 
präfident de Freyeinet fährt mit ſicherer Stimme fort: Dieſe 
Unterbrechungen ſtehen in keinerlei Beziehung zu dem, was ich ſagen 
wollte, um meine Theſe zu erhärten. Ich ſagte alſo, daß die Prinzen 
mit raſender Geſchwindigkeit in der militäriſchen Hierarchie ſtiegen. So 
war einer von ihnen, welcher ſich, ich geſtehe es, während ſeiner ganzen 
Laufbahn auszeichnete, Diviſions⸗General mit 21 Jahren, ein anderer 
Vice⸗Admiral mit 26 Jahren. Unter dem Kaiſerreich endlich ſahen 
wir einen anderen Prinzen in etwas vorgerückterem Alter, aber dann 
in einem Sprunge Dioiſtonsgeneral werden. (Heiterkeit links.) So: 
bald man es aber in der Ordnung fand, daß nach der einen Rich⸗ 
tung, wenn es ſich um die Prinzen handelte, vom gemeinen Recht 
abgewichen wurde, ſo ſollte man es auch heute in der Ordnung 
finden, daß die Republik in Bezug auf ſie vom gemeinen Recht ab⸗ 
weicht. (Unterbrechungen.) Ja gewiß, noch vor drei Monaten wider⸗ 
ſetzte ih mich einem Ausweiſungsgeſetze. Ich war in der Abſicht, 
überall beſchwichtigend vorzugehen, an die Spitze des Cabinets zurück⸗ 
gekehrt und hoffte, nach der großen Erſchütterung der allgemeinen 
Wahlen würden die Dinge allmälig in ihr ruhiges Geleiſe zurück 
kehren. Wir vertrauten noch der Vorſicht und Zurückhaltung der 
Prinzen und wollten nichts unternehmen, woraus man uns hätte 
einen Vorwurf machen können. Darum bekämpfte ich am 4. März 
die Projecte der Herren Duché und Rivet. Vierzehn Tage ſpäter 
aber gelangte zu meiner Kenntniß, daß im Hotel Galliera eine große 
Kundgebung ins Werk geſetzt werden ſollte. Sie lachen jetzt darüber 
(zur Rechten gewendet), aber damals nahmen Sie ſelbſt die Sache 
ernſt und freuten ſich über die Berichte in Ihren Blättern, welche 
die monarchiſche Regierung und den Hof des Souveräns als 
ſchon gebildet darſtellten. Und welche Tactloſigkeiten hatte man 
nicht bet der Aufzählung der Hochzeitsgeſchenke begangen. Es war 
darauf abgeſehen, den Schein hervorzurufen, als hätten die einzelnen 
Provinzen durch Gaben gehuldigt. Nicht zufrieden damit lud man 
die Vertreter der fremden Mächte zu dem Schauſpiele im Hotel Gal⸗ 
liera ein. Vicomte de la Bourdonnaye: Das iſt unrichtig. 
Conſeilspräſident: Es iſt leider nur zu wahr und man muß, wie 
ich, von den Eingeladenen, welche ſich dadurch in Verlegenheit geſetzt 
fühlten, ins Vertrauen gezogen worden ſein, um das genau zu wiſſen, 
Damals ſagte ich: nein, ſo darf es nicht weitergehen, und ich ergriff 
die Initiative. — Abg. Jolibois ſpricht im Namen der Gruppe 
des Appels an das Volk und ſtreicht die Verdienſte des Prinzen Victor 
heraus, welchen feine Kameraden fo lieb hatten, daß fie ihn den 
Kanonier Victor nannten. Die Generaldebatte wird geſchloſſen und 
Abg. Camille Pelletan entwickelt den Commiſſtonsentwurf. Art. 1 
deſſelben, welcher alle Prinzen ohne Unterſchied ausweiſt, wird mit 
314 gegen 220 Stimmen abgelehnt. Nun ſtehen noch die Regie⸗ 
rungsvorlage und das Amendement Brouſſe einander gegen⸗ 


Auffaſſung entſprechend, iſt die Einſetzung des Abendmahls eine Ver⸗ 
ſammlung von Leuten aus dem Volke, wie wir ſie heute und jeden 
Tag auf der Straße ſehen als Tagelöhner, als Fiſcher ıc. Sie Alle 
hängen an des Mannes Munde, der mit ihnen zu Tiſche ſitzt. Der 
Eindruck, den die Rede deſſelben auf jeden Einzelnen je nach ſeiner 
Individualität macht, iſt mit frappirender, ſchöpferiſcher und charakte⸗ 
riſtiſcher Kraft geſchildert; die Köpfe der Figuren ſind durchweg, jeder 
im Beſonderen betrachtet, phyſiognomiſche Studien erſten Ranges. 
Im Ganzen iſt das Ühde'ſche Abendmahl eins der intereſſanteſten 
Gemälde der Ausſtellung: intereſſant unter dem Geſichtspunkt des 
hiſtoriſchen Zuſammenhanges mit der Entwickelung der Kunſt unſerer 
Zeit; intereſſant als Kunſtſchöpfung an und für ſich. Die Genialität des 
Künſtlers kommt bei dieſem Bilde in imponirender Weiſe zum Durchbruch. 
Das zweite von dem Künſtler ausgeſtellte Bild „Komm Herr Jeſu, ſei 
unſer Gaſt“ zeigt uns eine zahlreiche Handwerker⸗Familie, die ſich 
ſoeben zu Tiſche ſetzen will. Die Mutter trägt eine dampfende 
Schüſſel auf; die Kinder ſtehen erwartungsvoll am Tiſch; da tritt 
Jeſus ein, vom Vater ehrfurchtsvoll begrüßt und zum Niederſetzen 
eingeladen, von den Kindern halb befremdlich, halb zutraulich betrachtet. 
Die Seene iſt mit einer Schlichtheit ſondergleichen geſchildert; aber 
das Gemälde — natürlich ganz im Style der anderen Bilder des 
Meiſters ausgeführt — hat doch etwas wunderbar Ergreifendes. 
Namentlich iſt der Ausdruck der Demuth im Antlitz des Vaters, 
ſowie der Ausdruck der Kindergeſichter im hoͤchſten Grade feſſelnd. 
Das kleine Mädchen, welches eben das Tiſchgebet ſprechen zu wollen 
ſchien und dem Beſchauer gerade gegenüber ſteht, iſt unvergleichlich 
lebensvoll charakteriſirt. Uhde hat der von ihm gepflegten Richtung 
der Kunſt durch die beiden erwähnten Bilder einen Triumph bereitet, 
der zu einem weiteren Erſtarken dieſer Richtung unbedingt beitragen 
wird. Das Nächſte freilich wird ſein, daß die weniger genialen Nach⸗ 
treter kommen und die Richtung in Mißcredit bringen, über deren 
Zukunft überhaupt der Natur der Sache nach die Meinungen nicht 
anders als getheilte fein koͤnnen. 

Von den religiöſen Malern, die zwiſchen Pfannſchmidt und Uhde 
daherſchreiten auf der Bahn des mehr oder weniger unbeſtrittenen 
oder beſtrittenen Erfolges in kurzen Worten im nächſten Bericht. 

Berlin, 11. Juni. Karl Vollrath. 


König Ludwig und Nichard Wagner. 

Daniel Spitzer, der bekannte „Spaziergänger“ der „N. fr. Pr.“ 
1 — in ſeinem letzten Feuilleton folgende Reminiscenzen an König 
udwig. 
. . Ich habe dieſen fo edel veranlagten Monarchen in meinem 
Leben zweimal geſehen: im Sommer des Jahres 1869 in München 
bei der Generalprobe von Richard Wagner's „Rheingold“ und zwölf 
Jahre ſpäter in Brunnen am Vierwaldſtätter See auf dem Dampfer, 
den er gemiethet hatte, um des Nachts ungeſehen von Menſchen und 
ohne dieſe ſehen zu müſſen, einſame Waſſerfahrten zu unternehmen. 
Mir war es, als hörte ich auch in dieſer Sommernacht die Nixen 
des Vierwaldſtätter Sees lachen, wie damals die Rheinnixen, als der 
ſchlanke königliche Jüngling aus feiner Loge ihrem Geſange, in 


N Te * 5 8 * 
über. man erwartet hatte, erklärt der Conſeilspräſident, die 
Regierung ſchließe ſich dem letzteren an. 315 gegen 232 Stimmen 
genehmigen Art. 1, welcher die Häupter der ehemaligen Herrſcher⸗ 
häuſer mit ihren Erſtgeborenen verbannt, und mit 324 gegen 235 
Stimmen den Art. 2, der die Regierung ermächtigt, alle übrigen 
Mitglieder jener Familieu durch ein Decret des Präſidenten der Re⸗ 
publik, über das der Miniſterrath einig geworden iſt, zu verbannen. 
Dann werden noch Art. 3 und 4: Androhung einer Gefängnißſtrafe 
von zwei bis 5 Jahren gegen die Verbannten, welche das Gebiet der 
Republik betreten ſollten, und Ausſchließung der Angehoͤrigen der 
Herrſcherhäuſer aus dem Heere, den öffentlichen und den Wahl⸗ 
ämtern, durch Händeaufheben, das Geſetz als Ganzes endlich in dere 
ſelben Form und durch Acclamation der Majorität an genommen. 
Es iſt mittlerweile 9 Uhr geworden, und man geht nach einem fürch⸗ 
terlichen Lärm, den der Bonapartiſt Cuno d'Ornano im letzten 
Augenblick noch mit dem Antrag, die Ausweiſung der Prinzem einem 
Plebiseit zu unterwerfen, verurſacht hatte, auseinander. 
22 


+ up) + 
Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 15. Juni. 

Wie wir hören, iſt Profeſſor Flügge in Göttingen zum Leiter 
des neu zu begründenden hygieniſchen Inſtiluts an unſerer Univerſität 
deſignirt. Die „Deutſche Medicinifhe Wochenſchrift“ welcher die 
Nachricht auch zugeht, berichtet aber, daß dieſer Lehrſtuhl bisher im 
Staatshaushaltsetat noch nicht berückſichtigt worden iſt. 

— Bezüglich der Uebernahme des Gymnaſiums zu Neuſtadt 
ſeitens des Staates wird uns unterm 12. d. M. von dort geſchrieben: 

Zu Anfang dieſes Jahres hatte ſich der hieſige Magiſtrat auf 
Wunſch der Stadtverordneten⸗Verſammlung an das königliche Pro⸗ 
vinzial⸗Schulcollegium mit der Bitte gewandt, Auskunft darüber zu 
ertheilen, welche Bedingungen bei Uebernahme von ſtädtiſchen Gym⸗ 
naſien ſeitens des Staats geſtellt werden, event. ob das königliche 
Provinzial» Schulcollegium einen Antrag auf Verſtaatlichung des 
hieſigen Gymnaſiums befürworten wolle. Das königliche Provinzial 
Schulcollegium hatte hierauf eine zuſagende Antwort nicht ertheilen 
können, ſo lange ihm die Verpflichtungen nicht bekannt waren, welche 
die Stadtcommune übernehmen wollte. Zur Vorberathung dieſer Be⸗ 
dingungen wurde nun eine aus Mitgliedern des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung beſtehende gemiſchte Commiſſion ges 
wählt, welche nach eingehender Erwägung folgende Vorſchläge zur 
Annahme empfiehlt. Die Stadt übergiebt das hieſige Gymnafium 
dem Staate am 1. April 1887. Sämmtliches Inventar, die Biblio⸗ 
thek, Apparate, Sammlungen ꝛc., Stiftungsfonds gehen vom gedachten 
Zeitpunkte ab in das Eigenthum des Staates über. Die Stadt 
überläßt die jetzigen Räume des Gymnafiums bis zum Bau eines neuen 
Gymnaſiums unentgeltlich, ebenſo wird die Benutzung der Turn⸗ 
halle ohne Vergütigung geſtattet. Bei event. Neubau eines Gymna⸗ 
ſiums offerirt die Stadt unentgeltlich den weſtlichen Theil des alten 
Begräbnißplatzes und ein Baucapital von 150000 M., wogegen die 
Stadt das jetzige Gebäude zur anderweitigen Benutzung zurückerhält. 
Ferner verpflichtet ſich die Stadt, bis zum Jahre 1920 einen jähr⸗ 
lichen Zuſchuß von 12 500 M. zu zahlen, und von dieſem Jahre ab, 
in welchem die Verzinſung des Baucapitals aufhört und daſſelbe amor⸗ 
tiſirt iſt, jährlich 20000 M. ftändigen Zuſchuß zu leiſten. Seit dem 
Jahre 1880/81 iſt die Frequenz der Anſtalt zurückgegangen und in 
Folge deſſen iſt der Zuſchuß von 25000 M. auf 30630 M. geſtiegen. 
Rechnet man jedoch die in Anſatz gebrachte Miethe für die Schul⸗ 
lokale ꝛc. ab, jo beträgt der thatſächlich gezahlte Zuſchuß nur 25030 M. z 
es würde alſo die Stadtgemeinde bei Verſtaatlichung des Gymnaſiums 

Cortſetzung in der erſten Beilage!) 


Schweizer Waſſerjungfrauen klang fo ſchneidend, fo republikaniſch 
ſchadenfroh, vielleicht nur deshalb, weil der ſchlanke Jüngling ein 
dicker Mann geworden war und der Contraſt zwiſchen einem 
koloſſalen Leibe und mondſüchtiger Romantik fo leicht eine un⸗ 
verſchämte Heiterkeit herausfordert. An den Ufern des Vier⸗ 
waldſtätter Sees, in Triebſchen, hatte ja auch der Meiſter 
gehauſt, als er im Jahre 1865 gezwungen worden war, München 
zu verlaſſen. Hier hatte ihn der König insgeheim beſucht, und nun 
ſuchte er die Erinnerungen an jene ſchöne Zeit, in welcher der Dichter⸗ 
componiſt den „Ring des Nibelungen“ fertig ſchmiedete und die In⸗ 
validen der Walhalla zwang, auf ihre alten Tage noch zu ſingen, 
wieder wachzurufen. Das baieriſche Volk hatte damals, im Jahre 1865, 
den unheilvollen Einfluß Wagner's auf den König ahnend, die Ent⸗ 
fernung des excentriſchen Mannes aus der Umgebung des Monarchen 
gefordert; es wollte nicht, daß der junge König in dem Capua der 
nervenzerrüttenden Zukunftsmuſik erſchlaffe, und daß die Oper auf 
den Enkel ebenſo verderblich wirke, wie das Ballet auf den Groß⸗ 
vater. Allerdings liefen damals auch Gerüchte von komiſcheſter Aben⸗ 
teuerlichkeit in München um, und die Furcht vor der Verſchwendungs⸗ 
ſucht des genialen Muſikers gebar die merkwürdigſten Uebertreibungen. 
Man ängſtigte ſich, daß es mit den geregelten baierifchen Finanzen 
bald vorüber fein und der Credit des Landes leiden werde, da 
Nimand einem Staate Geld borgen würde, der einen Richard Wagner 
ernähren müſſe und in dem die Schulden des Letzteren Staatsſchulden 
ſeien; man munkelte, daz die Staatseinnahmen des letzten Jahres 
auf Atlashöschen und Schlafröcke verbraucht worden ſeien, und be⸗ 
hauptete, daß ſich die Auswanderung aus Baiern ſeit der Auf⸗ 
führung von „Triſtan und Iſolde“ ins Maßloſe geſteigert habe. 
Aber ſo viel iſt doch gewiß, daß die Freundſchaft mit Richard 
Wagner keineswegs eine Sinecure war, daß dieſe Jeder⸗ 
mann, der ſich ihr leichtſinnig hingab, vollauf in Anſpruch nahm, und 
daß zu beſorgen ſtand, es würden auch den König, der ſchon den 
Reiz des trauten „Du“ im Verkehr mit dem Freunde gekoſtet hatte, 
die Sorgen um die unendliche Melodie bald mehr beſchäftigen, als 
die anderen Regierungsſorgen. Man verlangte, daß der jugendliche ſo 
hochbegabte Monarch alle Kräfte zuſammenraffe, das Staatsſchiff zu 
feuern, und nicht, wie er es zu thun liebte, als Lohengrin in filberner 
Ruͤſtung einen Nahen mit einem vorgeſpannten Schwane durch die 
künſtlich aufgeregten und mit Kupfervitriol blau gefärbten Wogen 
eines Waſſertümpels lenke, den er ſich unter dem Dache des könig⸗ 
lichen Schloſſes in München zur eifrigeren Pflege dieſes romantiſchen 
Ruderſports hatte anlegen laſſen. Noch nie vorher hat aber ein 
Schwan in einem königlichen Schloſſe eine ſolche Verwirrung heroor⸗ 
gerufen, mit Ausnahme vielleicht desjenigen, der die ſchöͤne Leda be⸗ 
thörte und fo den ſpartaniſchen König Tyndareud zum Schwanrei 
machte. Denn die poetiſche Kupferourtol⸗Löſung des Schwanenbaſſins 
drang durch die proſaiſche Zimmerdecke und verwüſtete die prächtigen 
Gemächer des Münchener Schloſſes. Der König nahm es ſich ſehr 
zu Herzen, daß feine Schwärmerei für den Dichter⸗Componiſten, die 
für ihn ſo verhängnißvoll werden ſollte, von dem Volke nicht getheilt 
wurde, und daß dieſes den Abschied des Doppelfürſten der Muſik und 


Aber das Lachen der! Poeſie von München jubelnd begrüßte. 


Frankfurter Verſicherungs-Geſellſchaft gegen Waſſerleitungs-Schäden. 
. Grund⸗Capital: Eine Million Mark. l 
Die Geſellſchaft verſichert Gebäude, Mobiliar und Waaren gegen Waſſerleitungs⸗Schäden aller Art, ſei es, daß di eſelben 
durch eigenes Verſchulden oder durch Mitbewohner, oder durch das eigene oder fremde Dienſtperſonal, oder durch Froſt, Röhrenbruch dc. herbei geführt 
werden. Gleichzeitig übernimmt die Geſellſchaft die Controlirung und 3 der Waſſerleitungs⸗ Anlagen, einſchlieſlich ſämmt⸗ 
licher Reparaturen an den Leitungs⸗Röhren und Apparaten, Beſeitigung von Verſtopfungen in den Rohrleitungen, Cloſe ts zc., 
ſowie die Reinigung der Waſſerkäſten, das Aufthauen eingefrorener Rohrſtrecken ze; 2c. Ferner ſchützt die Geſellſchaft ihre Ver⸗ 
ficherten, ſowohl Miether wie Hausbeſitzer, gegen Schadenserſatzanſprüche Seitens dritter Perſonen, und endlich ſichert fie die Hypothek⸗ 


Familienanzeigen, 


Visitenkarten, moderne Briefpapiere und Couverts 
mit Verzierungen oder Monogrammen empfichit 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 


Papierhandlung und Druckerei. [6294] 


12 9121 
ür Damen! Kia, 
empfiehlt ſich zur An ertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 
Ohlauerſtraße 55 


Anna Berger, Modiſtin, 


(Königsecke). 


gläubiger, in ähnlicher Weiſe wie die Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften. 


Bad Alt-Heide. 
Kohleuſäurereiche Stahl⸗, Eiſeumoor⸗ und Douche - Bäder. 
Brunnen: Milch⸗, und Molke⸗Kur⸗Auſtalt. [7504] 
Pensionat für Töchter. 
Dr. Scholz, Bade⸗Arzt. W. Hoffmann, Beſitzer. 


Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


(Desterreich-Sehlesion). [7167] 
Prospecte auf Verlangen. BE 


aus der Fabrik von 


C. Brandauer & Co., 
f Birmingham, 


aus feinstem Stahle in EF., 
F. & M. Spitzenbreiten ange- 
fertigt, wird ihrer vorzüglichen 


, —— Di 
„ 
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- Hauptgewinn 
40000 M. W. 


Weimar I886, in c Klassen. 


15000 Gewinne"? 750000 Mark 


Eigenschaften wegen Jeder- 
mann bestens empfohlen. 
Zu 


beziehen durch jede 
Papierhandlung. 3078] 
Fabrik-Niederlage: S. Loewenhain, Berlin W., Friedrichstr. 171. 


3><I0000 MC., A 5000 M., OOO DIE. . o. co., . o. cb. 
Erste Biehung am 6. und 2. Juli 8. J. 


* SHE VSt. /o O., Volllooss für alle & Sichm- 


gen & 5 M., Il St. 50 OT-, versendet 


= Hlufwol. nach Zahl u. Wert erft. Ra — Der Porſlaud N 
— u. Wert ngs. e Dritter . 
Wertdolle Gxtrabottag. Hervorrag. Mitarbeiter auf allen Ges Henptgoniun der Ständigen Ausſtellung, Weimar. . 


bieten: Hamerking, Dahn, Rebtvig; Werner, Anzengruber, 
Viſcher; Kaulbach, Dofregger 


Loose sind auch zu haben bei: 

In Breslau bei Stanisiaus Schlesinger, Lott.-Geschäft, Schweidnitzer- 
strasse 43, Gustav Nittel, Friedrichstr. 32, Gustav Silbermann, Schuh- 
brücke 20, Louis Ucko, Kupferschmiedestr. II, Oscar Bräuer & Co., 
los. Husse, Ring 20, J. Blumenthal, Neumarkt 28, Georg Birkner jun., 
Uferstr. 21. And. Bollon, Neue Junkernstrasss 12, Gerson Caro junr., 
Albrechtsstr. 52, Carl Dülfer, Buchhandlung, Palmstr. 5, V Busse, Kätzel- 
Ohle Nr. 3, A. Kannenberg, Breitestr. 10/11. A, Hessner, Kfm. 6155] 2 


Durch Anwendung des neu conſtruirten, ſelbſtthätigen 


Radig schen 
2 Kohlensäure-Bier-Apparates 


iſt jeder Reſtaurateur in der Lage, ſtets gutes Bier zu verabreichen. Hand⸗ 
habung des Apparates iſt leicht und einfach, Kohlenſäure-⸗Verbrauch pro 
Hektoliter 10—15 Pfg. 
Preis pro Apparat ab hier reſp. Breslau M. 160,00 exel. Montage. 
In unſerer Filiale, Breslau, Albrechtsſtraße 47, ſtehen Appa⸗ 
rate, fortwährend in Thätigkeit, zur Beſichtigung. 
roſpecte gratis und franco. 


58 
Chemiſche Fabril, Schweiduiz. Radig & Köhler. 


7 


16838 


A 


70 
8 


rhöchfem Protektorate 
Sr. Mi. d. Kaiſers und 
Ehrenpraſtdinm Er. K. K. Hohelt 
des Kronprinzen. 
Grosse Jubiläums-Kunst- 
Ausstellungs-Lotterie 
500 000 Loose — 23662 Gewinne — 


Werth 300 0% Mk. 
Haupt gewinne: 


. 30000. 20000.° 1500 el. 


Ziehung 15. Septbr. 1886 u. folgende Tage. 

Looſe al Mk. (auch gegen Sriefmarten) 
empfiehlt das mit den Genueraldebit der 
N Looſe betraute Bankhaus 


7 Gari Heintze 
5 Berlin W., Unter den linden 3, 
Jeder Beſtellung find 10 Pf. für Porto und 
10 Pf. für die Gewinnliſte beizufügen. 


ET . 


äger und Eisenbahn- 
Schienen 


zu Bauzwecken. 
[7634] — — 
Unser Lager befindet sich: Märkischestr. Nr. 12. 
55 Comptoir: Schwertstrasse Nr. 6. 


zer & Feibelschn, Brest! 


chweit 


| Blitzableiter Anlagen 
nach theilweiſe neuen Grundſätzen im Anſchluß an die neueſten Erfahrun⸗ 
gen, ſolideſte Conſtruction, übernehmen zur Ausführung. 


Ferd. Ziegler & CO. , Jatterelc Breslau „Gr. Feldstr. 28. 


Danzig und Stockholm. 
Neue Brochure — 6. Auflage — über Theorie, Anlage und Prüfung 
der Blitzableiter auf Verlangen gratis und franko. 7488] 


— — = “= — 
F. HMleemann, 
Holzcement⸗, Dachpappen⸗Fabrik] 
und Asphalt⸗Geſchäft r 
in Breslau, Neudorfſtraße Nr. 56, 
empfiehlt: Holzeement, imprägnuirtes Dach⸗ 
papier, Dachpappen, Dachnägel, dreikantige] 
Dachleiſten, Steinkohlen⸗Theer und Pech, deut⸗ 
ſchen, franzdf. und amerikauiſchen Asphalt, 
Goudron und Aspbaltplatten zu Iſolirungen 
[auf Gewölbe, Brücken ꝛc. i 
m Die 19507 e 1 le von * 2 
Sphaltfußboden und Iſolirſchichten, Papp⸗ 
und Holzcementbedachungen unter Garantie. Damen, 
Daß die von der Fabrik ſeit 20 Jahren feldft| welche in kurzer Zeit die Damenſchnei⸗ 
derei erlernen wollen, können ſich mel⸗ 


ausgeführten Holzcementbedachungen keine Repara⸗ 
turen erforderten, werden die Herren Beſteller, 


8 all. 


2 0 


Auf 10 Loose 1 Frelloos. 
Ee 


Seiden -Handſchuhe, 


75 Pf 1 M., 1,25 M. 
Fil-Pers- 
Handschuhe, 
75 Pf. 1,25 M., 175 M. 
Strick- u. Filet- 
Handſchuhe, 

25, 40, 60 Pf. bis 1,50 M. 


Herren-Handſchuhe, 


wirn, Mechaniques, Seide, 
0-60 Pf., 90 Pf., 1,25 M. 


Kinder-Handſchuhe, 


Wessely, 
praktiſcher Wiener Reiſe⸗ 
hut, wiegt 45 Gramm, iſt 
feſch garnirt und ſehr billig. 


M. Gerstel, 


a Hof-Putzhandlung, 
12 Junkernſtraße. 


[er] 
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+ 
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; Zwirn, Fil-Pers, Seide, 
deren werthe Adreſſen zu Dienſten ftehen, gütigſt Dauer Anna Berger, 2030 “Pf., 80 Bi, 75 Pf. 
beſtätigen. FC Modiſtin, J. Fuchs T., 
Wir übernehmen Gelder zur Verzinſung, ferner Werthpapiere — . — Ohlauerſtraße 20. 


N 


in verſiegelten Packeten, ſowie offen zur koſtenfreien Aufbewahrung 
65 


reſp. Verwaltung. [3684] 


Marcus Neiken & Sohn, 


Breslau. 


; Deutſche 
Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


in Hannover. 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, 
unter Oberaufſicht der Königl. Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerk⸗ 
ſam gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten 
des ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von 
Berufsſoldaten, Verſorgung von Invaliden. Je früher der Beitritt er⸗ 
folgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahre 1885 wurden verſichert 
16,678 Knaben mit M. 18,425,00).— Capital — gegen 15,682 Knaben mi⸗ 
M. 16,586,000.— Capital im Jahre 1884. Status Ende 18985: Ver. 
ſicherungscapital M. 53,000,000; Jahreseinnahme M. 3,400,000; Garantie⸗ 
mittel M. 7,000,000; Invalidenfonds M. 57,000; Dividendenfonds Mark 
282,000. Proſpecte ꝛc. unentgeltlich durch die Direction und die Vertretert 
Inactive Officiere, Beamte, Lehrer und angeſehene Geſchäftsmänner werden 
zur Uebernahme von Hauptagenturen geſucht. [7794] 


Br den Poſcſpen 


weiß, erame u. Cern mit bunt, 


0 9 8 

Pianinos, 
kreuzſaitig und doppeltkrenz⸗ 
ſaitig gebaut, v. geſchmackvoll 
einfach. bis zur reichſten Aus: 9 
ſtattung in Eichen antik, Nuß⸗ 
baum matt u. blank, ſchwarz⸗ 
matt, Poliſander. 6544] Ki 


i ? 
Cabinet Flüge „ 
nach neueſtem Syſtem, von 
brillanter Tonfülle, wenig 
Raum einnehmend, ſehr preis⸗ 
würdig unt. langjähriger Ga⸗ 
rantie. Ratenzahlung. bemwill, E 


Gebr. Inſtrumente 


ſind ſtets in großer Auswahl 
vorräth. u. werd. angenommen. 


F. Welzel, 
Pianoforte⸗Fabrik, 
12, Ring 42, 


Ecke Schmiedebrücke, 1. Et. 
N \ 


3 
A 
a 


Nonveantes der Saiſon 
empfiehlt allerbilligſt 


IC. Friedmann, 


6, I. Goldene Radegafje 6, 1. 


AUS meueten eee een 
Chamaeleon- 
Wetterbilder. 


R. Gottwald u. Co., 
Neue Schweidnitzerſtraßte Nr. 5. 

Cabinetflügel, Pianinos, Har⸗ 

moniums, auch gebr. Inſtrumente. 
J Univerſitätsplatz 6 Janssen 


—— . 


riſcher Füllung verſendet. 
Een 1 Grete u. Eurspäiſchen Hofe ꝛc. erledigt: 


empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum. Hamb. 
von 3413) 


Die Prämien ſind billig und feſt, die Verſicherungs⸗Bedingungen liberal, die Schaden⸗Regulirung prompt und conlaut. Nähere Auskunft 
ertheilen die ſämmtlichen Vertreter, ſowie die Geueral⸗Agentur, Breslau, Jullus Landsberg, i. Firma: Fr. Zimmermann, Ning 31. 
NB. Offerten von tüchtigen und ſoliden ı Agenten ſind erwünſcht. 


Tee 
8 Hermsdorf, 


15 Minuten von Bahnstation Goldberg im Riesengebirge. 
Prachtvollste Lage im Katzbachthale. Natürliche Moor- u. Stahl- 
bäder, elektrische Bäder etc. etc. Grosser Wald dicht am Bade. 

Zimmer von 4 Mark an per Woche. Prospecte gratis. 


Dirigirender Arzt Kreis-Physikus Br. Leo. 


= 
8 — 


Forsibad 


im Rieſengebirge bei Nrnau. 


60000 Sl., OO 3 50. OOO. eufteurort in Verbindung mit einer Waſſer⸗Heilauſtalt, 423 m 


über dem Meere, inmitten ausgedehnter Nadelholzwälder, in geſchützter 
Lage. Maſſage, elektriſche Behandlung. Für Trinkeuren Mineral⸗ 
wäſſer aller Art. Fünf elegante Villen mit 62 comfortable einge⸗ 
richteten größeren und kleineren Zimmern. Curhaus mit Colonnade. 
Zwei Reſtaurationen, Billard⸗ und Leſezimmer. Mäßige Preiſe. 
Nähere Auskünfte, ſowie Proſpecte verlange man gef. unter Adreſſe 
des ord. Arztes Dr. Hahn in Forſtbad. 2771 


Eröffnung 20. Mai. 
Soolbad Inowrazlaw, 


Knotenpunkt der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn, 
vollſtändig renovirt und wiederum unter ſtädtiſcher Verwaltung, 
eröffnet die Saiſon am 15. Mai d. J. [2161] 


Die ftädtiihe Verwaltung. 
Marienbad in Böhmen, 


Station der Kaiser Franz-Josefs-Bahn, in einem von bewaldeten Bergen 
umschlossenen, nur gegen Süden offenen Thale (628 M. üb. d. M.), völlig 
geschützte Lage, pruchtvolle, meilenlange Promenadenwege durch Ge- 
birgshochwhld, mit 3 geräumigen, den neuesten Errungenschaften ent- 
sprechenden Badehäusern zu Mineralwasser-, Moor-, Dampf-, römisch- 
irischen, Gas-, Douche-, Fichtennadelextract- und auch Süsswasserbädern, 
kalte Abreibungen, sowie Massage-, Molken- und Inhalationscuren etc, 
und 7 Heilquellen. 

Als Hauptrepräsentanten der alkalisch-salinischen Heilquellen sind: 
Der Freuz- un Ferdinands brunnen, die kräftigsten aller bekannten 
Glaubersalzwässer, erweisen sich als vorzüglich heilkräftig bei den ver- 
schiedensten Erkrankungen der Verdauungsorgane, der Harnorgane, der 
weiblichen Geschlechtsorgane, für Leiden in den kritischen Jahren gegen 
Ernährungsstörungen, als: Gicht, Fettsucht, Zuckerharnruhr u. B. w. 

Der Ambrosiusbrunnen (das an Eisen reichste Mineralwasser 
Oesterreioh-Ungaras und Dertsohlands) und der Karolinenbrannen 
sind heilkräftige reine Eisenwässer, Die Waldquelle bewährt sich bei 
chronischen Krankheiten der Athmungsorgane. Die Rndolfsguolle wirkt 
besonders heilkräftig bei chron. Krankheiten der Harnwege n. s. w. Die 
Moorbäder Marionbads sind diekräftigsten aller bekannten Eisenmoor- 


bäder. — Die Stadt hat elegant eingerichtete Hotels u. Logirhäuser, Post-, 


Telegraphen- und Zollamt, ein reichhaltiges Lesecabinet. Täglich drei- 
mal Concerte der vortrefflichen Cureapelle, häufig andere Concerte, Bälle 
und Tanzreunionen, Curelub-Unterhaltungen, täglichTheatervorstellungen. 

Katholische, evangelische und englische Kirche (auch russ. und 
schwed. Gottesdienst) und eine Synagoge. 

Salsondauer 1. Mai bis letzten September. Jührliche Frequenz 
14 000 Personen (die Touristen und Passanten nicht mitgerechnet). — 
Alle fremden Mineralwässer in den Trinkhallen. 

Die Versendung der Mineralwässer, welche nur in Glasflaschen zu 
3, Liter stattfindet, des Quellsalzes, der daraus bereiteten Pastillen und 
de» Moores besorgt die Brunnen-Inspeotion, bei welcher, wie auch in 
den Niederlagen, Gebrauchsanweisungen gratis zu haben sind, — Pro- 
specte gratis am Bürgermeisteramte. [2429] 

Bürgermeisteramt Brunnen-Inspeotlon 
Marienbad. 


Niederlagen in Breslau bei den Herren Hermann Straka, Oscar 
glesser, Herm. Fengler, Herm. Enoke, W. Lenker Nachfolger. 


Ostseebad Sassnitz 
auf der Insel Rügen. 


Täglich bequeme Dampfschifis-Verbindung mit Stettin, Swine- 
münde, Greifswald, Lauterbach resp. Putbusa,R. Viermal täglich 
Bahnverbindung: Stralsund—Bergen a. R. Ausreichende Hotel- 
und Privatwohnungen. Bequeme Badeeinrichtungen. Neben 
warmen Seebädern auch alle anderen sogen. medicinischen Bäder. 
Elektrische und Massage- Curen. Post, Telegraph, Apotheke. 
Badearzt Dr. Fiekel. Beginn der Curzeit Anfang Juni. 
Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligst 
[2437] Die Badeverwaltung. 


. 
Jugenheim an der Bergſtraße. 
Klimatiiher Kurort, ½ Stunde von der Station 
Bickenbach Jugenheim der Main⸗Neckar⸗Bahn gelegen. 


Hotel zur goldenen Krone und Alexander-Bad. 

Schöner großer Garten mit gedeckten Hallen; unmittelbare Nähe 
der herrlichſten Waldungen und Parkanlagen. 80 Zimmer und Säle, 
durch Neubau vergrößert, comfortable Einrichtung. Penſion 45 M., 
ebenſo mit Privatwohnungen, Omnibus und wege bei allen Zügen. 
[3198] Beſitzer: C. Rindfuß Söhne. 
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BAD WELDUNGER. : 
Gegen Stein, Gries, Nieren: u. Blaſenleiden, Bleichſucht, Blut⸗ 
armuth, Hyſterie ic. find ſeit Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel bekannt: 
Georg Vietor⸗Quelle u. Helenen⸗ uelle. Waſſer derſelb. wird in ſtets 
Anfragen über das Bad, Beſtellungen von 


Die Inspection der Wildunger Mineralg.-Aotien-Gosellschaft. 


Nordſeebad Cuxhaven. 
Hinrichsen's Strand⸗Hotel 


Küche, ff. Weine. Penſion 
F. Hinrichsen. 


Mit zwei Beilagen. 


Mark 5—6. i 


TR 


Fortſetzung.) 
unter obigen Bedingungen um 5030 M. entlaſtet, abgeſehen davon, 
daß fie das jetzige Gebäude zu Volksſchulzwecken verwenden könnte. 
Nach längerer Debatte beſchloß die Stadtoerordneten⸗Verſammlung in 
ihrer geſtrigen Sitzung, die Abſtimmung über die Vorſchläge der Com⸗ 
miffion bis zur nächſten Sitzung zu vertagen. | 

* * 


* 

— In Folge der Beſchlüſſe der Berliner internationalen Tele⸗ 
graphen⸗Conferenz treten vom 1. Juli d. J. folgende Aenderungen 
des Gebührentarifs für den Telegraphenverkehr in Kraft. 

Die Telegrammgebühr wird lediglich für das Wort er⸗ 
hoben; die bisher neben der Wortgebühr in Form einer Grund: 
tare erhobene Zuſchlagsgebühr kommt in Wegfall. Die 


Wortgebühr beträgt: a 
im Verkehr innerhalb des Deutſchen Reichs und mit Luxemburg 6 Pf., 


für den Verkehr nach Belgien, Dänemark, Niederlande, Oeſterreich⸗ 


ch Fung i — eh %%% PAR EL 2 5 
nach Frankreich und Helgoland „=: "2°" rt 2 
nach Schweden und 8 Italien, Rumänien, Serbien, 
Bosnien, Herzegowina und Montenegro . 420 * 
nach dem europätihen und kaukaſiſchen Rußland, Spanien, 
Portugal und Bulgarien „„ „„ 25 : 
nach Griechenland (Feſtland) mit Einſchluß der Inſel Poros 40 
nach den übrigen griechiſchen Inſeln und nach der Türkei. 45 ⸗ 


ür den Verkehr mit Großbritannien und Irland bleibt die Grundtaxe 
640 Pfennige 1 der Wortgebühr von 20 Pfennigen) vorübergehend 
noch in Anwendung; der Zeitpunkt ihres Fortfalls wird beſonders bekannt 
gemacht werden. 


Als Mindeſtbetrag für ein Telegramm werden 60 Pfennige er: | 


oben. Ein bei Berechnung der Gebühren ſich ergebender, durch 5 nicht 
Ve ee wird aufwärts abgerundet. 

Ueber die im außereuropäiſchen Telegraphenverkehr vom 1. Juli 
ab eintretenden Ermäßigungen der Gebührenſätze ertheilen die Reichs⸗ 
Telegraphenanſtalten Auskunft. 

u dieſem neuen Telegraphen⸗Tarif wird und geſchrieben: 

Am 1. Juli 1886 werden die Beſchlüſſe der internationalen Telegraphen⸗ 


Aru 125 RN: im vorigen Jahre in Berlin verſammelt geweſen iſt, in 
a . 
Um die Ergebniffe würdigen zu können, muß man einen Rückblick auf 
je Entwickelung der internationalen Telegraphie werfen. Der erite 
Schritt auf dieſem Gebiete geſchah im Jahre 1850 durch die Bildung des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen⸗Vereins, welchem Preußen, Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Baiern und Sachſen, ſpäter andere deut 55 Staaten und die 
Niederlande beitraten. Der Verein hatte ſich zum Ziel geſetzt, dem öffent⸗ 
lichen wie dem Privatverkehr die Vortheile eines u gleichmäßigen 
Grundſätzen geregelten Telegraphenſyſtems zuzuführen. Es handelte ſich 
rive 3 — ein Jahr, nachdem in Preußen der elektriſche Telegraph dem 
rivatverkehr verſuchsweiſe zugänglich gemacht worden war —zunächſt darum, 
die Verſtändigung auf telegraphiſchem Wege durch die Wahl gleichmäßiger 
techniſcher Betriebsmittel zu ermöglichen und einen übereinſtimmenden 
Tarif für die Benutzung des Telegraphen zu vereinbaren. Daß anfänglich 
eine größere Aengſtlichkeit obwaltete, daß z. B. die Nachrichten nicht über 
die Landesgrenze hinaus telegraphirt, alle Depeſchen vielmehr an der 
Grenze niedergeſchrieben und der Nachbar⸗Verwaltung von Hand zu Hand 
zur weiteren Behandlung übergeben werden ſollten, mußte bei der Neuheit 
der Einrichtungen erklärlich erſcheinen. Die erſten Bedenken ſchwanden 
bald, auch das Durchtelegraphiren auf dem ganzen Gebiet, ſoweit dies tech⸗ 
niſch damals ausführbar war, wurde zugelaſſen; man wird auch in an⸗ 
eren Beziehungen noch heute dem deutſch⸗öſterreichiſchen Verein nachrüh⸗ 
men können, daß er ſeine Aufgabe den Zeitumſtänden nach mit thunlichſter 
Vollkommenheit gelöſt hat. Das von dem Verein auf Grundlage der 
deutſchen Sprache feſtgeſetzte Schriftzeichen⸗-Syſtem für den Morſe-Apparat 
und andere 1 n ſind noch in Geltung, die Tarif⸗ 
e das Telegramm von 20 Worten, hat lange in Anwendung ge⸗ 
tanden. 
f In ähnlicher Weiſe nahmen auch andere Staaten gleiche Grundlagen 
für ihre telegraphiſchen Wechſelbeziehungen an. ane welches im Jahre 
1851 die elektriſchen Telegraphen eingeführt hatte, ſchloß 1852 zuſammen 
mit Belgien einen Telegraphen⸗Vertrag mit Preußen, Namens des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Vereins; Rußland folgte 1854. Auf dieſe Weiſe bildeten 
wichtige Staaten von Europa einzelne Vertrags⸗Gruppen, bis die im 
Jahre 1895 auf Einladung Frankreichs in Paris verſammelte inter⸗ 
nationale Telegraphen⸗Conferenz den erſten allgemeinen inter⸗ 
nationalen Telegraphen⸗Vertrag vereinbarte, dem in Europa nur Eng⸗ 
land nicht beitrat, weil damals die Telegraphie dort ganz in den Händen 
von Privat⸗Geſellſchaften lag. 

Der Pariſer Vertrag codificirte die im deutſch⸗öſtereichiſchen Verein und 
in den Einzel⸗Verträgen enthaltenen Beſtimmungen; er nahm den Morſe⸗ 
Apparat für den internationalen Verkehr an, und führte die Taxeinheit 
von 20 Worten mit weiteren Reihen von 10 Worten a ein. Die 


viele a Publikum zu gleichen Gebühren zur Verfügung zu ſtellen 
fübrte dies zu einer immer weiter greifenden 


welche die unterſeelſchen Verbindungen zum Theil in Concurrenz mit den 
y 5 and batten 


ielten. 1 
en durchgreifenden Aenderung abgenei 
in Bun 
Wirkung, . A 0 
und ſomit auf die Erhöhung der Einnahmen hat, nicht Rechnung trugene 
ur A rſt Bahn gebrochen, als im Jahre 
1875 Deutſchland ſeinen Einfluß auf dieſem Gebiete geltend machte. Auf 
Conferen; des Jahres 1875, welche eine Schei⸗ 
dung der Vorſchriften der bisgerigen Telegenphenverträ e in bleibende ſtaats⸗ 
rechtliche, dem allgemeinen Vertrage vorbehaltene Beſtimmungen, und in 
einen reglementariſchen, der ſteten Weiterbildung unterliegenden Theil 
kehrahm, wurde der Worttarif Li den außereuropäiſchen Ber: 
Bert ür Aenommen. Der Einführung deſſelben auch für den europäiſchen 
er un kanden die berührten Einflüſſe damals noch entgegen. Die Ueber: 
N % ug gewann aber Boden, daß die Tarif⸗Einheit von 20 Worten nicht 
tachricht Filez weil fie über das Vedürfniß einer einzelnen telegraphiſchen 

laſte, a dererſehche einerſeits den Telegraphen mit entbehrlichen Wörtern 
fenden Erna han Die Gebühr nertjeuete und dadurch einer durchgrei⸗ 

2 ng entgegenwirke. 
Die Londoner Conferen Jahre 1879 konnte ſi 
7 ; z vom . e ſich, nachdem 

der . 1876 in Fanden und in den folgenden Jahren im 
Wechſclper 5 * In deſſen Nachbarländern mit dem beſten Erfolg durchge⸗ 
führt N gemeinen Annahme des Worktarifs, welche die 
deutſchen Vorſch “ge anſtrebten, wenigſtens im Prineip nicht entziehen. 
Die Rückſicht auf Schonung vermeintlich bedrohter finanzieller Intereſſen 
führte indeß dahin, au der Wortgebühr, welche man durch Phalung der 
bisherigen Sätze für 20 Worte erhielt, einen Zuſchlag für 5 Worte bei 
jedem Telegramm einzuführen. Da ein Telegramm im Durchſchnikt 
höchſtens auf 12 bis 15 Worte zu veranſchlagen iſt, ſo bedeutete dieſe 

abregel eine Vertheuerung der Normalſätze um mindeſtens ein Drittel. 
Immerhin war es ein Forlſchritt, daß wenigſtens kurze Telegramme zu 


Erſte Beilage zu Nr. 109 der Breslauer Zeitung. 
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billigeren Sätzen ermöglicht wurden. Ein vollſtändiger Bruch mit dem 
Syſtem der verwickelten vielgejpaltenen Tarife wurde noch nicht erzielt. 

Der Berliner Conferenz des Jahres 1885 blieb es vorbehalten, 
nach dieſer Richtung Wandel zu ſchaffen. Auf Grund der deutſchen Vor⸗ 
ſchläge wurde vereinbart, daß vom 1. Juli ab im europäiſchen Ver⸗ 
kehr die reine Worttaxe Anwendung finde, der fünfwortige 
Zuſchlag in Fortfall kommt, und der Normal⸗Gebührenſatz 
einheitlich geſtaltet wird. Derſelbe beträgt für die größeren euro⸗ 
Bien Länder 10 Centimen als Endgebühr und 8 Centimen im Tranſit, 
ür die kleineren Länder 6,5 Centimen als Endgebühr und 4 Centimen im 
Tranſit. Für unterſeeiſche Telegraphenlinien iſt ein mäßiger Zuſchlag ge⸗ 
ſtattet. Bei der Erhebung der Gebühr ſoll nur der billigſte mögliche 
Weg in Rechnung kommen, auch wenn im Intereſſe des ſchleunigen Ver⸗ 
kehrs von den Verwaltungen ein anderer Weg eingeſchlagen wird. Nur 
Rußland und der Türkei wurde mit Rückſicht auf die von dieſen Ländern 
geltend gemachten Schwierigkeiten der Beförderung internationaler Te⸗ 
legramme und die Ausdehnung der Telegraphenlinien eine Ausnahme⸗ 
ſtellung zugeſtanden. 

Wenn der neue internationale Tarif vielleicht noch nicht allen Er⸗ 
wartungen entſpricht, ſo iſt doch — und das iſt ein ſehr weſentliches Er⸗ 
gebniß — damit ein feſter Standpunkt gewonnen, der weitere Fortſchritte 
im Intereſſe der Verkehrserleichterungen ohne Schwierigkeiten ermöglicht. 

Die Gebühr für das Wort wird betragen für Telegramme aus Deutſch⸗ 
land nach Oeſterreich⸗Ungarn, Dänemark, Niederland, Belgien, der Schweiz 
10 Pfennige, nach Frankreich und Helgoland 15 Pfennige, nach den unter: 
ſeeiſch verbundenen Ländern Norwegen und Schweden 20 Pfennige, nach 
Rußland 25 Pfennige ohne Zuſchlagsgebühr oder Grundtare 
Für den Verkehr mit den übrigen W Ländern treten . 
nicht unweſentliche Ermäßigungen ein. Für Telegramme nach England 
bleibt vorübergehend der bisherige Tarif noch in Geltung. Dies hängt 
damit zuſammen, daß die Conceſſion der betreffenden Kabel⸗Geſellſchaft 
bis 1888 läuft. Als erfreuliche Erſcheinung iſt ferner zu bezeichnen, 
daß auch Kabel⸗Geſellſchaſten, welche den Beſtimmungen des internationalen 
Vertrages nicht unmittelbar unterworfen ſind, unter dem Einfluß der Conferenz 
Ermäßigungen zugeſtanden haben, welche dem außereuropäiſchen Verkehr zu 
Gute kommen. Von den auf der Conferenz angenommenen Aenderungen 
der reglementariſchen Vorſchriften, ſoweit ſolche das Publikum inter⸗ 
eſſiren, iſt hervorzuheben, daß fortan die Namen der Beſtimmungsorte und der 
Beſtimmungsländer in den Telegramm⸗Adreſſen in ein Wort zuſammenge⸗ 
Nen werden können und nur als ein Wort gezählt werden. Auch für 

elegramme, welche zur Berichtigung der im Laufe der Beförderung ver⸗ 
änderten Telegramme abgeſandt werden, ſind Erleichterungen zugeſtanden 


worden. 

Für die Ausdehnung der Fernſprecheinrichtungen über die Landes⸗ 
grenzen hinaus im internationalen Verkehr iſt auf Vorſchlag Deutſchlands 
die Möglichkeit durch Vereinbarung von Normativ⸗Beſtimmungen geſchaffen. 
Auch ſonſt iſt den Fortſchritten der neueren Erfahrungen auf dem Gebiete 
der Telegraphen⸗Technik gebührend Rechnung getragen worden. 

Dem internationalen D gehören gegenwärtig ſämmt⸗ 
liche europälſche Staaten, alle Staaten und Colonien von Bedeutung in 
Aſien, Afrika und Auſtralien an. Eine Ausnahme bildet in den alten 
Welttheilen allein China, welches a ſeit kurzem mit der Anlage eines 
ſtaatlichen Telegraphennetzes beſchäſtigt iſt. Von den amerikaniſchen 
Staaten iſt zunächſt Braſilten dem Verkrage beigetreten. Die Vereinigten 
Staaten von Amerika fehlen, weil in denſelben die Telegraphen von Privat: 
Geſellſchaften betrieben werden. Aehnlich liegen die Verhältniſſe der Frei⸗ 
ftaaten in Mittel⸗ und Südamerika, welche an den Küſtenplätzen durch 
Privat⸗Geſellſchaften an das allgemeine Telegraphennetz angeſchloſſen ſind 
und die Einrichtung ſtaatlicher Telegraphen erſt theilweiſe begonnen haben. 

Die Beſchlüſſe der Berliner Conferenz werden auch auf den inneren 
Verkehr Deutſchlands in ſofern eine Rückwirkung äußern, als die Erhebung 
der Grundtaxe bei Telegrammen in Fortfall kommt. An Stelle des bis⸗ 
herigen Tarifs von 20 Pfennig, Grundtaxe für ein Telegramm und 5 Pf. 
Wortgebühr wird lediglich eine Wortgebühr von 6 ae treten, mit 
der Maßgabe, daß eine Mindeſt gebühr von 60 Pfennig für das ge: 
wöhnliche Telegramm zur hate kommt. Ganz kurze Telegramme 
werden dadurch allerdings vertheuert; aber wenn man in einzelnen Fällen 
bisher Telegramme von 2 Worten durch künſtliche Verabredungen conſtruirt 
und in Folge deſſen für 30 Pfennig, d. i. unter dem Selbſtkoſten⸗ 
preis der Verwaltung telegraphirt hat, ſo war dies eben ein Mißbrauch, 
eine Ausbeutung. 

Das Durchſchnitts⸗Telegramm hat eine Länge von 13 Worten und 
und koſtet jetzt 85 Pfennige, künftig 80. Es iſt alſo evident, daß eine 
Ormäßigung für das Durchſchnitts⸗Telegramm eintritt. Das Berner 
Journal tölegraphique jagt bei Beſprechüng der Ergebniſſe der Berliner 
Conferenz Folgendes: 5 5 

„Die Frage einer Einheitsgebühr für ganz Europa, welche bereits ge: 
legentlich der Londoner Conferenz ſeitens der deutſchen Vertreter aufge⸗ 
worfen, dort aber mit außerordentlicher Lebhaftigkeit bekämpft worden war, 
wurde auf der Berliner Conferenz von der deutſchen Telegraphenverwal⸗ 
tung mit erneuter Energie wieder aufgenommen. Die Berliner Conferenz er: 
reichte einen wichtigen Fortſchritt in der Vereinfachung und Ausgleichung 
der bisherigen, ſo überaus zahlreichen und verwickelten Taxen. Ueberein⸗ 
timmende Tarif⸗Grundlagen für ganz Europa, welche zugleich eine Herab⸗ 
etzung der Gebühren ermöglichten, gelangten zur Annahme. Die Tarife 
wurden nicht allein durch Einführung. der reinen Worttaxe ohne jede 
Zuſchlagsgebühr, und zwar fowohl far den europäiſchen, wie für den 
außereuropäiſchen Verkehr, ſondern auch durch Annahme einer gleichmäßi⸗ 
gen Endgebühr und einer gleichmäßigen Tranſittaxe ganz erheblich verein⸗ 
facht. Außerdem aber haben die Tarife durch den Beſchluß im Art. XIX 
an Gleichförmigkeit weſentlich gewonnen, indem die Vorſchrift angenommen 
worden iſt, daß die Gebührenerhebung im Verkehr zwiſchen denſelben 
Ländern des europäiſchen Gebietes künftig ohne Rückſicht auf den wirklich 
benutzten Beförderungsweg, vielmehr ſtets unter Zugrundelegung desjeni⸗ 
gen vorhandenen Weges zu erfolgen hat, welcher bei Anwendung der Ein⸗ 
heitsgebühr den niedrigſten Gebührenbetrag ergiebt. Das Berliner Re⸗ 

lement eröffnet durch dieſen Beſchluß mit einem Schlage dem Telegraphen⸗ 
Verkehr alle vorhandenen Wege zu ein und demſelben Tarife; auch ftellt 
es, um die Durchführung dieſer liberalen Maßregel zu ſichern, im Art. LXX V 
feſt, in welcher Weiſe die Vertheilung der Tranſitgebühren zu erfolgen hat, 
wenn der benutzte Weg nicht mit demjenigen übereinſtimmt, welcher der 
Gebührenberechnung zu Grunde gelegen hat. Der weſentliche Charakter 
der durch die Berliner Conferenz gefaßten Beſchlüſſe wird hiernach in 
Betreff des Tarifs für den europäiſchen Telegrammverkehr durch die voll⸗ 
ſtändige ee der Gebühren von Land zu Land, gleichviel auf 
welchen Wegen die Telegramme befördert werden, gekennzeichnet. Die 
Telegraphenanſtalten kommen hierdurch in die Lage, für die den Tele⸗ 


grammen zu gebende Richtung künftig lediglich die Intereſſen des 


er und die glatte Abwickelung der Correſpondenz in Betracht ziehen 
u dürfen. 

. Das Geſammt⸗Ergebniß der Berliner Conferenz beruht nicht 
allein in der Erreichung beträchtlicher Gebühren⸗Ermäßigungen für den 
internationalen Telegraphen⸗Verkehr, ſondern auch in der Grundſteinlegung 
für die Schaffung eines neuen Tarifſyſtems, zu welchem nicht allein durch 
die Vorſchläge Deutſchlands der erſte Anſtoß gegeben, ſondern auch durch 
die Annahme des gleichmäßigen Landtarifs für den europäiſchen Verkehr 
bereits der erſte Schritt zur Verwirklichun 2 iſt. Um dieſes gemein⸗ 
nützige Ziel, welches jene Vorſchläge verlo gen, vollſtändig zu erreichen, 
bedarf es nur noch eines weiteren Schrittes, und wir glauben, unſere Be⸗ 
merkungen über die hervorragenden Erfolge der Berliner Telegraphen⸗ 
Conferenz nicht beſſer als mit denſelben Worten ſchließen zu ſollen, mit 
welchen der Präſident dieſer N | ſein feſtes Vertrauen in die Voll⸗ 
endung dieſes Werkes zum Ausdruck brachte: „Die nächſte Conferenz, als 
deren Sitz Sie, mit Zuſtimmung der franzöſiſchen Regierung, ſoeben Paris 
gewählt haben, wird meiner Ueberzeugung nach unter der geſchickten Lei⸗ 
tung der franzöſiſchen Verwaltung das Werk zu Ende führen.“ 


„Stadtverordneten Verſammlung. Des Frohnleichnamsfeſtes 
wegen fällt am Donnerstag, 24. d. Mts., die Sitzung aus. 

P. Schmiede⸗Verſammlung. Am 1. Pfingſtfeiertage, Nachmittag 
4 Uhr, fand eine Verſammlung Breslauer Schmiedegeſellen im „Goldenen 
Zepter“, Kloſterſtraße, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand ein Vortrag 
des Schmiedemeiſters Tobler aus Berlin. Nach der Burcauwahl theilte 
der zum Vorſitzenden gewählte Schmiedegeſelle Peter mit, daß der Re⸗ 
ferent, wegen ernſtlicher Erkrankung am Erſcheinen verhindert ſei. An 
Stelle des ausgefallenen Vortrags habe der Vorſitzende ſich entſchloſſen, 
über das Statut der gewerkſchaftlichen Vereinigung deutſcher Schmiede zu 
referiren. An der Hand des Statuts legte nun der Vorſitzende in ein⸗ 
ſtündigem Vortrage das Weſen, die Zwecke und Ziele dieſer Vereinigung 
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dar. Nach Beendigung des Vortrags wurde die Abhaltung eines Sommers 
vergnügens und die Gründung eines Geſangvereins beſchloſſen. 

=:ß Strombauten. Die königliche Strombauverwaltung iſt ſchon 
ſeit Beginn des Frühjahrs mit der Wiederherſtellung der durch die Hoch⸗ 
fluth beſchädigten Strombauwerke beſchäftigt. So iſt das neue Mühlwehr 
unterhalb der Sandbrücke an der Matthiaskunſt, welches an Stelle des 
ſchadhaft und unzweckmäßig gewordenen alten aufgeſtellt wird, der Vollen⸗ 
dung entgegengeführt. Das Gerüſt deſſelben ſtellt ſich als ein compacter, 
complicirter Holzverband dar. Die Mechanik des Aufzuges bildet eine 
Complication der Rolle und Winde, die Verſchlußplatte hängt an Ketten, 


die in einen koloſſalen Ring zuſammenlaufen. Die Handhabung iſt eins 


zweckmäßige. Die Reſtaurirung des arg beſchädigten Nadelwehrs in un⸗ 
mittelbarer Nähe wird demnachſt in Angriff genommen werden. Zahlreiche 
mit Sand gefüllte Säcke lagern in der Nähe am Ufer. Man hat ſie 
während der Hochfluth zum Schutze des Wehrs in den Strom gelaſſen 
und alsdann wieder herausgebracht. — Die Uferregulirung an der Nord⸗ 


weſtſeite des Gneiſenauplatzes iſt bis auf die Aufſtellung der eiſernen 


Bruſtwehr beendet. 


== Von der St. Martini⸗Kirche. Die kleine St. Martini⸗Kirche 
an der neu angelegten Martini⸗Straße, die den Platz „An der Kreuzkirche“ 
mit der neuen Gneiſenaubrücke verbindet, erhält gegenwärtig an Stelle des 
primitiven Aufganges zur nördlichen Pforte begueme Granitſtufen. Mit 
der Anbringung derſelben iſt man gegenwärtig beſchäftigt. Wie ſchom 
früher ausgeführt, bildet dieſes intereſſante Bauwerk den letzten vorhan⸗ 
denen architektoniſchen Ueberreſt der alten Burg der Herzöge von Breslau. 
Bisher galt die genannte Kirche als die älteſte in Breslau, nach den For⸗ 
ſchungen des o Lutſch wird ſie jedoch von der kleinen 
Aegidi⸗Kirche an der Nordſeite des Doms an Alter übertroffen. 

e Blutvergiftung. Wie vorſichtig man ſelbſt mit der kleinſten 
Wunde fein muß, lehrt wieder einmal der folgende Vorfall: Eim 
15 Jahre alter junger Mann, einer auf der Garveſtraße wohnhaften Fa⸗ 
milie zugehörig, kratzte ſich mit dem Fingernagel eine ſogenannte Hitz⸗ 
blatter an der Oberlippe auf. Hierbei mag irgend ein ſchädlicher Stoff 
in die Wunde gedrungen ſein; der junge Mann zog ſich in Folge deſſen 
eine Blutvergiftung zu, der er in kurzer Zeit erlag. 

= Razzia auf Obdachloſe. In der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag wurde durch Beamte des XII. Polizei⸗Reviers unter Leitung 
des Vorſtandes eine Razzia auf Obdachloſe in dem außerhalb der Stadt 
gelegenen Theile des Reviers abgehalten, wobei 8 obdachloſe Individuen 
verhaftet wurden, welche in den Heuſchobern und anderen Schlupfwinkeln 
ihr Lager aufgeſchlagen hatten. 

+ 30 Mark Belohnung. Dem Brauereibeſitzer Haaſe wurde in 
der Nacht vom 9. zum 10. dieſes Monats die Fagade ſeines Breiteſtraße⸗ 
und Catharinenſtraße⸗Ecke belegenen Hauſes in böswilliger Weiſe mit 
Pferdedünger verunſtaltet. Für die Ermittelung des Uebelthäters iſt die 
obige Prämie ausgeſetzt worden. 


+ Zur Ermittelung. Diejenigen Perſonen, denen in den letzten 
Monaten durch den ſich de Valois nennenden Künſtler Rappaport 
Billets zu Vorſtellungen verkauft find, die nicht ſtattgefunden haben, 
8 aufgefordert, ſich im Bureau Nr. 16 des Polizei⸗Präſidiums zu 
melden. 

+ Polizeiliche Meldungen. Das Dienſtmädchen Ottilie G., welche 
bei einem Kaufmann auf der Brunnenſtraße in Dienſten ſteht, ſtürzte ſich 
am 14. d. Mts., 1 Uhr Nachts, in einem Anfalle von von momentanem 
Irrſinn zum Fenſter des erſten Stockwerks auf das Straßenpflaſter herab. 
Die Unglückliche erlitt hierbei ſo ſchwere Verletzungen, daß ihre Unter⸗ 
bringung im Wenzel⸗Hanke'ſchen Hoſpitale auf der Neudorfſtraße 
erfolgen mußte. — Am 14. c., Nachts 12 Uhr, ſprang die unver⸗ 
ehelichte Martha P. vom Waſſergange an der Breiteſtraße aus in die 
Ohlemündung. Sie wurde jedoch durch den dortigen Reviernachtwachtmann 
gerettet, und nach ihrer Wohnung geſchafft. — Am 14. c. Abends 10%, Uhr 
ſtürzte ſich die in! der Kloſterſtraße wohnhafte verwittwete Arbeiterfrau 
Erneſtine P. aus ihrer im 3. Stockwerk belegenen Wohnung durchs Fenſter 
auf das Trottoir herab. Hierbei erlitt ſie ſo ſchwere Verletzungen, daß 
ihr Tod auf der Stelle erfolgte. Frau P. hinterläßt 2 Kinder im Alter 
von 2 und 6 Jahren. Schwermuth iſt das Motiv zur That geweſen. — 
Am 13. c. Nachmittags 4 Uhr, wurde auf der Hundsfelder Chauſſee in der 
Nähe von Robertshöhe im Straßengraben der Leichnam eines 65 Jahre 
alten Mannes aufgefunden. Derſelbe war von mittelgroßer Statur, hat 
weiße Haare und weißen Schnurbart, und war mit grauen Kabel Leder⸗ 
gamaſchen, ſchwarzgrauer Mütze und ebenſolchem Jaquet bekleidet. 15 
ärztlichem Gutachten iſt der Unbekannte an Entkräftung geſtorben. — Au 
der Vincenzſtraße ſtürzte am 19. c. der 53 Jahre alte Kutſcher Roch ſo 
unglücklich von ſeinem Wagen herab, daß derſelbe einen Schädelbruch 
erlitt und der Tod augenblicklich erfolgte. — Vermißft wird ſeit dem Iten 
dieſes Monats das Y Jahre alte Schulmädchen Magdalena Niesler, 
Tochter eines Kutſchers von der Feldſtraße Nr. 5. Die Betreffende iſt für 
ihr Alter groß, hat blonde Haare, und war bei ihrem Weggange mit 
dunklem Stoffkleide und ſchwarzer Schürze bekleidet. — Geſtohlen wurde 
einen Schloſſergeſellen von der Hubenſtraße, welcher auf einer Promenaden⸗ 
bank an der Schweidnitzer Thorwache eingeſchlafen war. eine ſilberne Cylinder⸗ 
uhr mit neuſilberner Kette; einem Brauergehilfen vonder Fr.⸗Wilhelmsſtraße, 
der am Poſener Eiſenbahndamm eingeſchlafen war, eine ſilberne Remontoiruhr 
Fabrik⸗Nr. 70770, mit ſilberner Kette, eine Kaiſermedaille und eine Medaille 
aus Neuſilber, ſowie ein ſchwarzer Regenſchirm; einem Schloſſergeſellen 
von der Königsſtr., welcher auf einer Promenadenbank eingeſchlafen war, ein 
ſilberne Cylinderuhr mit Nickelkette; einem Ofendauer von der Nicolai⸗ 
ſtraße, welcher auf einer Bank am Wäldchen eingeſchlafen war, ein Paar 
Ledergamaſchen, ein tr Filzhut und einne ſilberne Cylinderuhr; einer 
Arbeitersfrau von der Neuen Junkernſtraße aus ihrer Wohnſtube ein 
ſchwarzes Cachemirkleid, ein Regenmantel und ein Paar goldene Ohrringe 
mit rothen Steinen ſowie einige Wäſcheſtücke; einem Schuhmacher von der 
Gräbſchnerſtraße eine ſilberne Cylinderuhr und eine Partie Wäſche; einer 
Malerwittwe von der Schulgaſſe ein Portemonnaie mit 5 Mark Inhalt; 
einem Fleiſchergeſellen von der Schuhbrücke ein Portemonnaie mit 14 M. 
Inhalt, einem Malergehilfen von der Kleinen Scheitnigerſtraße, welcher 
auf den Stufen vor feiner Hausthür eingeſchlafen war, ein Portemonnaie 
mit 6 M. Inhalt, ein ſeidener Regenſchirm und mehrere Kleinigkeiten; 
einer Wirthſchafterin von der Kronprinzenſtraße ein ſilbernes Armbandz 
einem Fräulein aus Liegnitz ein Jahre 0 Kettenarmband mit einer Branden⸗ 
burger Silbermünze aus dem Jahre 1692. — Abhanden gekommen iſt 
einem Kaſſenbeamten ein Portemonnaie mit 11 M. Inhalt; einem Hand⸗ 
lungscommis von der Schmiedebrücke ein neuer dunkelblauer Sommer⸗ 
überzieher; einem Buchdrucker von der Friedrich Wilhelmſtraße ein golde⸗ 
ner Trauring mit der Inſchrift „J. W. 16 —2 84." — Gefunden wurden 
3 Pfandſcheine über verſetzte Werthſachen, Wäſche und Kleider; eine Stahl⸗ 
brille; ein Armband; ein Pince⸗nez; eine Broche mit rothen Perlen; und 
auf der Märkiſchen Straße ein Reiſekorb, enthaltend Kleider und Wäſche. 
Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidium 
aufbewahrt. 


L. C. Görlitz, 12. Juni. [VIII. Schleſiſches Muſikfeſt.] Der 
Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal⸗ Angelegenheiten, Herr 
Dr. v. Goßler, hat dem Comité mitgetheilt, daß er zu ſeinem Bedauern 
verhindert iſt, der Einladung zu dem Feſte perſönlich Folge zu leiſten, daß 
aber der Miniſterialdirector Wirkliche Geheime Rath Greiff beauftragt 
iſt, in Vertretung des Miniſters den Feſtaufführungen bei⸗ 
zuwohnen. 


* Görlitz, 13. Juni. [Vom Zierbrunnen. — Muſikfeſthalle.] 
Die leider ins Stocken gerathene Vollendung des für den be ob Poſtplaßz 
beſtimmten Zierbrunnens, zu welcher ſich der Bildhauer Toberentz bis 
zum J. October 1884 verpflichtet hatte, wird nun beſchleunigt werden. 
Wie die „N. Ztg.“ meldet, hat der Cultusminiſter, um die Vollendung zu 
ermöglichen, den Staatsbeitrag an der Koſtenſumme ſoeben erhöht, und 
es läßt ſich nicht bezweifeln, daß auch die Stadt zu einer entſprechenden 
Erhöhung ihres Antheils an den Koſten bereit fein wird, um in den Beſitz 
des Kunſtwerkes zu gelangen. Die Fertigſtellung desſelben hat der Bild⸗ 
hauer Ochs in Berlin übernommen. — Die baupoltzeiliche Abnahme der 
inneren Baulichkeiten der Muſikfeſthalle im Park, behufs der in 


nächſter Woche darin ſtattfindenden Muſik⸗Aufführungen, hat geſtern jtatte 


gefunden. 


„ Liegnitz, 13. Juni. [ Schleſiſche Geſellſchaft für vater⸗ 
ländiſche Cultur.] Wie wir bereits mittheilten, wird am 27. d. MS. 
die Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur hierſelbſt eine Wander⸗ 
verfammlung abhalten. Um die Gäſte würdig zu empfangen, iſt unter 
Vorſitz des Herrn 


* 


Sanitätsrath Dr. Stadthagen ein Local⸗Comité zus 


* 


Und ältere Pferde aller Länder. 10 M. Ein 
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ſammengetreten, welchem auch der Oberbürgermeiſter Oertel angehört. 
Dies Local⸗Comité hat ſich ſchon über ein Programm für die Wander: 
verſammlun ae Daſſelbe lautet: 11½ Uhr: Empfang der Gäſte; 
12 Uhr: wiſſenſchaftliche Sitzung im Schießhauſe; 2—3 Uhr: Beſichtigung 
der naturwiſſenſchaftlichen Ausſtellung im Schießhauſe; 3 Uhr: Diner im 

oßen Schießhausſaale (Couvert à 3 Mark); nach Aufhebung der Tafel: 

eſichtigung der Stadt und ihrer Promenaden, event. Concert in den An⸗ 
lagen des Schießhauſes. 


+ Proskau, 13. Juni. [Die Bohrarbeiten! zur Herſtellung eines 
Brunnens bei dem hieſigen pomologiſchen Inſtitut ſind jetzt zwar auf etwa 
180 Meter Tiefe gediehen, werden aber noch fortgeſetzt werden müſſen, 
weil das in einer Kalkſteinſchicht erſchloſſene Waſſer, welches übrigens den 
Bedarf reichlich decken würde, gelb und trübe und nach der vorgenommenen 
quantitativen Analyſe wegen der darin ſtark vorhandenen Chloride als 
Trinkwaſſer nicht geeignet iſt. 


— Coſel, 14. Juni. [Die Rotzkrankheit!] unter den Pferden der 
Wittwe Iſchner zu Klodnitz hieſigen Kreiſes wurde am 12. d. M. durch 
den Departements⸗Thierarzt Schilling aus Oppeln conſtatirt. Zwei dieſer 
Pferde wurden wegen der genannten Krankheit getödtet, die beiden ans 

deren, welche mit den kranken Pferden zuſammengeſtanden und zuſammen 
gearbeitet hatten, ſind in hohem Grade dämpfig und als der Rotzkrankheit 
verdächtig einſtweilen unter Stallſperre geſtellt worden. Ihre Tödtung 
wird indeß wohl auch erfolgen müſſen, um die Tilgung der Seuche in 
kürzerer Zeit herbeizuführen. 


Leobſchütz, 13. Juni. [Neue Hebeftelle. — Marktverlegung.] 
Der Minifter der öffentlichen Arbeiten hat genehmigt, daß auf der Leob⸗ 
ſchützer Kreischauſſee von Schönau über Gläſen und Pommerswitz nach 
Alt⸗Wiendorf mit einer Abzweigung von Gläſen bis zur Neuſtädter Kreis: 
grenze in der Richtung auf Deutſch⸗Raſſelwitz bei Alt-Wiendorf eine Hebe⸗ 
telle errichtet und an derſelben ein einmeiliges Chauſſeegeld mit der Maß⸗ 
abe erhoben werde, daß für Fuhrwerke und Thiere der Einwohner von 

ommerswitz nur ein halbmeiliges Chauſſeegeld zu erheben iſt, Fuhrwerke 
und Thiere der Einwohner von Alt⸗Wiendorf, Steubendorf und Kittelwitz 
die Hebeſtelle frei paffiren. — Der in Städtel Tropplowitz auf den 22. d. M. 
anberaumte Kram⸗ und Viehmarkt wird mit Genehmigung des Reg.⸗Präſi⸗ 
denten Grafen von Zedlitz-Trützſchler zu Oppeln erſt am 30. d. M. ab: 
gehalten werden und zwar mit Rückſicht auf den an demſelben Tage in dem 
egenüber liegenden öſterreichiſchen Antheile Tropplowitz ſtatkfindenden 
Jahrmarkt, da die auch ſonſt übliche gleichzeitige Abhaltung des 
Marktes in dieſen Orten dem Intereſſe der beiderſeitigen Verkäufer durch⸗ 
aus entſpricht. 


1 11. Juni. [Epidemie unter den Mannſchaften 
der Huſaren⸗Escadron.] Unter den Mannſchaften der hieſigen 
(5.) Huſaren⸗Escadron 2. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 6 iſt ſeit mehreren Tagen 
eine anſteckende Krankheit, man ſpricht von der ſogenannten Genickſtarre, 
nach einer anderen Verſion ſoll es Typhus oder Nervenfieber ſein, ausge⸗ 
brochen, an der bereits 30 Mann darnieder liegen. Das Bien Garniſon⸗ 
lazareth iſt daher gegenwärtig überfüllt und müſſen bereits Vorkehrungen 
etroffen werden, um die erkrankten Mannſchaften nach den Garniſon⸗ 
azarethen von Neuſtadt und Neiſſe zu überführen. Aus dieſem Anlaß 
hat, dem „Leob. Wochenbl.“ zufolge, die für Donnerstag, den 10. d. Mts., 
feſtgeſetzt gan Beſichtigung der Schwadron durch den Corps⸗Com⸗ 
mandeur, Generallieutenant von Wichmann, bis auf Weiteres verſchoben 
werden müſſen. 


O Königshütte OS., 12. Juni. [Ernennung zum Lotterie 
Collecteur.] Nachdem die Anzahl der Loofe zur preußiſchen Klaſſen⸗ 
Lotterie verdoppelt worden, hatte man auch Königshütte als Sitz für einen 
Königlichen Collecteur auserleſen. Da bekanntlich ein ſolches Amt mit 
micht unerheblichen Einnahmen verbunden iſt, ſo haben ſich um daſſelbe 
mehrere hieſige Geſchäftsleute, darunter die namhafteſten Firmen, beworben. 
Einer heute, Sonnabend, eingelaufenen Nachricht zufolge iſt der Buch: 
händler und Stadtrath Louis Lowack mit dieſem Amt betraut worden. 
155 ag ihm, wie die Nachricht weiter beſagt, 300 Looſe zum Vertriebe 
übergeben. 


a. Ratibor, 12. Juni. 
bildung von Unteroffizieren im Feuerwehrdienſt.] In der 
geſtern ſtattgehabten Stadtverordnetenſitzung beſchwerten ſich einzelne Stadt⸗ 
verordnete darüber, daß der Verlauf einer bei der letzten Verſammlung 
in geheimer Sitzung gepflogenen Verhandlung betreffend die Anſchaffung 
einer Feuerſpritze, wobei es ſich um Perſonalien handelte, in die öffent⸗ 
lichkeit ra 5 ſei. Es wurde der Antrag geſtellt, den Magiſtrat zu 
erſuchen, eine Reviſion der Geſchäftsordnung vorzunehmen, wozu ſich ſchon 
längſt das Bedürfniß fühlbar gemacht habe, und dafür Sorge zu tragen, 
daß ein ſolcher Vorfall, wie der erwähnte, ſich nicht mehr ereignen könne. 
Der Antrag kam indeſſen nicht zur Abſtimmung, ſondern es wurde be⸗ 
ſchloſſen, dieſe Frage auf die nächſte Tagesordnung zu ſetzen. Für Er⸗ 
weiterungsbauten der Gasanſtalt wurde ein Geſammtbetrag von 
63 700 Mark bewilligt, wovon im Etatsjahre 1886/87 27 000 Mark 
12 Verwendung kommen ſollen. Hierauf wurde von der Ver⸗ 
ammlung ein neues Communalſteuer = Regulativ genehmigt. Die 
bisherige Methode der Beſteuerung hat viele Unzuträglichkeiten 
im Gefolge gehabt; insbeſondere kam es öfters vor, daß Per⸗ 
er bei zwei verſchiedenen Gemeinden zugleich beſteuert wurden. Um 

ieſen Uebelſtänden abzuhelfen, hat die Regierung am 25. Juli 1885 das 
ſogenannte Nothſtandsgeſetz erlaſſen. Es gab bisher zwei Arten, die Steuer 
zu erheben: entweder machte man Zuſchläge zur Staats⸗Einkommenſteuer 
oder ſetzte eine beſondere Einſchätzungs-Commiſſion ein. In Ratibor ver⸗ 
fuhr man bisher nach der erſtgenannten Art. Das neue Steuerregulatio 
geht nun mit geringer Abänderung des von der Regierung erlaſſenen 
Schemas von dem zweiten Prineip aus, wonach behufs Einſchätzung zur 
Communalſteuer eine beſondere Commiſſion gewählt wird. Die letztere 
wird ſich indeſſen nicht mit der Einſchätzung aller Steuerpflichtigen, ſon⸗ 
der nur mit derjenigen der juriſtiſchen ernten, der Actiengeſellſchaften, 
Commanditgeſellſchaften auf Actien, eingetragenen Genoſſenſchaften, Berg: 
bau⸗Geſellſchaften u. dergl. zu befaſſen haben, während für die übrigen 
Steuerpflichtigen der alte Einſchätzungsmodus beibehalten wird. Im § 3 
des neuen Regulativs iſt insbeſondere die Vermeidung einer Doppelbefteuerung 
porgeſehen. Wenn hiernach Jemand ein Einkommen von einem außerhalb 
ſeines Wohnſitzes befindlichen Etabliſſement bezieht, jo ſoll nur ½ ſeines 
Geſammteinkommens von der Gemeinde, bei welcher er anfällig iſt, zur 
Communalſteuer herangezogen werden, ſobald das Einkommen, das er an 
ſeinem Wohnſitze hat, mindeſtens / feines Geſammteinkommens beträgt, 
und zwar kann die Beſteuerung nur auf Gemeindebeſchluß erfolgen. — 
Wie im vorigen Jahre, ſo wurden auch in dieſem Jahr 8 Unteroffiziere 
vom 3. Oberſchleſiſchen Snfanterie-Regiment Nr. 62 durch den Brand: 
meiſter der hieſigen freiwilligen Feuerwehr im Feuerwehr- und Rettungs⸗ 
weſen unterrichtet. Nach Beendigung der Uebungen fand geſtern Nach⸗ 
mittag am bieſigen Viehmarkt eine Schauvorſteuung ſtatt, wobei die 
betreffenden TREE Gelegenheit hatten, die in den bisherigen 
Uebungen erworbene Geſchicklichkeit vor ihren Vorgeſetzten an den Tag zu 
legen. Die vorgeführten Uebungen wurden zur höchſten Zufriedenheit der 
Inſpicienten mit militäriſcher Präciſion ausgeführt. Nach Beendigung 
der Vorſtellung marſchirte die Feuerwehr und die Unteroffiziere unter Be 
gleitung der Batallons⸗Muſik nach dem Lex'ſchen Etabliſſement ab, um 
dortſelbſt den Abend gemütblich zu verbringen. 


Breslauer Nennen. 


gung vom 


J. Verſuchs⸗Rennen. A 
erſten, 30 M. dem zweiten Pferde. Für Zjähr. 
ſatz Diſtance 1200 Meter. 


Preis: 150 M. dem 


(Stadtverordnetenſitzung. — Aus⸗6 


Von den 4 angemeldeten Pferden ging Lieut. v. Unruh's (4. Drag) 
braune Stute „Apricot“ von Strathconan a. d. Pomona allein über 


die Bahn. 

ö II. Bauern⸗NRennen 
für Pferde ländlicher Beſitzer der Provinz Schleſien. — Preis: 100 M. 
ben Kae 50 M. dem zweiten, 25 M. dem dritten Pferde. Diſtance 

eter. 

Es erſchienen am Start 5 Pferde und zwar: 1) Paul Scholz aus 
Radwanitz, Eigenthümer Berndt aus Breslau, brauner Hengſt, 2) Franz 
Gelke aus Poln.⸗Peterwitz: brauner Wallach. 3) Gaſtwirth Benedick 
aus Radwanitz: Fuchsſtute. 4) Seibert aus Grüneiche: Roth⸗Schimmel. 
5) Wandel aus Grüneiche: Rapp⸗Wallach. 

Nach Entfalten der Flagge rückten die Pferde bei wechſelnder Führung 
im vollſten Galopp ab. Kurz vor dem Siegespfoſten ging Scholz' aus 
Radwanitz brauner Hengſt vor und ſiegte über Gelke's braunem Wallach 
um 2 Längen. Benedick's anne trug den dritten Preis davon. 

III. Hürden⸗Rennen. ; 

Preis 200 Mark dem erften, 50 Mark dem zweiten Pferde. 20 Mark 
Einſatz. Diſtance 1500 Meter. 

Von 14 angemeldeten Pferden erſchienen 5 auf der Bahn und 
zwar: 1) Lieutenant von Keſſel's (3. Ulan.) Fuchs⸗Stute „Erica !“ 
v. Meleager a. d. Pauline, 6jähr. 2) Lieutenant von Selchow's 

6. Huf.) brauner Wallach „Elfe“ v. King Lad a. d. Elfknot. 
3) Rittmeiſter v. Eſchwege's (Leib⸗Cür.) br. Wallach „Petworth“ von 
Esca a. d. Lady Mary Clifden. 4) Lieut. Freiherr v. Schleinitz' (4. Drag.) 
br. St. „Wolga“ von The Palmer a. d. Valeria, 6jähr. 5) Lieut. von 
Goldfuß' (4. Hui.) br. Hengſt „Roberty“ v. Don Carlos a. d. Mlle 
Signy, 6jähr. Reiter: Lieut. v. Wentzky (br. Huf.). 

Nach ſchlechtem Start übernahm „Wolga“ mit „Elfe“ abwechſelnd die 
Führung, nach dem Nehmen der letzten Hürde ging entſchieden „Wolga“ 
vor, und nach hartem Kampf mit „Elfe“, wobei die Pferde von ihren 
Reitern mit Peitſche und Sporen hart getrieben wurden, ging „Wolga“ 
mit 3 Längen als erſtes durchs 1775 „Elfe“ als zweites. 

IV. Verkaufs⸗Steeple-Chase. 

Preis 600 M., Einſatz 10 M. Der Sieger iſt mit 1500 M. käuflich. 
Der eventuelle Mehrbetrag beim Verkauf fällt der Vereinskaſſe zu. Diſtance 
2500 Meter. Dem zweiten Pferde zwei Drittel, dem dritten Pferde ein 
Drittel der Einſätze und Reugelder. 

Es erſchienen am Start von den gemeldeten 14 Pferden nur 6, und 
war: 1) Lieut. Schmiege's (4. Drag.) Fuchs⸗Hengſt „Poremba“ von 
Pirat a. d. Gaftalia, 5jähr. Lieut. Graf Rothkirch (4. Drag.). 2) Lieut. 
Freiherr von Müfflings (Königs⸗Gren.) br. Wallach „Inveſtement“ 
v. Moutscy a. d. Betzy⸗Carre. 3) Lieut. von Lieres (Leib⸗Kür.) Fuchs⸗ 
Wallach „King of Athene“ v. Marſyas a. d. Caryta. 4) Lieut. Freiherr 
v. Zedlitz's (2. Ulan.) Fuchs⸗Wallach „Rackelhan“ v. Buccanner a. d. 
Lily. 5) Prem.⸗Lieut. Zucker's (2. Ulan.) br. Stute „Apple Bloſſom“ 
v. Toxophilite a. e. Y. Melboure Stute. Geritten von Lieut. Schröter. 
6) Lieut. v. Selchow's (6. Huf.) brauner Wallach „Elfe“ von King Lud 
aus d. Elfkrot. 5 

Nach Fallen der Flagge nahm „King of Athens“ die Tate bis zum 
Tribünenſprung, nachdem dieſer ſowohl wie der folgende Tiefſprünge von 
ſämmtlichen Pferden gut genommen wurden, brach beim dritten Hinderniß 
„Rackelhan“ zuſammen, indem er das Hufbein eines Vorderfußes ge⸗ 
brochen hatte. Das Feld verſchob ſich bis zum Zoologiſchen Garten, wo⸗ 
ſelbſt „Poremba“ Rennen machte, dicht gefolgt von „Inveſtement“. 
nden ne der ſtark getrieben wurde, ſiegte mit 14 Längen über 
„Inveſtement“, der als 1775 zweiter den Siegespfoſten paſſirte. Das 
ſiegende Pferd wurde vom Beſitzer für 2014 M. in öffentlicher Verſteige⸗ 


rung zurückgekauft. 
V. Handicap⸗Steeple⸗Chaſe. 

Preis 500 Mark dem erſten, 100 Mark dem zweiten Pferde. 20 Mark 
Einſatz. Diſtance 3500 Meter. 

Von 11 angemeldeten Pferden kamen nur 3 zum Start und zwar: 
1) Lieut. Graf Rothkirch's (4. Drag.) dunkelbraune Stute „Kettle“ von 
Gondel a. d. Our Mary, 6jähr. 2) Frhrn. E. von Falkenhauſen's 
Fuchs⸗Stute „Kiralyne“ v. Cathedral a. d. Quee Katharine, 6jähr. 
Reiter: Lieutenant von Lieres (Leib⸗Kür.). 3) Lieutenant Freiherrn von 
Gersdorff's (Leib⸗Kür.) ſchwarzbrauner Wallach von Lead of the Highland, 


jährig. 
m ſchnellſten Galopp gingen die Pferde Kopf an Kopf gedrängt 
über dien Bahn bis zur ern Hürde. Keines der Pferde wollte 
die Führung übernehmen. Endlich entſchloß ſich „Kettle“, die 
Tete zu ergreifen, und ließ ſich dieſelbe nicht mehr entreißen. 
Bei der dritten Hürde trennte ſich Freiherr von Gersdorff vom Pferde, 
ohne bei dieſem Sturze einen Unfall zu erleiden. Da „Kiralyne“ 
ſehr ſchwer die Hinderniſſe nahm, jo gewann „Kettle“ ſehr viel an 
Terrain und ſiegte über „Kiralyne“ um 5 Längen. — Um 6½ Uhr 
war das Rennen beendet. Beim letzten Rennen zogen ſich am Himmel 
ſchwere Wolken zuſammen, doch erſt eine halbe Stunde ſpäter, als das 
Rennen längſt beendet war, fiel ein ſanfter Regen herab. Straßenbahn, 
Equipagen, Dampfſchiffe und Droſchken ſorgten in beſter Ordnung für die 
Beförderung der Menſchenmenge nach der Stadt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Der Tod des Königs von Baiern. 

München, 15. Juni. Soeben bringen die „N. N.“ den Sections: 
befund. Es zeigen ſich große Veränderungen degenerativer Natur am 
Schädel, wie am Gehirn und an den Gehirnhäuten, theils in Folge 
abnormer Entwickelung, theils in Folge chroniſcher Entzündungen 
älteren und neueren Datums. Die Section war von Rüdinger vor⸗ 
genommen; bei derſelben waren Holm, Grashey und Kerſchenſteiner 
zugegen. (Für einen Theil der Auflage wiederholt). 

* Berlin, 15. Juni. Das tragiſche Ende König Ludwigs 
von Baiern beherrſcht heute ausſchließlich das öffentliche Intereſſe, 
Betrachtungen darüber und Berichte über die Vorgänge füllen die 
Spalten ſämmtlicher Abendblätter. Aus München liegen noch folgende 
Mittheilungen vor: Die Beiſetzungsfeierlichkeiten am Sonnabend finden 
in der Theatinerkirche in München ſtatt. Das Herz des Königs kommt 
nach Altötting. Die Königin⸗Mutter weiß von dem Unglück noch 
nichts. Die in München geſtern verbreiteten Gerüchte von dem 
Selbſtmord des Grafen von Holnſtein und des Freiherrn von Crails⸗ 
heim find natürlich falſch. Bei dem Spaziergange im Park ſoll 
Gudden die Wärter fortgeſchickt haben; bei der Erfahrung Gudden's 
ift das ſehr unwahrſcheinlich. Darüber kann kein Zweifel herrſchen, 
daß der König Gudden ſo lange unter Waſſer gehalten hat, bis er 
todt war. Die Wunden Gudden's, ſowie Spuren in dem ſehr ſeichten 
Seewaſſer deuten darauf, daß ein verzweifelter Kampf zwiſchen Beiden 
ſtattgefunden. Der König trug ſich ſchon vor der Regentſchaft, wie 
man in parlamentariſchen Kreiſen vermuthete, mit Selbſtmordgedanken. 
Anſcheinend wurde überhaupt Schloß Berg jetzt zum Aufenthalte 
von ihm gewählt, um den Selbſtmord auszuführen. An dem Herunter⸗ 
ſtürzen vom Hohenſchwangauer Thurm hatte Dr. Gudden ihn bereits 
vorhe verhindert. Mannimmt an, daß die Wärter einen Wink Gudden's, 
wegen der Erregung des Königs unſichtbar zu bleiben, mißverſtanden 
und ſich entfernten. Gudden wurde mehrmals vor der Rieſenkraft 
des Königs gewarnt. In der Frühe hatte der König mit Dr. Müller 
ruhig am Seeufer promenirt. Als ihm dann die Wärter als den 
perſöͤnlichen Dienſt zu leiſtende Beamte vorgeſtellt wurden, bemerkte 
er kurz: „Gut, gut, auch recht!“ Der Flüͤgeladjutant Graf Dürckheim, 
der den unglücklichen Gedanken hatte, dem nothwendig gewordenen 


Regierungswechſel Hinderniſſe zu bereiten, befindet ſich in Haft. Der 


Wunſch der „Neueſt. Nachr.“, es möge in der Unterſuchung gegen 
denſelben gerechte Rückſicht auf die Gefühle der Treue und Ergeben⸗ 
heit genommen werden, welche die unmittelbare Umgebung des Königs 
befeelten, wird in München, wie man von dort ſchreibt, allgemein 
getheilt. Der in die unſelige Kataſtrophe hineingeriſſene Dr. von 
Gubden hinterläßt eine Wittwe und eine große Anzahl — ſoweit be 
kannt, dreizehn — Kinder. Der Unglückliche hatte vor Eintritt der 


ärztlichen Behandlung des Königs dafür garantirt, daß derſelbe, 
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ſobald man ihn nur mit ihm in Verbindung ſetze, ſeinen Anord⸗ 
nungen willig folgen werde. Die Bürgſchaft ſchien prompt eingelöſt 
zu werden, aber man hatte die bei dem König noch vorhandene 
Willenskraft und Ueberlegung unterſchätzt. Geſtern fanden in München, 
wie weitere Privatnachrichten uns melden, ſtarke Anſammlungen vor 
der Reſidenz ſtatt. Das Militär verhaftete drei Individuen, welche 
erklärten, dem Könige ſei Gewalt angethan worden. — Das 
Miniſterium wird wahrſcheinlich dem Regenten ſeine Entlaſſung an⸗ 
bieten, aber, wie volles Vertrauen herrſcht, wird dieſelbe nicht ange⸗ 
nommen. Prinz Luitpold hat zu allen Schritten in letzter Zeit feine 
Einwilligung gegeben. Im Reichsrathe werden keine politiſchen 
Meinungsverſchiedenheiten hervortreten, dagegen werden die Ultra⸗ 
montanen in der zweiten Kammer vorausſichtlich heftige Angriffe 
gegen das Miniſterium richten. In einem ſind die Organe aller 
Parteien einig, in dem Ausdruck des Entſetzens und der tiefen Trauer 
über das ſchreckliche Ende des Monarchen, deſſen hochherzige nationale 
Haltung in ſchwerer Zeit ihm den Dank aller deutſchen Patrioten ge⸗ 
ſichert hält. Die Blätter geben damit nur der Stimmung den Aus⸗ 
druck, die unterſchiedslos ſich hier in allen Kreiſen documentirt. 
Wie der Kaiſer die Nachricht aufgenommen und wie fie ihm über 
bracht worden ift, iſt nicht bekannt. Daß Fürſt Bismarck plötzlich zu 
kurzem Aufenthalte hier eingetroffen iſt, wird begreiflicher Weiſe mit 
den Ereigniſſen in Baiern in Verbindung gebracht. In der Kritik 
der Vorgänge, die zur Kataſtrophe geführt haben, und in der poli⸗ 
tiſchen Beurtheilung der dadurch geſchaffenen Sachlage legen die 
meiſten Blätter ſich heute noch große Reſerve auf. Die Frage nach 
einer etwalgen Schuld der für die Vorgänge der letzten Tage ver⸗ 
antwortlichen Perſonen, die man im Publikum ſehr lebhaft und mit 
Schärfe discutirt, wird von einzelnen Blättern zunächſt nur leicht 
geſtreift. Aehnlich gewiſſen baieriſchen nationalliberalen Blattern, 
deren Ausführungen unwillkürlich an das „qui s'excuse, s accuseft 
erinnern, verwahrt ſich die „Nationalzeltung“, den Gedanken an eine 
eg des baieriſchen Miniſteriums von vornherein zurück⸗ 
zuweiſen. 
umſtößlichen Beweis ſeiner Verrücktheit. Wenn überhaupt von einem 
Schuldigen die Rede fein könne, fo ſei dies der unglückliche 
Gudden, der die Schuld mit ſeinem Leben gebüßt habe. Die an⸗ 
deren Blätter weichen derartigen Erörterungen zunächſt noch aus. Nur 
das „Berliner Tageblatt“ bringt einen Leitartikel, der ſich wie eine 
große Anklage gegen das Miniſterium lieſt und einer Auffaſſung Aus⸗ 
druck verleiht, welche nach verſchiedenen Berichten in einem großen 
Theile der baieriſchen Bevölkerung, zum Theil auch in hieſigen, aller⸗ 
dings nicht gerade den urtheilfähigſten Kreiſen ſich kundgiebt. Dar⸗ 
nach war der König gar nicht geisteskrank, ſondern nur excentriſch 
und iſt nur durch die ihm zu Theil gewordene Behandlung zum 
Selbſtmord getrieben worden. Daſſelbe Blatt veröffentlicht auch eine 
ihm über Baſel zugegangene, aus Hohenſchwangau vom 9. Juni 
datirte Proclamation des Königs Ludwig, die das Blatt für echt zu 
halten ſcheint, obwohl doch kaum ein Zweifel beſtehen kann, daß ſie 
apokroph iſt. In derſelben ruft der König fein geliebtes baieriſches 
Volk und die geſammte deutſche Nation zu feinem Schutze auf, ver 
ſichert, daß er körperlich und geiſtig geſund ſei, erinnert die Beamten 
und Soldaten an ihren Eid und befiehlt ihnen, den Prinzen Luit⸗ 
pold und das bisherige Geſammtminiſterium als Hochverräther zu be⸗ 
kämpfen. Daſſelbe Blatt publicirt auch die Unterredung eines Corre⸗ 
ſpondenten mit dem Leibarzt des Königs, Dr. Schleiß von Löwen⸗ 
feld, welcher erklärt, daß nach ſeiner begründeten Anſchauung der 
König nicht geiſteskrank ſei, es aber, wenn er es nicht ſchon ſei, in 
Folge der gegen ihn ergriffenen Maßregeln in der nächſten Zeit 
werden müſſe. In ſehr ſcharfer Weiſe wird zum Theil die Thatſache 
kritiſirt, daß dem Wortlaut der Verfaſſung gemäß der notoriſch 
wahnſinnige Bruder Ludwigs zum König proclamirt worden iſt. 
Auffällig iſt es, daß fi) eine ſolche Betrachtung auch in dem gouver⸗ 
nementalen „Deutſchen Tageblatt“ findet. Die „Norddeutſche 
Allgemeine“ wendet ſich gegen die Anſicht eines öſterreichiſchen 
Blattes, daß Fürſt Bismarck zur Einſetzung einer Regentſchaft feine 
Zuſtimmung gegeben, nachdem er Bürgſchaft für die fernere Haltung 
Baierns zum Reiche erhalten habe. Das offiiöfe Blatt ſchreibt: 
Danach hätte alſo Fürſt Bismarck die Erklärung der Regierungs⸗ 
unfähigkeit des Königs Ludwig und die Einſetzung der Regentſchaft 
direct veranlaßt. Eine ſolche Erfindung verräth eine Geſinnung und 
Auffaſſung, für deren Niedrigkeit in reichstreuen Kreiſen überhaupt 
das Verſtändniß fehlt. Der Gedanke, daß das tragiſche Geſchick des 
Königs Ludwig die Grundlage politiſcher Abmachungen und Be⸗ 
rechnungen abgegeben hätte, iſt geradezu beleidigend für alle Bethei⸗ 
ligten. Die Reichstreue Baierns und ſeines Königshauſes iſt von 
einem Wechſel in den maßgebenden Perſönlichkeiten unabhängig und 
einer Sicherſtellung durch beſondere Bürgſchaften nicht bedürftig. Die 
Mitarbeiter der „Fr. Pr.“ haben vielleicht keine Ahnung davon, daß 
derartige Vorausſetzungen und Conjecturen ganz außerhalb der Vor⸗ 
ſtellungskreiſe ehrliebender Leute liegen, ſonſt würden ſie nicht auf den 
Gedanken kommen, daß es vom Fürſten Bismarck abhängig geweſen 
wäre, die jüngften Vorgänge in Baiern geſchehen oder nicht geſchehen 
zu laſſen. Wie wir wiederholen, hat es ſich bei denſelben um keine 
Entſchließungen von Perſonen, ſondern um die thatſächliche Frage 
gehandelt, ob König Ludwig krank oder geſund ſei. Dieſe Frage 
hatte mit der Politik und mit perſönlichen Entſchließungen irgend 
welcher politiſchen Autoritäten nichts zu thun; ſie fiel lediglich in den 
Kreis ärztlicher Beurtheilung. Zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten wird 
ſich der Kronprinz nach Munchen begeben. Ganz allgemein erachtet 
man hier die Stellung des Cabinets Lutz für unhaltbar. ine 
Ausdruck kommt dies, abgeſehen von der Furcht, welche nationallibe⸗ 
rale Blätter verrathen, heute nur in der Kreuzzeitung, welche Ira: 
Im liberalen Lager giebt man ſich über das Kommende lebhafter 
Beſorgniß hin, wenn die Form, in die ſich dieſelbe Se ane Nabes 
liegenden Gründen auch eine ſehr vorfichtige it. Das ö Wien Lutz 
gilt für bedroht und damit der Liberalismus in en ſt. Noch 
zwar giebt man ſich Auferlich die Miene, an das duaßen als einer 
particulariſtiſch reichsfeindlichen Richtung nicht zu BOT als deren 
Träger Freiherr zu Franckenſtein bereits im 2 3 er⸗ 
ſcheint. Wir unſererſeits brauchen kaum zu 7 as nur Ge⸗ 
ſpenſter ſind, vor denen wir nicht das Ver auen empfinden. 
An der Fortdauer der liberalen Herrſchaft Er 20 haben wir kein 
Intereſſe. Zu dem Freiherrn v. Fran. aber, wenn er ans 
Ruder kommen ſollte, hegen wir das feſte 5 auen, daß er ſich als 
guter Baier, aber auch als guter Deutſcher beweiſen würde. Beides 
geht Hand in Hand. a 
Aus Wolff'es Telegr. Bureau wie noch gemeldet: 

München, 15. Juni. Von Kaiſer Wülhelm iſt folgendes Tele⸗ 
gramm an Prinz Luitpold eingegangen: Noch ehe Ich Euer könig⸗ 
lichen Hoheit Mittheilung St habe, mit der Sie Nachricht 
geben von der Kataſtrophe, die = zur Regentſchaft Baierns bes 
rufen, erhalte Ich ſoeben durch Ihr Telegramm die Mittheilung von 
einer noch größeren Katastrophe, die der vorigen ein entſetzliches Ende 
nur gemacht hat, um Euer königlichen Hoheit Regentschaft neue Ver⸗ 
pflichtungen aufzuerlegen, Für Euer koͤniglichen Hoheit Mittheilung 
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Der Selbſtmord des Königs gilt ihr für den letzten un⸗ 
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Meinen treueſten Dank darbringend, ſpreche Ich Ihnen tiefinnigſte 
Theilnahme an dieſen in fo vielen Hinſichten erſchütternden Ereig 
niſſen aus, von deren Aufrichtigkeit Sie bei unſerer ſo langen Freund⸗ 
ſchaft gewiß überzeugt find. Wilhelm. — Von der Kaiferin: Mehr: 
fach überwältigt durch die Nachricht muß Ich Euer Königlichen Hoheit 
und den Ihrigen den Ausdruck einer Theilnahme ſenden, die der 
tiefen Trauer entſpricht, die Ich im Herzen ſchmerzlich empfinde. 
Gott helfe Ihnen in fo namenlos ſchwerer Stunde! Auguſta. — 
Von dem öſterreichiſchen Kaiſer: Von der Trauernachricht auf das 
Tieffte ergriffen, entſende Ich Euer königlichen Hoheit Mein innigſtes 
Beileid mit dem Wunſche, daß Gott Sie in dieſem ſchweren Momente 
ſtärke und erhalte. Franz Joſef. — Vom König von Sachſen: Tief 
erſchüttert habe Ich die Nachricht von dem Tode des Königs erfahren 
und ſpreche Dir Mein innigſtes Beileid aus. Möge Dich Gott bei 
Deinem ſchweren Geſchäfte in ſeinen gnädigen Schutz nehmen und 
Dir beiſtehen, das baieriſche Volk glücklich zu machen! Albert. — 
Vom König von Würtemberg: In treueſter Anhänglichkeit an Dich 
und das bateriihe Königshaus bin Ich tieferſchüttert über die 
Kataſtrophe in Berg. Gott walte über Euch und erhalte Mir Deine 
treue Freundſchaft! Karl. — Vom Großherzog von Baden: Eurer 
königlichen Hoheit ſpreche Ich aufrichtigſtes Beileid aus zu dem ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt, der das königliche Haus und das Königreich fo plotzlich 
betroffen hat. Die erſchütternde Kunde von dem Hinſcheiden des 
Königs Ludwig erfüllt Mich mit tiefer Trauer, aber Ich hege die 
treueſten Wünſche für Euer königlichen Hoheit geſegnete Regentſchaft. 
Friedrich. 

Das „Fremdenblatt“ erfährt, die Beſtattung der Leiche Gudden's 
werde auf Staatskoſten erfolgen. Der Wittwe Gudden's ging ein 
Beileidsſchreiben des Prinzen Luitpold zu. Die Münchener Gemeinde: 
bevollmächtigten wurden auf heute Vormittag vom Prinz⸗Regenten zur 
Audienz beſchieden. 

Münden, 15. Juni. Heute wurde eine öffentliche Sitzung der 
Reichsräthe abgehalten. Anweſend waren fämmtlihe Prinzen, Fürſt 
Hohenlohe Schillingsfürſt, die Erzbischöfe von München und Bam- 
berg, Oberſtſtallmeiſter Holnſtein und alle Minifter außer Crailsheim, 
welcher der Section der königlichen Leiche beiwohnte. Präſident 
Frankenſtein eröffnete die Sitzung mit einer tiefempfundenen Trauer⸗ 
rede über den Hintritt des Königs, welche ſämmtliche Reichsräthe ſtehend 
anhörten. Staatsminiſter Lutz gab im Namen des Miniſteriums 
deſſen Empfindungen tiefſter Trauer Ausdruck, verlas ſodann im 
Auftrage des Regenten eine Botſchaft deſſelben, worin dieſer nach 
Anhören des Staatsraths bei der Kammer beantragt, der Regent⸗ 
ſchaft die Zuſtimmung zu ertheilen, die Miniſter werden be⸗ 
auftragt, den Kammern alle wünſchenswerthen Aufſchlüſſe zu geben. 
Lutz beantragt Namens des Miniſteriums, dieſe Aufſchlüſſe in einer 
geheimen Commiſſionsberathung geben zu dürfen, andernfalls könne 
er ſich nur für die geheime Plenarberathung erklären; eventuell könnte 
der Commiſſion die Beſtimmung überlaſſen bleiben, ob die nach⸗ 
folgende Plenarberathung eine öffentliche oder geheime ſein ſolle. Der 
Präſident empfiehlt, einen Ausſchuß von 12 Mitgliedern einzuſtellen, 


wohnen können. Dieſer Antrag wurde einſtimmig genehmigt. Zu 


7 deſſen Verhandlungen alle Reichsräthe unter ſtrengſter Geheimhaltung 


tgliedern der Commiſſion wurden gewählt: Als Präſidenten 
Frankenſtein und Pfretzſchner, zu Seeretären die Grafen Lerchenfeld 
und Törring, ferner die Fürſten Hohenlohe und Oettingen, Erzbiſchof 
Stuchele, Oberconfiftorialpräfident Stächelin, die Grafen Quadt und 
Ortenburg, Frhr. Prankh und Dr. Neumayr. Zu Erſatzmännern: Graf 
Drechſel und Dr. Hauberſchmidt. Die Plenarſitzung der Kammer 
der Abgeordneten beginnt Donnerstag und wird ebenfalls zunächſt 
die Regierungsvorlage betreſſs der Regentſchaft zum Gegenſtande haben. 


Berlin, 15. Juni. In einem officiöfen Entrefilet erklärt das 
Organ des Reichskanzlers, daß der Reichstag die Pflicht habe, die 
Branntweinſteuer durchzuberathen. Die Regierung könne das negative 
Votum einer Commiſſion nicht als definitive Entſcheidung der Volks⸗ 
vertretung anſehen. Der Artikel ſchließt mit folgenden Sophismen: 
Sollten die Oppoſitionsparteien es in der That vorziehen, daß 
die Regierung ſich mit den Commiſſionsbeſchlüſſen zufrieden 
gebe, fo machen fie ſich damit einer Pflichtvergeſſenheit ſchul⸗ 
dig. Allerdings iſt es ſehr erklärlich, daß fie ſich der Noth⸗ 
wendigkeit überhoben zu ſehen wünſchen, von der Tribüne des 
Reichstages herab die Gründe klar zu legen, die ſie gegen die 
Spiritusvorlage vorzubringen haben. Anſtatt urbi et orbi gegen: 
über ihre Stellungnahme klar zu legen, muß es ihnen ſelbſtredend 
opportuner erſcheinen, ſich auf den Einwand zurückzuziehen, daß die 
Regierung ja ein Votum nicht erhalten habe und nicht habe erhalten 


— —. 1 r * era —— — D . 
EPF CET ' * 


r rd 


glied, Herr General-Director Robert Tschmarke, wieder und an Stelle 
des verstorbenen Herrn Stadtrath Gärtner, dessen Wahlperiode eben- 
falls mit dem heutigen Tage abgelaufen sein würde, der Banquier Herr 
Philipp Wolff neu gewählt. Beide fung’ren als Mitglieder des 


vervollkommnen, um die Production dadurch moͤglichſt zu fördern und 
gegen den wirthſchaftlichen Niedergang anzukämpfen. Der Kronprinz 
ſchloß mit den Wünſchen des beſten Erfolges und daß der Congreß 
die Anbahnung ernſter, weitreichender Fortſchritte auf dieſem Gebiete] Verwaltungsraths statutgemäss bis zur ordentlichen General - Ver- 
zu verzeichnen habe. | sammlung im Jahre 1890. Hiermit wurde die Versammlung geschlossen, 

Bremen, 12. Juni. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Ems“ In der darauf folgenden Sitzung des Verwaltungsraths erwählte derselbe 
iſt geſtern Nachmittag 5 Uhr in Newyork eingetroffen. bis zur ordentlichen Generalversammlung im Jahre 1887 Herrn Major 

Hamburg, 12. Juni. Der Poſtdampfer „Hammonia“ der Hamburg: a. PD. Carl Schrader zum Vorsitzenden und Herrn Stadtrath August 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft hat, von Newyork kommend, Kalkow zu dessen Stellvertreter. Der Verwaltungsrath besteht demnach 
heute früh 7 Uhr Lizard paſſirt. f gegenwürtig aus folgenden Mitgliedern: Major a. D. Carl Schrader, 

Hamburg, 12. Juni. Der Poſtdam fer „Rhaetia“ der Hamburg⸗ Vorsitzender; Stadtrath 3 Kalkow, Stellvertreter des Vorsitzenden 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, und controlirendes Mitglied des Verwaltungsraths; Kaufmann Franz 
heute Vormittag 11 Uhr in Newyork eingetroffen. Overlach; Bankier Friedrich Schiess; Director Golden; Director Miethke ; 

Hamburg, 14. Juni. Der Poſtdampfer „Hammonia“ der Hamburg-] Geheimer Regierungsrath a. D. Kleffel, General-Director na 


Amerikani ⸗Actienge aft i E Tschmarke; Bankier Philipp Wolff. — Der Rechnungsabschluss für 
nn ana Sn RB rn Rechnungsjahr 1885 befindet sich im Inseratentheil, 


Ausweise. 
„ Oosterr.-Ungar. Staatsbahn. Ausweis der österreich.-ung. Staats- 
bahneinnahme vom 8. Juni bis 15. Juni 579 342 Fl., Minus 74371 Fl. 
* Südbahn-Einnahme. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
betragen in der Zeit vom 7. bis 15. Juni 768406 Fl., Plus gegen die 
gleiche Woche des Vorjahres 1121 Fl. 


„ Galizisohe Carl Ladwigbahn. Die Einnahmen betrugen vom 
1. bis 10. Juni 1886: 201047 Gulden, und vom 1. Januar bis 10. Junf 
1886: 2 792 361 Gulden; dagegen in 1885 vom 1. bis 10. Juni: 229558- 
Gulden, und vom 1. Januar bis 10. Juni: 3682093 Gulden. 


Verloosungen. 

Türkische 400 Fres.-Loose. In der Prämienziehung am Isten 
Juni er. wurden folgende Gewinne ausgeloost: 300 000 Fr. auf Nr. 
262659. 25 000 Fr. auf Nr. 418518. à 10000 Fr. auf Nr. 543141 
1115903. à 2000 Fr. auf Nr. 297163 567831 691084 950862 1241942 
1883969. & 1250 Fr. auf Nr. 3541 210095 396696 495532 630255 687188 
689016 782924 886286 287 1498153 1513988. à 1000 Fr. auf Nr. 105298 
113572 158580 240408 345060 356628 452832 495531 533 637070 975097 
1028778 1106565 1114364 1310874 1380850 1406130 1461974 1493155 
1518347 350 1719497 1785706 1826251 1848864 1883968 1910714 1928017. 
à 400 Fr. auf Nr. 3542 543 544 545 4646 647 648 649 650 32931 932 
932 934 935 36391 392 393 394 395 67236 237 238 239 240 69526 527 
528 529 a 1 — 968 969 970 105296 —5 > 300 117 — en 
R \ ; 833 334 335 113571 573 574 575 125296 297 298 299 300 131565 
kreisbahn und Prossnitz-Trübeun. 563 564 565 158576 577 578 579 210091 092 093 094 240406 407 409: 

* Sohweizer Nordostbahn. Nach einer Genfer Meldung des „B. B.-C.“ | 410 244431 432 433 434 435 262656 657 658 660 272241 242 243 244 
hätte der Bundesrath den Jahresabschluss der Nordostbalın beanstandet | 245 297161 162 164 165 311826 827 828 823 830 319846 847 848 849 
mit Rücksicht darauf, dass die Gesellschaft einen Betrag von 400 000 850 345056 057 058 059 356626 627 629 630 365696 697 698 699 700 
Francs, welche aus einer Reserve für Betriebsverluste der Strecke | 392571 572 573 574 575 396697 698 699 700 418511 512 513 514 452831 
Eifrection-Hinweil stammen, nach dem nunmehr erfolgten Ankauf dieser} 833 834 835 495534 535 505611 612 613 614 615 543142 143 144 145 
Strecke durch die Nordostbahn auf Gewinn- und Verlusteonto verbucht | 563461 462 463 463 465 567832 833 834 835 576361 362 363 364 365 
habe. Es sei deshalb möglich, dass auf die Prioritäts-Actien statt der | 599251 252 253 254 255 603546 647 548 549 550 607286 287 288 289 
in Aussicht genommenen 30 Fres. nur 28 Fres. vertheilt werden und 290 630251 252 253 254 637066 067 068 069 642731 732 733 734 735 
ausserdem der Vortrag in Wegfall kommt. 665006 007 008 009 010 672151 152 153 154 155 687186 187 189 190 

„ Gotthardbahn. Am 14. d. Mts. soll nach der „Frankf. Ztg.“ be-] 639017 018 019 020 691081 082 083 085 760956 957 958 959 960 763961 
reits die internationule Conferenz zusammentreten, welche über Ver-|962 963 964 965 767876 877 878 879 880 768861 862 863 864 865 782921 


heut früh 6 Uhr auf der Elbe eingetroffen. 
Trieſt, 14. Juni. Der Lloyddampfer „Ettore“ iſt mit der oſtindiſch⸗ 
chineſiſchen Poſt geſtern Abend aus Alexandrien hier eingetroffen. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 15. Juni. 

„Deutsche Grundoreditbank, Gotha. Bei der Zwargsversteigerung 
des von der Deutschen Grundereditbank mit rund 1600000 Mark be- 
liehenen Immobilienbesitzes der Cuxhavener Immobilien- Gesellschaft 
(mit Ausnahme des Hotels Bellevue) blieb nach der „H. B. H.“ di 
Grundcereditbank für 750 000 M. Ersteherin. 

* Dortmund-Gronau-Ensoheder Eisenbahn. Die provisorische Mai-“ 
Einnahme beträgt 96947 M. gegenüber der definitiven Mai-Einnahme 
des Vorjahres 420 M. weniger. 

* Kasohau-Oderberger Eisenbahn. In der jüngsten General-Ver- 
sammlung wurde die Direction ermächtigt, 13 Locomotiven und 389 
Waggons anzuschaffen, sowie Erweiterungsbauten vorzunehmen und zur 
Beschaffung der Geldmittel für diese Zwecke, sowie zur Rückzahlung 
der staatlichen Garantievorschüsse eine Creditoperation im Maximal- 
4 von 4 Millionen Gulden ohne Belastung der Actionäre durch- 
zuführen. 


* Oosterrelohisohe Localbahnen. In den nächsten Tagen erfolgt 
nach der „B. Z.“ die Concessionirung mehrerer Localbahnen an Privat- 
unternehmer, nämlich für die Linie Marienbad-Carlsbad, die Mühl- 


wendung der Baugelderreste zu berathen haben wird. Angesicht dessen | 922 923 925 810241 242 243 244 245 817806 807 808 809 810 886288 


vermehren die Interessenten der nördlichen Zufahrtslinien ihre An-] 289 290 893826 827 828 829 830 933876 877 878 879 880 950861 863 864 
strengungen, um die Ausführung des Baues durchzusetzen und | 865 975096 098 099 100 982746 747 748 749 750 1028776 777 779 780 1106561 
namentlich der ausserhalb der Schweiz vertretenen Auffassung ent-] 562 563 564 1108306 307 308 309 310 1114361 362 363 365 1115901 902 
gegenzutreten, dass diese Baugelderreste nicht für die Zufahrtslinien | 904 905 1145301 302 303 304 305 1223111 112 113 114 115 1231181 182 
verwendet, sondern für künftige Herstellung des zweiten Geleises| 183 184 185 1233021 022 023 024 025 1241941 943 944 945 1310871 
reservirt werden sollten. Am 26. April hat eine Conferenz der Regie-] 872 873 875 1380846 847 843 849 1390046 047 048 049 050 1400551 
rangen von Luzern, Bern, Solothurn, Zürich, Neuenburg, Schaffhausen, |552 553 554 555 1406126 127 128 129 1429236 237 238 239 240 
Glarus und Thurgau eine Eingabe an den Bundesrath beschlossen, | 1461971 972 973 975 1474271 272 273 274 275 1490421 422 423 424 
welche unter Hinweis darauf, dass die Gotthardbahn-Gesellschaft selbst] 425 1498151 152 154 1513986 987 989 990 1518346 348 349 1552451 
sich durchaus bereit gezeigt habe, ihre Vertragspflichten hinsichtlich | 452 453 454 455 1561896 897 898 899 900 1620126 127 128 129 130 
der Zufahrtslinien zu erfüllen, den Bundesrath dringend ersucht, der | 1637746 747 748 749 750 1638796 797 798 799 800 1660416 417 418 
Ausführung dieser Bauten keinerlei Hinderniss mehr entgegenzustellen. | 419 420 ME 80 499 500 He = 579 a ge = 
„ Rumänisoh-deutsoher Eisenbahnverkehr. Wie der „P. L.“ meldet, | 709 710 1826252 253 254 255, 1848861 862 8 1 96. 
ist nunmehr eine Einigung insofern erzielt worden, als auch die 5 — 1903966 967 908 909 970 1905331 332 333 334 35 1910711 712 713 
rumänischen Eisenbahn-Gütertarife analog den österreichisch-ungarisch- | 715 1919086 087 088 089 090 1928016 018 019 020 1942151 152 153 
rumänischen erst mit 31. October d. J. aufgehoben werden. Die un- 154 155 1966081 082 085 084 085 1973456 457 458 459 460, 


paritätische Behandlung hätte voraussichtlich zu unliebsamen Erörte- 1 

rungen zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn Anlass geboten, 8 270 b. rf und re cu 

die man gern vermieden wissen wollte, umsomehr, als ein praktischer pecial-lelegramme der Breslauer Zeitung. 

Erfolg aus der früheren Kündigung der deutschen Durchzugstarife nicht Berlin, 15.Juni. Neueste Handelsnaohriohten. Bei der heute 
stattgefundenen Einführung der 5proc. Pfandbriefe des Kurländischen 


zu erwarten stand. 1 lat 4 Bankhanss 
ö 0 + a ;reditvereins i w geringe Betrag, welcher dem Bankhaus 

Ren; RES DER nu ; , Creditvereins ist de geringe Betrag, c 3 
Italtenisohe Rente. Die „N. Fr. Pr.“ meldet: Ein Consortium, an yandelssohn u. Co. zur Verfügung stand, mehrfach absorbirt worden. 


dessen Spitze die Deutsche Bank steht, hat der italienischen Regierung | e „:. SE m ae Pen : 1 14 
Präliminarvorschläge für die Conversion der italienischen ans 85 55 m. re‘ A rn arächtänhe: 3 9 . 
macht, darauf basirend, dass das Consortium die vierprocentigen Titres Sal 10 a 162.10 Ct. Die M Fr a N Ah: E 95 7. in; id 
zu 95 übernimmt. Die italienische Regierung scheint derzeit dem mr... un (zue bn be, ee nahme der 7 OS USEn-I TUT Fer 
Bee et nicht Genäfet Eisenbahn-Gesellschaft ergiebt gegen das Vorjahr ein Mehr von 
J r 379 M., diejenige der Mecklenburg. Friedrich Franz- Eisenbahn- 
* Kussische Central - Bodenoredit - Aotien - Gesellschaft. Die Gesellschaft ein Minus von 52681 Mark, diejenige der Saal- 
Nummern der am Juni 1885 zur Rückzahlung mit 10 pCt. Aufschlag |Eisenbahn-Gesellschaft ein Minus von 831 Mark. — Die Direc- 
ausgeloosten Central-Pfandbriefe befinden sich im Inseratentheil. tion der Deutschen Grundcredit-Bank in Gotha erklärt, dass 
B. Russische Zollsätze. Dem neuesten Monatsberichte des öster-| die Bank die von ihr früher beliehenen Grundstücke der Cuxhavener 
reichisch-ungarischen Consuls in Kiew ist zu entnehmen, dass die Ein-] Immobilien-Gesellschaft in dem am 10. d. Mts. in Cuxhaven angestan- 
fuhr vou Superphosphaten auf Grund eines Gutachtens des russischen denen Termin für 7000 0 Mark erworben hat. Das der Bank für ihre 
Staat swirthschaftsrathes nicht durch hohe Zölle erschwert werden soll, | Forderung ebenfalls haftbare und werthvolle Hotel Bellevue werde, 
dass dagegen beschlossen worden ist, die Ausfuhr der russischen Phospho- | wenn nicht vorher ein freihändiger Verkauf zu Stande komme, eben- 
riten, welche in Podolien gewonnen werden, mit einem Zolle zu be-|falls versteigert werden. Die Bank habe durch die qu. Erwerbung die 


wollen. f f legen. An dem Bezuge von russischen Phosphoriten sind einige schle- | bezüglich der Cuxhavener Gruudstücke in dem Berichte pro 1885 bereits 
Anse Aber die Regierung andererſeits hat die Pflicht, ihnen dieſen sjeche und böhmische chemische Fabriken interessirt. ausgesprochene Absicht realisirt und dadurch freie Disposition über den 
8 zu verlegen. Sie muß wiſſen, wie die Volksvertretung ſich Besitz, welchen sie nach Lage der Sache anstreben musste, erhalten. — Der 


zu den jüngſten Vorſchlägen ſtellt, da ſie ſonſt nicht in der Lage 
wäre, anderweitige Maßregeln zur Durchführung des unerläßlichen 
Werks der Steuerreform zu ergreifen. 

ö Berlin, 15. Juni. Vorgeſtern Abend iſt der preußiſche Landes⸗ 
Direckor des Fürſtenthums Waldeck⸗Pormont, Herr von 
Saldern, geſtorben. Derſelbe war Bevollmächtigter zum Bundes⸗ 
rathe und etwa bis vor einem Jahre Bezirkshauptmann in Metz. 


nn stellung über eine weitere Zoll-krhöhung für die nach Russland impor- f R a > 3 
ea 2 Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) tirte Steinkohle eingebracht. Den Wünschen der . 1 2 5 Be ne, gem = Er ichtige, N 
Berlin, 19. Juni. Anläßlich des heutigen Todestages des weiland soll hierbei, wie die „Moskowskija Wedomosti“ schreiben, allerdings] 4 Mer e i 


Prinzen Friedrich Karl trafen Prinzeſſin Friedrich Karl und Prin 
Leopold hierſelbſt eu A begaben 0 re 3 

Berlin, 15. beſcht er von der Berliner internationalen Tele: 
graphenconferenz beſchloſſene, am 1. Juli in Kraft tretende, neue 
bereits bekannte Telegrappiegebührentarlf, wonach die Grundtaxe fort: 
fällt, iſt amtlich publicirt worden. Vergl. die Aenderungen des Ge: 
bührentarifs für den Telegraphenverkehr an der Spitze unſeres heutigen 
localen Theiles.) Su 

Berlin, 15. Juni. Der (Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die er: 
ſchütternden Nachrichten aus Balern, welche der Telegraph geſtern 
übermittelte und Extrablätter ſofort überall hin verbreiteten, verwan⸗ 
delten die Pfingſtfreude in Trauer. Iſt es ſchon an und für ſich er⸗ 
greifend, wenn ein herrlich beanlagtes Menſchenleben in geiſtiger 
Um nachtung endet, fo erweckt das tragische Geſchick Königs Ludwig IL. 


um ſo inni l als derſelbe zu unſer, 
verwandifche ne nd ſerem Koͤnigshauſe in 


Roheisen ist nur mässig gefragt bei übrigens unveränderten Preisen. 
In Philadelphia ist Puda 

falleisen ist unverändert. Die Schienenwalzwerke sollen bis zum kom- 
menden Winter vollauf beschäftigt sein und es sind Aussichten vor- 
handen, dass an Neuconstruction von Eisenbahnlinien in diesem Jahre | Besitzern der egyptischen Bonds für die 
die doppelte Ziffer des vorigen Jahres erreicht wird. 


Erriohtung von Hütten- und Walzwerken in Russland. Wie der 
„Berliner Börsen-Zeitung“ aus Petersburg gemeldet wird, hat die 
Belgische Gesellschaft Coquerill nunmehr definitiv die ministerielle 
Erlaubniss zur Errichtung von Hütten- und Walzwerken in Nikolsjeff 
erhalten. Die Stadt hat derselben ein Terrain von 42 Dessätinen zur 
Verfügung gestellt, auf welchem 28 Hochöfen errichtet werden sollen, 
die nur russische Erze verarbeiten werden, 

„ Kohlenzoll-Erhöhung in Russland. („B. B.-C.“) Wie bereits be- 
kannt, hat das russische Finanz ministerium beim Reichsrath eine Vor- 


Einlösungscours für Oesterreichische Silbercoupons ist auf 
161,25 M., derjenige für 3proc. Oesterreichische Stastsbahn- 
Coupons und verlooste Obligationen auf 80,83 festgesetzt 
worden. — Nach der „Börsen-Zeitung“ hat zwischen der Königs- und 
Laurahütte ein Process wegen der Einkommensteuer nicht geschwebt. 
Nach einem Pariser Telegramm des „Börsen-Courier“ soll die Panama- 
Canal-Gesellschaft jetzt Aussicht haben, die Genehmigung zur 
Ausgabe der ‚grossen Prämien-Anleihe zu erhalten. Gieichzeitig 
soll die Vollzahlung der Actien erfolgen. — Von Thüringen aus 


„Reiehsanzeiger“ 
veränderten Plan für die preussische Klassen-Lotterie. Danach sind in 
der vierten Klasse ein Gewinn à 600000, zwei à 300000, zwei à 150000, 
zwei à 100000 Mark etc. — Der „Frankfurter Beobachter“ veröffent- 
licht die Abrechnung der egyptischen Liquidationskasse 


818 e 
nicht im vollen Umfange Rechnung getragen werden. Dieselben er Re gg 


nämlich in ihrer Petition um eine Erhöhung des Zolls für die über die 
Häfen des Asowschen und Schwarzen Meeres importirte Kohle von 
2 auf 3½ Kop. und für die Häfen des Baltischen Meeres von ½ auf 


2 Kop. Gold pro Pud nachgesucht. Das Finanzministerium hingegen |... ushaltsetat pro 1885. ine 
%% Kop. befürworten und den Zoitsat | or. on Süaslslaushllsit pry 15% Dausch ergiebt derselbe einen 
von ½ Kop. für die baltischen Häfen unverändert belassen. g 167800 Pid. St.; sodass total 887600 Pfd. St. I 8 5 
Amerikanischer Eisenmarkt. Der „R.-W. Z.“ wird berichtet: Der] Hiervon ab für Zins- 
amerikanische Eisenmarkt war in der abgelaufenen Woche still. Das gerung der Emission 
Geschäft in amerikanischem Roheisen ist stockend. Die besseren] 81900 Pfd. St.; 
Sorten sind fest bei geringen Lagervorräthen, während minderwerthige] Zahlung an den 
Qualitäten nur wenig gefragt sind bei niedrigen Preisen. 


isponibel bleiben. 
und Provisions - Verluste wegen Verzö- 
der dreiprocentigen garantirten Anleihe 
Amortisationen auf garantirte 157500 Pid. St., 
N Finanzminister zum Ersatz auf Mindereinnahmen der 
Sehottisches | überwiesenen Einnahmequellen 205 900 Pfd. St., total 445 300 Pfd. St. 
Der Rest von 442 300 Pfd St., welchen die Liquidationskasse bis 
zum 15. April 1887 reservirt, soll Verwendung finden nach Mass- 
abe des Khedivial-Decrets vom 27. Juli 1883, Artikel 21 und 22. 
n erster Linie soll die Rückzahlung der Serips, welche den 

Nane eingehändigt 
worden sind, und welche 167 800 Pfd. Sterl. betragen, erfolgen. Von 


elroheisen still bei mässiger Nachfrage. Ab- 


veröffentlicht den 


r 


a 


. 


ä 


ftlichen Beziehungen ftand Obersohlesisohe Eisenbahn 4 pCt, Prioritäten von 1874 und 1880. dem verbleibenden Ueberschuss von 274500 Pfd. Sterl. werden 90 000 


Die nächste Ziehung findet Mitte Juli statt. Das Bankhaus Carl Pfd. Sterl. zur Amortisation garantirter dreiprocentiger Obligationen 


in ganz Deutſchland die 
Derdienfe unvergeſſen find, die er ic um die Cinigung be Reichs 


erworben. Neuburger, Berlin, Französische Strasse 13, übernimmt die] verwendet; der dann noch verbleibende Rest wird gleichmässig ver- 
Wiesbaden Rheiniſchen Versicherung für eine Prämie von 5 Pf. pro 100 Mark. cheilt an den Finanzminister, sowie für den Dienst und die Rück- 
„ 15. Juni. Dem „ he Courier“ zufolge . . zahlung anderer Anleihen laut Liquidationsgesetz und für jene Ver- 


erhielt Biſchof Roos von Limburg die päpſtliche Anwei 
Wahl in Freiburg anzunehmen. J a * 
Wien, 15. Juni. Der Binnenſchifffahrts-Congreß wurde heute 
von dem Kronprinzen im Beiſein der Vertreter der Diplomatie, der 
Stadt und ſonſtiger offteieller Perſönlichkeiten eröffnet. Der Kron⸗ 
prinz wurde bei feinem Erſcheinen von den Anweſenden ſtürmiſch be⸗ 
grüßt. Die Anſprache des Dr. Ruß, des Präſidenten des Congreſſes, 
erwidernd, ſagte der Kronprinz, daß gerade während der über alle 
Culturſtaaten ſich ausbreitenden wirthſchaftlichen Stagnation es an 
der Zeit fei, alle denkbaren Verbindungswege zu erſchließen und zu 


pflichtungen, welche aus den Abmachungen mit dem Hause Rothschild 
resultiren. — Der Verband westdeutscher Blechfabrikanten 
hält am Sonnabend, den 19. d. Mts., im Hotel Disch zu Köln eine 
Generalversammlung ab. Der wichtigste Punkt der Tagesoränung ist 


Versicherungs-Nachrichten. 

Magdeburger Allgemeine Versicherungs- Aotien - Gesellschaft. 
In der General- Versammlung vom 9. Juni 3 Fa ee 
ebensoviel Stimmen vertreten. Zu Nr. I der Tagesordnung verzichtete = a r A arsch: 
die Versammlung auf die Verlesung des be rund l die Beschlussfassung abe: 3 * — ‚Die Einnahmen 
Berichts des Gesellschaftsvorstandes und der ebenfalls bereits gedruckt] der Warschau- Wiener wg 8 1 etrugen im Monat Mai 1886 
vorliegenden Jahresrechnung nebst Bilanz pro 1885 und beschloss, nach- 60 000 Rubel mehr, als in emsel en onat 1885. 
dem der Vorsitzende Namens des Verwaltungsrathes über diese Rechnungs- Berlin, 15. Juni, Fondsbörse. Die Umsätze anf dem Speeula- 
vorlagen Bericht erstattet hatte, die Bilanz sowohl, als die vorgeschlagene | tionsmarkte «aren heute noch geringfügiger, als an den vorange- 
Gewinnvertheilung zu genehmigen und dem Verwaltungsrathe, sowie] gangenen Börsentagen. Auf den übrigen. Gebieten zeichneten sich 
dem Vorstande Entlastung zu ertheilen. Zu Nr. II der Tagesordnung | einzelne Werthe durch lebhaften Verkehr aus, in erster Linie die vier- 
wurde das der Anciennitöt nach ausscheidende Verwaltungsraths-Mit- | procentige egyptische Anleihe, was auf den sehr günstigen Abschluss 


u 775% 


ET ˙ A 


Rr 


Sochles. Feuerversich. 


Preuss. 4% cons. Anl. 105 40 
Press. 3½% cons. Anl. 103 60 


- Disc.-Command. ult. 212 62212 25 
Franzosen 
Lombarden . .. ult. 186 50186 50 


‚ Lübeck -Büchen..ult. 161 37161 50 
per 
- Marienb.-Mlawkault 48 50 49 37 
Serben 


Staatsbahn 189, 75. Galizier 162. 50. Still. 


# 


— 


5 der egyptischen N pro 1885 zurückzuführen ist. Auch 
the, 


andere Renten wer sowie einige Eisenbahnactien, wie Schweizer 
Union und Elbethalbahn, Wurden lebhaft gehandelt. Oesterreichische 
Creditactien schliessen 457,50, Disconto-Commandit-Antheile 212,75. 
Unter den deutschen Eisenbahnactien waren Mecklenburgische Friedrich 
Franzbahn auf Grund des bedeutenden Ausfalls, welchen die Mai-Ein- 
nahme zeigt, namentlich zu Beginn der Börse stark angeboten und bis 
176½ pot. rückgängig. Im späteren Verlaufe der Börse erholte sich 
das Papier jedoch und verzeichnet schliesslich noch einen Coursrück- 

ng von 1 pCt. Aehnliche Bewegungen fanden in Lübeck-Büchener 
Fioenbahn-Astien statt. Hessische Ludwigsbahn-Actien, sowie die Actien 
der östlichen Bahnen erfuhren nur geringere Veränderungen, Schweizer 
Union waren beträchtlich höher, da gerüchtweise verlautete, die Con- 
version der Stamm-Prioritäts-Actien-Obligationen sei gesichert. Elbe- 
thalbahn-Actien, für welche grosses Interesse herrschte, gewannen un- 

efähr 3 Mark. Ferner stiegen Warschau-Wiener auf die gute Mai- 

innahme etwa um 2 M. Die Courssteigerung der 4proc. unificirten 
egyptischen Anleihe trägt ca. / pt., auch die russischen Anleihen waren 
belebt und höher; ferner wurden Italiener in grossen Beträgen und 
bei höheren Coursen gehandelt, Die Speculations-Montan-Papiere stell- 
ten sich bei geringen Umsätzen sämmtlich niedriger. Von Industrie 
werthen gewannen Görlitzer Maochinen 1 pCt., Linke, Breslau 0,75 pCt., 
Kramsta 0,75 pCt., wogegen Görlitzer Eisenbahnbedarf 2,15 pt., Schle- 
sische Portland-Cement 1,75 pCt. einbüssten- 

Berlin, 15. Juni. Produotendörse. An der Getreidebörse über- 
wog wieder die Verkaufslust und hat Weizen gegen Sonnabend- 
schlusspreis ca. 19—®/; Mark verloren. — Roggen verkehrte in noch 
flauerer Stimmung und gab 1¼½ — 1½ Mark gegen Sonnabend auf. Das 
Locogeschäft ruhte fast änzlich. Aus Russland fehlten rentable 
Offerten und war aus Süddeutschland nur ein Dampfer Juni-Juli-Ab- 
ladung zu 98 M. cif. Hamburg angeboten, — Gerste geschäftslos. — 
Hafer in loco bei ruhigem Handel behauptet. Termine matt, — 
Mais ohne Umsatz. Preise nominell. Juni und Juni-Juli 107%½, Sep- 
tember- October 109½, October-November 110½. — Mehl flauer. — 
Rüböl bei wenig Angebot behauptet. — Petroleum ohne Umsatz, 
loco 21,5, per September-October 22,2 Mark nominell. — Spiritus 
erfreute sich in loco guten Begehrs der Destillateure, der die Notiz 
um 60 Pf. besserte. — Termine waren vortheilhaft davon beeinflusst 
und gewannen 30—40 Pf. gegen Sonnabendschluss. 

Waris, 15. Juni. uokeorbörse. Rohzucker 88 pCt., behauptet, 
loco. 31,50, weisser Zucker träge, Nr. 3 per 100 Klgr. per Juni 34,60, 
per Juli 34,80, per Juli-August 35,10, per October-Januar 36,10. 

Komden, 15. Juni. #nokerbörse. Havannnzucker No. 12: 12 

nom. Rüben-Robhzucker 10%, fester. Centrifugal-Cuba —. 


Relegranıme des Weitfs' ehem Bureaus. 
Berlär, 15. Juni. [Amtliche Schluss-Gourse.| Still, 
Eisenbalhn-Stamm-Aoctlen, Cours vom 15 
Cours vom . 15. | 


12. 
Posener Pfandbriefe 101 300101 40 


Mainz-Ludwigshaf. 98 50) 98 30 do. do. 3½% 100 20100 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 60) 81 60 [Schles. Rentenbriefe 104 50104 40 
Gotthard- Bahn 109 20109 30 | Goth. Prm.-Pf br. 8. 1 107 — 107 — 


do. do. 8. II 104 50104 40 
Elsenbahn-Prloritäts-Obligatlenen. 
Breslau-Freib. 4 % - 102 89102 80 


Warschau-Wien.... 259 50258 20 
Lübeck-Büchen .... 161 40 160 70 


Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. 


Breslau-Warschau.. 68 70| 69 75 
Ostpreuss. Südbahn 123 50123 50 
Bank -Aotlen. 

Bresl, Discontobank 89 50 89 50 
do. Wechslerbank 101 70/101 70 
Deutsche Bank .. . 159 301159 20 
Disc.-Command. ult. 212 30/212 75 
Oest. Credit-Anstalt 456 50455 50 
Behles. Bankverein, 104 400104 — 


industrie-Geseltschaften. do. 
Brel. Bierbr. Wiesner — — — —]|P He 5% Pape. 
do. do S$t.-Pr-A. — —| — — R 0. 50 48813 0 I 
do. Eisnb.-Wagenb. 107 50 106 70 do. 6% b 
do. verein. Oelfabr. 62 10 62 10 40. 5 29. 
1 Russ. 1 r Anleihe 
Hofm.Waggontabrik — — do. 1884 3 
Oppeln. Portl.-Cemt. 93 90 93 90 40. On a Anl II. 
Schlesischer Cement 119 — 120 75 45 Bod.-G Pr 
' Bresl. Pferdebahn. 133 50133 70 do. 18830 0 | ar. 
Erdmannsdrf. Spinn. 73 50 73 90; er Goldr. 


1 Türk. Consols conv. 
Kramsta Leinen-Ind. 128 2 127 70 FE 


do. Loose 
107 — 107 — 8 
30 70 30 20 Ung. 40% Goldrente 


= N do. Papierrente .. 76 90| 76 90 
Dortm. Union St. Fr. J 60, 70 70 | Serbisch Rente ... 81 50| 81 40 


. 20 0 Banknoten, 
do. 470% Oblig. 101 20,101 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 161 251161 45 


40% Eh 5 
I J 1879 106 20 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 104 — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 — 

Ausländisohe Fonds. 
Italienische Rente.. 99 70] 99 40 
Oest. 4% Goldrente 94 30 
do, 4½% Papierr. 68 70 
do. 470% Silberr. 69 10 
1860er Loose 118 80118 70 
62 10) 62 16 
57 50 57 70 
96 — 96 — 
107 20/107 20 
88 50 88 20 
100 20100 20 
61 60| 61 60 
99 9011009 — 
114 60/114 90 
15 50 15 50 
79 10) 79 20 
34 20 34 20 
85 50! 85 40 


Bismarckhütte 
Donnersmarckhütte 


Oberteil. Kid. Bed 107 20 30 20 | Russ. Bankn, 100SR. 199. 151199 05 
Schl. Zinkh. St.-Act. 119 701120 — u 
do. Ste Pr. A. 124 701125 —| Amsterdam 8 T., 168 50] 168 60 

4 1 ... 
Inowrazl. Steinsatz 28 80) 28 70 London 1 Latrl, S. T. 20 38 ½ 20 36%, 
inländische Fonds, do. 1 „ 3 M. 20 28½ 20 30½ 
„Deutsche Reichsanl. 106 . 09 — | Paris 100 Fres. 8T. 80 5 Su 55 


142 60| Wien 100 Fl. 8 T. 161 15 161 15 

105 40| do. 100 Fl. 2 M. 160 20| 160 30 

103 50 Warschaul00SRST. 198 90 198 80 
Privat-Discont 2½ 0%. 

Berlin, 15. Juni, 3 Uhr — Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 


Cours vom 15. 12 15. 12. 
Oesterr. Credit. ult. 457 50456 50 109 — 109 25 
85 £ 37 
98 25 37 
88 50 
99 87 
61 50 


Preuss. Pr.-Anl. de 55 142 70 


Breslauer Zeitung.] Fest. 


Cours vom 
Gotthard ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl.ult. 
Italiener ....... ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte... ult. 70 12 
Galizier..... .ult. 80 75 
d Südb.-St.-Act. 88 —| 88 — | Russ. Banknoten ult. 199 25 

81 50| 81 62 Neueste Russ. Anl. 100 25 100 — 
Frankfurt a. M., 15. Juni. Mittags. Credit-Actien 227, 37, 


EFT ult. 381 501382 — 


Conv. Türk. Anleihe 15 5 | 15 37 


73 37| 72 75 


ä —2277* * 


Ganz leichte Garten⸗, Comptoir u. Hausröcke, 
Militär⸗Pädagogium zu Breslau, 


Zur Vergebung von Pflaſterarbeiten auf Bahnhof Breslau in einem 
Umfange von ca. 11100 qm iſt Termin am 21. Juni c., Borinittags 
10 Uhr, im dieſſeitigen Geſchäftsbureau (Empfangsgebäude Zimmer 10) 
anberaumt. a [7811] 

Die Ausſchreibungshedingungen liegen im techniſchen Bureau (Zimmer 11) 
aus, auch können dieſelben gegen Entrichtung von 0,50 Mark von uns 
4 werden. 

reslau, den 7. Juni 1886. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsaut Brieg-Pofen). 


Verlag von Eduard Trewendt In Breslau. 


| Ein Führer durch die Stadt 
res au für Einheimische und Fremde, 
pon Director Dr. H. Luchs. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt und einer 
Beschreibung des Musenms für bildende Künste und des 
Alterthums-Museums. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


2 


Lüben in Schlesien. 
Sötel zum grünen Vaum, 


am Ringe gelegen, 
verbunden mit großem Reſtaurant. 
Den geehrten Herren Geſchäftsreiſenden beſtens empfohlen. 3737] 
Jetziger Beſitzer: Gustav Dressler. 


Berlin, 15. Juni. [Schluss bericht.] 


* K W 


22 Gd., August - September 24 Br., 23% Gd., September - October 


Cours vom 15. 12. Cours vom 15. 12 4½ Br., 211), Gad. Octoher-Novhr. 25 Fr. 241), Gd. Tendenz: Flau. 
1 Flau. a Küböl. Fest. x D tt... ñ᷑]uñpñ mERaEBEULEIEEESSEIEEETREBBEA 
uni- Juli. 148 145 — | Jun 43 40 43 
„Sept. Fiber 148 50149 25 Septbr.-October.. 43 40 43 30 Bom Sta 2 art — IR 15. Zunt, 
n ; Standesamt I. Starke, Lazarus, Particulier, j., Berlin, Ninkel, 
un 0 8 e eee ee eee eee Watlftr. 19. 5 — Franz. Fleischer, k, 
Zeptb 285 tober. 131 501123 e e 36 60 36 40 Ober⸗Glogan, Gernoth, Anna ev. Carlsſtr. 30. — Aßmann, Joſef, 
„ W 8 Kaufmann, k., Berlinerſtr. 30, Barth, Maria, k., Wallftr. 4. — Nudel, 
Juni. Juli , , eo, Lobes 
Septbr. 0 8 124 75125 8 SERRFER En | u: traße 19. — Lindner, Guſtav, öttcher, ev., Weißgerberſtr. 39, Wowra, 
Stettin 15. Juni — Uhr — Min. Maria, k, Werderſtraße 5d. — Ludewig, Friedrich, Knopfmacher, ev., 
a 12 8 „ 12 wingerſtr. 14, Kania, Anna, k., Bohrauerſtr. 5. — Weidner, Oskar, 
Weisen. Fest, i Räböl. Ruhi ; öpfer, k., Laurentiusſtr. 8, Lies, Ida, k., ebenda. — Glatzel, Bruno, 
Jani-Juli.. 152 161 J  Junidali. 2... 48.20] 48 — eich e Ea Ser . 
Sr ar Su 1 3 esa 0 eumacher, k. tra 
Septbr.-Oetober: . 153 — 152 Septbr.-October 43 20| 43 — | Wahlſtadt, Emilie, k, P olıafir. 24. — Ge cher, * —ů 9 nd 
Roggen. Fest Spiritus macher, ev., Holteiſtr. 16, Hoffmann, Ottilie, geb. Froſt, k., ebenda. — 
e 128 50128 ] loco 36 20 36 — Walda, Friedrich, Maurer, ev., Friedrichſtr. 100a, Keßler, Antonie, k., 
Septbr ‚Octobre az 36 — 36 — |Zauengienitr. 17b. — Majunke, Jul., Schuhmacher, ev., Auguſtaſtr. 29, 
3 = August-Septbr. .. 37 20| 37 10] Oswald, Aug., ev., Siebenhufenerſtraße 14. 
Potroleum. Se N A N 37 90 37 60 Sterbefälle. 9 
ee 10 78 10 Mala | Standesamt II. Kaufmann, Ida, T. d. Schloſſers Oscar, 1 St. — 
Wien, 15. Juni. [Schluss- COurse.] Ruhig. e ie 2 d. Sat ass a er u 
} 2 . er fra ee lz. 0 tede, T. d. Locomotiv⸗ 
i Om" „IN, 12. Goa vom. 15. 1 12 fübters Gottlieb, 4 M. K. Meyn, Auonte, T. d. Particuliers Robert, 


1860er Loose 
1864er Loose... 


Ungar. Goldrente .. 
4% Ungar. Goldrente 106 501106 30 


— — — — — ll — — 


Credit-Actien.. 282 60 282 60 [ Papierretite 85 27| 85 30 
Ungar. do. — — — IsSilberrente . 85 90 85 85 
Anglo. — — —— London . 126 25]126 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 237 70 237 10 [Oesterr. Goldrente . 116 80116 80 
Lomb. Eisenb.. 113 80 113 75 Ungar. Papierrente. 95 — 95 — 
Galizier 200 25 1201 10 Elbthalbahnn ... 161 50161 75 
Napoleonsd’er. 10 0½ 10 01½ | Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten.. 61 95 1 61 90 [Wiener Bankverein — —i — — 


Paris, 15. Juni. 3% Rente 83, 25. Neueste Anleihe 1872 110, 20. 
Italiener 101, 50. Staatsbahn 482, 50. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1835 82, 05. Fest. 

Paris, 15. Juni, Nach. 3 Uhr. [Schluss- Conrs e.] Fest. 


Cours vom 15 12, Cours vom 15. 12. 
3proc. Rente 83 37 83 15 Türkische Loose... — —| — — 
Amortisirbare ..... 85 27 85 05 Orientanleihe III. — — 
proc. Anl. v. 1872. 110 20110 02 Orientanleihe II... — —| — — 
tal. 5proc. Rente . 101 60/101 40 Goldrente, österr... 94½ 94½ 
Oosterr. St.-E.-A ex. 485 —1485 —] do. ungar.6plt, — — l — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 232 501230 — do. ungar.dpCt. 86 81} 865, 
Türken nene ons... 15 55| 15 47|1877er Russen . . .. 103 85/103 80 

Neue Anleihe von 1886 82, 12. — 
London, 15. Juni. Consols 101, —. 1873er Russen 98, 75. 
Wetter: Bewölkt. 


London, 15. Juni, Nachm. 4 Uhr. [Schluss -Course.] Platzdis- 
ont 1½ pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahlung — 
Pfd. Sterl. — Fest. 

Cours vem 15. 12. 15. 12. 
Jonsols per Juni . 101 01 101 — 68¾ [69 — 
Preussische Consols 105 — 105 — — — 
tal. 5proc, Rente.. 100% 100 — 853%, 
‚ombarden........ 9 03 9 03 93½ 
proc. Rusgen de 1871 99 —ı 99¼ 20 52 
proc. Russ. de 1872. 983%, | 98% 20 52 
proc. Russen de 1873 98% 98% 20 52 
„ el u | 
Türk, Anl., convert. 15% | 151, 
Inideirte Egypter.. 7239; | 713% | Patersburg Karren 231, 

“öl, 15. Juni. |bstreidemurkt) (Schlussbericht, Wolde. 
lsco — —, por Juli 76, 75. per November 16, 65, Roggen loco —, —, 
ver Juli 13, 35, por November 13, 70. Büböl loce 23, 50, per October 
28, 30. Hoter oc 15, —. 

HMamburg, 15. Juni, [Getreidemerkt.] (Schlussbericht. 
Weizen loco flau, ho!steinischer loco 156—160. — Roggen loco flau, 
“seklenburger loco 140-145, Russischer loco ruhig, 100 — 102, Rüböl 
leblos, loco 41. — Spiritus sehr still, per Juni 221/,, per Juli-August 23, 
per August-Septbr. 24, per Septbr.-Oet. 24½. Wetter: Wolkig. 

Amsterdam, 15. Juni. [Schlussbericht.] Weizen loco un- 
verändert, per Juni212, —. Roggen loco geschäftslos, per Juni —, —. 
Rüböl loco 23½, per Juni 24%, per Herbst 23/8. Raps per Herbst —. 

Paris, 15. Juni. Getreidemerkt.] (Senlussbericht.) Weizer 
behauptet, per Juni 20, 75, per Juli 21, 25, per Juli-August 21, 40, per 
September-December 22, 10. — Mehl behauptet, per Juni 46, 30, per Juli 
46, 80, per Juli-August 47, 10, per September-December 48, 25. — 
Rübe! ruhig, per Juni 53, 75, per Juli 54, —, per Juli-Aug. 54, 25, per 
September-December 56, 25. — Spiritus fest, per Juni 44, 25, per Juli 
44, 50, per Juli-August 44, 75, per September-December 43, 25 — 
Wetter: Bedeckt. 

Paris, 15. Juni. Rohzucker loco 31.50. 

Havannazucker 12 nominell. 


Cours vom 
Silberrente 
FPapierrente 
Ungar. Goldr. 4proc, 
Oesterr. Goldrente . 
Berlin 
Hamburg 3 Monat . 
Frankfurt a. M..... 


ä —ͤ—ð̃⸗ 


— 2 ² — 


London, 15. Juni. 


Abendbörsen. 
Framkfurt a. M., 15. Juni, 6 Uhr 55 Minuten. Creditactien 
228, —. Staatsbahn 190, 25. Lombarden 92½. Mainzer —, —. Gotthard 
—, —. Galizier 161, 25. Fest. 


Wen, 15. Juni, 5 Uhr 25 Min. Oesterr. Credit-Actien 282, 90 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Ga 
izier —, — Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr. 
Soldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 106, 67. do. Papier 
rente „. Eibthalbahn —, —. Ruhig. f 

Marktberichte. 


Trautenau, 15. Juni. [Garnmarkt.] Bei zahlreichem Markt- 
besuche bessere Nachfrage, besonders für Towgarne. Preise unver- 
ändert. (Privattelegramm der Bresl. Ztg.) 

Berlin, 12. Juni, Spiritus loco ohne Fass 36,3 M. bez., Juni 36,4 
Mark bez., Juni-Juli 36,4 Mk. bez., Juli-August 36,6—36,5—36,6 Mark 
bez., August-September 37,4—37,2-37,3 M. bez., September-October 
33,1—37,9—38 Mk. bez., October-November 38,3—38,1—38,2 Mk. bez., 
November-December 38 4—38,3—88,5 Mark bez. 

d enn takt, 12. Juni. [BTS feht von Fordimand Selig- 
nann.] Spiritus: Juni-Juli 22½ Br., 22¼ Gd., Juli-August 23 Br., 


Nr. 8 Zelegraphenitraße Nr. 8 luden Sonnenplatz). 
i igen⸗, Arge 


Vorbereitungsanſtalt für das Einjährig⸗Freiw 75 


und Fähnrichs⸗Examen. Programme gratis. 


Ost-See-Bad Binz. 
Potenberg’s Hötel, 


älteſtes und renommirteſtes Hotel, mit Balcons, Veranda und großem 
ſchattigen Garten, empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften auf das Ange⸗ 
legentlichſte. Penſion 4,50—5 M. Logis 00 M. Table d’höte 
1 Uhr. Reſtauration zu jeder Tageszeit. [6908] 


Ein gebildeter [3735] 


junger Kaufmann, 


von beſonders impoſantem Aeuße⸗ 
ren, in ehrenw Stellung, dem Ge⸗ 
legenheit zur vortheilhaften Aſſo⸗ 
ciirung geboten iſt, ſucht eine Lebens⸗ 
in mit Vermögen. Haupt: 
edingung gemüthreichen Charakter. 
ae Damen oder junge Wittwen 
belieben gütigſt Adr. möglichſt mit 
Photographie unter B. M. 979 an 
Haaſeuſtein & Vogler in Cöln 
zur Weiterbeſörderung einzufenden. 
Reellität, Discretion ſelbſtverſtändl. 


1-2, 


RIESTER NEN TEE 
In allen Buchhandlungen vorräthig: 


Memoiren 


Karl von Holtei's: 
Vierzig Jahre. 

3. Aufl. 6 Binde air 12 Mk. 
In 3 Bänden gebunden 15 Mk. 
Fortſetzung davon: 

Roch ein Jahr in Schleſien. 
2 Bände broſchirt 2 Mk. 
Verlag von Eduard Trewendt 

in Breslau. 


Die helbe „ „ „ 
Etwaige Verpackung wird extra berechnet. 


auch Staubmäntel v. 6 Ml. empf. Cohn & Jacoby, 


Aufſehers Carl, 6 W. — Geldner, Ernit, Knecht, 48 J 
Anton, Stellenbeſitzer, 36 J. — Neumann, todtgeb. 


Abollinaris 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Vor ALLEN ANDERN Teafelwassern rühmlichst 
ausgezeichnet auf der Internationalen hygienischen 
Ausstellung, London, 1884. — 


4 


IM EINZELN VERKAUF: 


f 


Die ganze Flasche oder Krug, 32 Pfennige\ 


25 


Gefässe 
mit 


5 einbegrifen, 


Känflich in Breslau [3456] 
bei Oscar Giesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. 


Das Königsſchießen 


der kaufmänniſchen Zwinger⸗Schützen⸗Brüderſchaft 
findet Sonntag, den 20. Juni c., Nachm. 4 Uhr, im Schießwerder ſtatt. 
Zur Theilnahme an demſelben find alle Mitgl eder des hieſigen Vereins 
chriſtlicher Kaufleute berechtigt. Das Königmahl findet i winger, 
Abends 8 Uhr, ſtatt, und können Gäſte eingeführt werden. 9119] 
Herrmann Gumpert. p. t. Ober⸗Kaſſirer. 


— — 


iin 


Kunſthandlung, Specialität: [C 

F. Karsch "Yan e Einrahmungen. 

Das ſo beliebte dicke engliſche Billet⸗Briefpapier offerire: 

100 Bogen und 100 Couverts zuſammen Nr. 3 für 80 Pf., Nr. 2 für 
1 Mk. — Nr. 1 für 1,20 M. 5 16635 
Ulrich Kallenbach, Papierbandlung, Ohlauerſtr. 70. 


Da bereits Nachahmungen des berühmten Magenbehagen exiſtiren, ſo 
verlangen Sie den echten mit Sonne von Auguſt Widtfeldt in Aachen. 


Friſche Alpenmilch für Kinder! 


Aus frischer Alpenmilch und Waizen⸗Extract wird bei Harbatzhofen im 
bayr. Allgäu ein neues, leichtverdauliches Nährmittel, „Loeflund's Kinder⸗ 
milch“, bergeſtellt, welches durch einfache Beimiſchung von warmem 
Waſſer die geſündeſte und kräftigſte Nahrung giebt, bei der die Kinder 
von der Geburt an ſehr gut gedeihen. 

Preis per Büchſe Mk. 1. 20 in den Apotheken. Bei directem Verſandt 
an W 8 


Haachſen per Poſt franco gegen Mk. 9. 20 (2 Probebüchſen 


1. 2 14770 


franco 2. Briefe an Ed. Loeflund in Stuttgart. 


8 Albrechtsſtr. 8. 
Reparaturen an Nähmaſchinen 


aller Syſteme werden ſchnell und ſachverſtändig in eigener Werkſtatt unter 
Garantie ausgeführt bei a a [5922] 


Jul. Dressler & Co., Breslau, Ring 49. 
Heirathsantrag. Ein junger, gebildeter Mann 


e (Hotelier) fucht die Bekanntichaft 
„Ein junger Mann (Iſraelit), Be: einer ftreng moraliſchen, vermögen⸗ 
ſitzer eines nachweislich guten Ge⸗ 


den Dame behuf— 
ſchäftes wünſcht ſich mit einem hübſchen, Verheirathung eg 
häuslich erzogenen Mädchen, welches | zu machen. El 
ein Baarvermögen von 10000 Mk.] Directe Anträge unter Chiffre M. 
beſitzt, zu verehelichen. Nicht ano⸗ 


623 an Rudolf Moſſe, Breslau. 
nyme Anträge find unter „Oeſter⸗ 


reicher 13“ an die Expedition der 
Bekanntmachung. 


Breslauer Zeitung zu richten. 
Discretion verbürgt. [8931] Die N. 
TEE r te Niederlaſſung eines zweiten 
— Reiche Heirathen, Arztes in hieſiger Stadt iſt durch 


Wegzug des Milſtär⸗Arztes, in Folge 


Img d eren N. erf; Er 
u Eren 8 ikseie Met erlegung der Garniſon, Bedürfniß 
reell und diseret Adolf geworden. Von jeher haben zwei 
Wohl mann, Breslau, Aerzte bierorts practicirt. 7713 
Neue Oderſtr. 6n, 3. Et. Bewerbungen werden von uns 
“Keinerlei Vorausbezah⸗ entgegengenommen und auch bezüg⸗ 
fung. Honorar nur!] liche Auskunft gern ertheilt. 

8 — Erfolg. ME 4. Herrnſtadt, den 11. Juni 1886. 
(Gegründet 1874.) ag Der Magiſtrat. 


euren FE / shi De N 


— Beilage zu We. 109 dee ̃⅛7—6%ꝛ e ten 16. Juni 


Statt besonderer Meldung. 

Heute Nachmittag 1 Uhr verschied nach langen Leiden unser 

lieber Vater, Buder, Schwager, Schwiegersohn und Neffe, 
der Tapezierer 


Herr Otto Schneider. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 13. Juni 1886. 
Trauerhaus: Gartenstrasse Nr. 23 d. 
Beerdigung: Mittwoch Mittag 12 Uhr. 


Die Verlobung ihrer ältesten Tochter Maria mit dem 
prakt. Arzt und Assistenzarzt I. Kl. d. L. im Königl. Sächs. 
Sanitäts- Corps Herrn Dr. Grittner in Grottkau beehren sich 
ergebenst anzuzeigen [7771] 


Gutsbesitzer Robert Klesewetter und Frau 
Marla, geb. Muthwill. 
Wernersdorf, den 12. Juni 1886. 


Maria Kiesewetter, 
Dr. med. Hans Grittner, 


Bedeutende Preisreductionen 


der Pariſer Modelle von Coſtumen, Mäntel 
Umhänge; Seidenwaaren, Wollenſtoffe und 
Beſätze. 7795 


Hugo Cohn, rs 


[3740] 


TE EEE 


Am 13. Juni o. starb nach längeren Leiden 


— 
. EI BEER 7 = 


SESSIREREN RER, 
Die Verlobung unserer Tochter Martha mit Herrn Rechts-! 


Anwalt Ernst Kaiser in Beuthen 08. beehren wir uns ergebenst 


| anzuzeigen. [3730] 


Verlobte. 
Werneredorf Grottkan. Herr Max Schoenthür, ccc * 
der Sohn unseres verehrten Chefs H B. Schoenthür. [9111 . 3 Ans a 
— SE an 8 bein Herbig 0 9 5 ve Freitag * den !8., und Sonnabend den 19. d. M. 


werde ich circa 100 einfache u. elegante orgenkleider, 20 
Unterröcke, circa 50 Tricot⸗Taillen, einen Poſten 25 
Spitzen, Bänder, Atlaſſe, Plüſche, Sammete, Kleiderſtoffe, viele 
Reſte, Morgenhäubchen, Chenillentücher ze. ꝛc. meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. Bis dahin verkaufe ich obige Gegenſtände im Ganzen und Ein⸗ 
zelnen zu jedem annehmbaren Preiſe. 


5 [7806] 
5 Schweidnitzerſtraße 37, 1. Etage, 
Gestern Abend 6 Uhr entschlief sanft nach langem Leiden # Adolf Zernik, vis-a-vis Erich & Carl Schneider. 
unsere heissgeliebte Mutter, Schwieger- und Grossmutter, i ! 8 : 


Schwester, Schwägerin und Tante, die verw. 19100] 5 g Chränke Automatische 


8 Eis- 
Fran Stadtrat) Juliane Roesler, Maschinen 


(Garantie f. gute 


freundliches Wesen sich unser aller herzlichste Zuneigung er- 
worben, so dass wir sein Dahinscheiden aufs innigste betrauern. 


Das Geschäftspersonal. 


Kattowitz, im Juni 1886. 
Ignatz Grünfeld und Frau. 


———— 
Martha Grünfeld, 
Ernst Kaiser, 


eigener best- 
bewährter Con- 
struetion für | 


im 70. Lebensjahre, Privat-Haus- 


4 Verlobte, Breslau, den 15. Juni 1886. 1 a Lee | 6 ur rt. | 
ttowitz. 2 P rateure, vor- 2 Port. 
<a Beuthen 05. Die Hinterbliebenen. | rathig in 17 8.00 9.00, 10.00 Mark 
Statt 585080 a a a a a Die Beerdigung findet Donnerstag, den 17. c., Nachmittags 9 von 24 Port. 
a Onderer * 5 7 1 e h u an Den 5 
Buschn — Emma Vartenſtein, 3 Uhr auf dem alten Friedhof in Gräbschen statt. a Zeichnungen u. Freise auf Wunsch. 13,50 Mark 
ven s 10104 2 2 1 & Eisbüchsen, Formen für Eis und kalte Speisen in grosser Auswahl. 
erlobte. erlobte. b — a 
Breslau, Pfingsten 1856. Ratibor. Trebnitz i. Schl. N Gonserve läser mit Iuftdiohter 
—— PR SEROLL UR Gest Abend 8 Uh hi d h 1 Leid unsere 2 a — Britannia-Schraube 
M d | M S . nen o IETOER SE x J % % 1 11, 2 Liter, Spargel 
pes niene ohs, ne Br 1 ſich: innigstgeliebte Tochter und herzensgute Schwester Mi “I — st 
t f ernhard Lewinsky, M Bei Dutzend-Entnahme Rabatt. 
85 on 0 Alm, Dorolhen Lewinsky, ER Laura k zn. 2 . | Spargelmesser, Spargelservice etc., 
TREE Be Nr Sosten, im Yunt 1886, 5 19120] a en ee a | Measel zum Früchte-Einkochen bester Qualität, 


£ Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 14. Juni 1886. [9102] 
Beerdigung: Mittwoch, den 16. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr. 
Trauerhaus: Friedrich-Wilhelmsstrasse 8. 


Praktische Frucht- und Fett-Pressen. 


Herz & Ehrlich, Brosiau. 


Die Verlobung ihrer Tochter — —— : 
Sandalene nut bentgan al Affen Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
Arzt im 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Reg. teren Knaben beehren ſich ergebenſt 
Nr. 62, Herrn Dr. Klihm, beehren] anzuzeigen 9106 
dich ganz ergebenſt anzuzeigen (3729]] Semmi Laskowicz und Frau 

Kluge, Br Aal, K. Ju 1856 
Major und Bataillons⸗Commandeur estau, 14. Juni 2 
in 1. Pos. Inf.⸗Regt Nr. 18, Freiburgerſtr. 11. 
und Frau Hedwig, geb. Lilia. 


Morgenicleider und Natinées, 


Sonnabend, den 12. d. Mts., Abends 7 Uhr, entschlief sanft renommirt durch aparten geschmack und Billigkeit. gol 


Beuchen OS., im Juni 1886. bie glückliche Geburt eines nach längerem ARE Leiden meine liebe Frau L Srünthal Kö * 

Die Verlobung unserer Tochter Knaben zeigen an [7770] Henriette eb Gaßmann a 5 vNIESS Tasse 0 
Helene mit dem Kaufmann Herrn Julius Greiffenhagen und Frau „ geb. ? RETTET TRETEN, 
Bruno Wache, hier, bechren wir uns Regina, geb. Kron. Schmerzerfüllt zeigt dies Freunden und Bekannten statt be- ee eee BE eee ee 


Liegnitz, im Juni 1886, sonderer Meldurg an [7790] 
Gustav Dumlich 
und Frau Agnes, 


‚ergebenst anzuzeigen. [9107] Breslau, den 14. Juni 1886. 


Moritz Schlesinger, See 


0 8 


geb. Opitz. boren. [9103 im Namen der Hinterblichemenm. >| Pi a 46 
run lin, e e ae | | „eilsener Bier 
Helene Dumliech, Max Müller, Verlagsbuchhändler, e 2 35 5 
Bruno Wache und Frau tonny, 5 aus der 
Verlobte. geb. Buek. 


Ersten Pilsener Actienbierbrauerei 


Die Verlobung meiner Tochter] Die glückliche Geburt eines] 


MN 


en eee e aden e rende 51 Later, Schwager und Onkel 17803] io eingeführt in Schlesien im October 1873, 
bre! 3 ‘ und Frau. 8 empfohlen durch [979] | 
* es = Oppeln, den 12. Im 1886. Herr Hirsch Fraenkei die meisten Badeärzte in Carlsbad, Franzensbad, Meran etc., x 
Pauline Grossmann, ;;, :: en mern im Alter von neunzig, Jahren. 8 8 16 zu beziehen in Fässern und Flaschen durch das | 
A geb: Sachs. RR ien e ae Die trauernden Hinterbliebenen. & ® ausschliesslich autorisirte Haupt-Depöt 
ars 55 5 Krebs, Vahnmeiſter, Beuthen 08. Breslau. Berlin. Brieg. Cosel. 5 8 für die Provinz Schlesien i 
5 


d Frau Charlotte, 5 585 1 nn. 855 5 
Bertha Grossmann, (7780) "geb. Sanbsberger. 1 * M. Karfunkelstein & Co. 


Eugen Koenigsfeld, | ere ee e Danksagung. 8 leiteten 
Verlobte. f BR: i SIE RE 
Frankenstein i. Schl. Neu-Berun. un 7 5 Bei dem so schmerzlichen Verluste, den wir durch des Dahin- 2 755 “= 8 5 TERN ag se ö 
Die Verlobung meiner Tochter] Beuthen OS., 14. Juni 1886. scheiden unserer geliebten Gattin, Schwiegertochter, Schwester e aüt-Fernspreehs e Nr . & 9 
Laura mit dem Kaufmann Herrn Siegfried Steinitz und Frau. und Schwägerin [9099] 3 
She 16 Mi Serwanbien und De| Die giüdige Geburt ans mar || A ©. von Aulock u 
ehr m erwandten und Be-] Die glückliche Geburt eines Mäd⸗ eb. — 
8 . „jeder bejonderen chens zeigen bierdurch ergebenft an gnes Hoffmann, 9 f von 5 u 0 25 LN N eee . j 
ek 8 Jun 1886. H. e 807810 erlitten . sind uns von allen Beust so zahlreiche se Von meinem Haufe in Paris empfing als „Haute Mouveauté“ 2 
9105] Michael Krebs 0 S., den 13 11886 herzlicher Theilnahme zugegangen, dass wir ausser Stande sind, für Damen: ä 
I — a San PR 12 Ge a 8 jedem Einzelnen zu danken. Wir statten daher auf diesem The Westend, neueſter, einzig praktiſcher Schutzhut, 
Laura Krebs, Wege unseren 8 Dank ab. Le Moissonneur, Sorten und Strund⸗Hut, ä 
a. | Werne 1% DERART, var nn . 
9 99. Schrimm zensgute Tochter und Schweſter Im Namen der Hinterbliebenen: Dieſe Hüte ſind zweckentſprechend leicht, vornehm und ſehr billig. ö 
„Beuthen O. er M N D ler J. Wachsmann, Hofl., Schweidnitzerſtr. 30. | 
101 r az RT . 2 DDD 
e en Hugo Hoffmann, e Pi 
‚Die Vemo te lau WIM 1ötägigen Beiden durch den od Ober - Post - Directions - Secretair. Corset-Speeialitäten. ; 
einzigen Tochte H entriſſen. 9101] n Kunstvolle Maskirung hoher Schultern und Sr 2 
mit dem Bankier N u i BE Hüften ohne Polster nach elgenem best- & 3 CH 
Le sie Lois m ſtille Theilnahme bitten 99 nnen Syst 8. 
EN 1 Die el Corsets nach Mn: 2 
. 8 1 ! Ih N 
beehren sich hierdurch © fiefbetrübten Hinterbliebenen. Für die vielen Beweise der Theilnahme bei dem Hinscheiden je der Körperform e 1 
gebenst anzuzeigen Breslau, 15. Juni 1886. ihrer theuren Mutter, der freien, gutsitzenden Fagons, 2 
S. Roth und Frau, Die Beerdigung findet Don⸗ = 5 Geradehalter, Leibbinden, A 
[7773] Apotheker. van N Uhr auf den Bern: verw. Frau Sufanna Karuth 5 . Verschönerung der Büste, 
Tost, den 14. Juni 1886. tointichhof in Rothkretſcham fertigt in anerkannt bester Ausführung 
ei ei ſtatt. sagen hierdurch ihren tiefgefühltesten Dank 7812 3 A. Franz 8 2, 
2 I. Etage. 
Die Hinterbliebenen. Corsetlager 7 1 eleganten 5 
B 1 den 15 Juni: 1886 Fagons und besten Fabrikaten. [6226] | 
Für die zahlreichen Beweise wohlwollender und freundlicher ee N ieh ; — 


Theilnahme, welche uns aus Anlass des Hinscheidens unseres 
theuren Gatten, Vaters und Bruders, des verewigten Banquiers 


Albert Herrmann March, 


erwiesen wurden, sprechen wir hierdurch unseren tiefgefühlten 
Dank ergebenst aus, 7772] 


Breslau, im Juni 1886, 
Die Hinterbliebenen. 


Dankſagung. Echtes Linoleum] Schleuniger Total Ausverkauf. 
Für die ſo zahlkeiche Begleitung W (GKorkteppich), Ban Um Auctiouskoſten zu ſparen, verkaufe ich mein noch 
bei der 5 lieben praktiſchſter Zimmerbelag, auch in vorhandenes Lager in 


lagen der eren Goltegem wen bine und een geren Umhängen 0 Jaguets und Regen⸗Mäuteln 


Breslauer Landwehrverein, dem gen n. herabge etzten Preiſen. bis zum 30. Juni dieſes Jahres zur Hälfte de oſten⸗ 
Männer = Gefang = Verein „Union“ Korte & 0.3 . . ; preises. Ae e 


ſowi - 7709] 
Kane Gerstineh Gott begab {u Louis Oliven Ni n N Nr 48. 
1 * * 
8 — ? MT 7 . n r 8 28 


e [9135] Leg. u. franz. kaufm. Correspond. 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. Ite Kirchstr. 6, 3. Et. 7266 


ee nur die 
van 


Anfang des Concerts 7 Uhr. 


blebich's Etablissement. 
Mittwoch, den 16. Juni. 


Großes Concert 


ausgeführt von Mitgliedern der 
Stadttheater⸗Capelle. 
Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pfg. 


Bous giltig. BG 


Zeltgarten. 


Heute: 


Großes Concert 


von der 
Breslauer Muſikſchule. 
Dirigent Herr Werner. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 


Morgen: Gr. Dopp.-Concert. 


Morgenau 


zur ruſſiſchen 
kel. 


Mittwoch, den 16. Juni 1886: 


Großes 


Militär Concert. 
Drei Vorſtellungen des Zauber⸗ 
künſtlers Herrn Arnim Meiss- 
chinell⸗ Theater 
und diverſe Kinderbeluſtigungen. 


mer. — Poli 


Feuerwerk. 


Anfang des Concerts 4 Uhr. 


Entree pro Perſon 10 Pf Kinder frei. 

Die beiden Venetianer⸗Gondeln, 
welche den Verkehr von der Spitzer⸗ 
ſchen Badeanſtalt aus nach Mor⸗ 
genau vermitteln, fahren die Tour 


3½ Uhr Nachmittags mit Muſik⸗ 
7798 


begleitung. g ] 
Albert Sindermann. 


8Weidendamm 8. 


Zur gemengten Speife jeden 


Mittwoch ladet freundlich ein 
[6929] 3 


Die Pietät BR 
ſchlichten Worte, 
ke herzlichſt. 13. VI 86. 
ür „Joſefine“ 
liegt Brief poſtlagernd. 3732] 
J. O. O. F. Morse Q. 16. VI. 
A. 8½ V. Nom. u. G. E. 


Hlinik 


für Hautkranke 
und Maſſage, 


Kaiſer Wilhelmſtr. J. Divig. Arzt 
Dr. Hönig. Wohnung Tauen⸗ 
zienpl. 10 b. 10—12, 24 Uhr. 


Für Hautkranke ic. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. ?—5, 


: Breslau, Eruſtſtr. 11. 


17836 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn anprokirt. 


Dr. Emil Schlesinger, 


american dentist. 
Amerikanische Zähne, Gebisse etc, 


SehmerzlosesPlombiren. 


Am Rathhause 14, II. 


Frau Ol. Berger, e. 


Specialiſtin für Zähnleidende 
nur für Damen und Kinder) 
unkernſt. 35, ihrgüb.Perini’sGond. 
prechſtunden: Vm. 9—1, Nchm. 3—5 
Arme unentgeltlich Vorm. 8 -9. 


An dem Unterricht 


im Weißnähen und Namenſticken 


* 


theilnehmen. 


können noch einige junge Damen 
8 Er 9133 


5 Geſchw. Schneider, Neumarkt 19. 


Wuſtalt 


zur Ausbildung junger 


Kaufleute 
im Eiſenbahn⸗Exped.⸗Weſen 
Trebnitzerſtraße 22, I. 
Beginn der Curſe am 1. Juli cr. 
Anmeldungen bald erbeten. 
Proſpecte gratis. [9109 
Fr. Tesgsmer., 


In J. U. Aern's Verlag (Mar Müller) 
in Breslau iſt ſoeben erſchienen: 


Enthüllungs- 


ſchrift 
von Signor Domino. 
Mit Illuſtrationen. 
preis geh. 3 K., cleg. gebdn. 1 K. 
Vorräthig in der Buchhandlung 
H. Scholtz in Breslan, 
Stadttheater. 


Heckler e. 


Montag, den 


riebe-Berg, 
Kaiſer Wilhelmftrafe, 
21. Juni 1886: 
Zum Beſten der Localvereine zur Fürſorge 
für gebeſſerte entlaſſene Gefangene beider 


Confeſſtonen, 


Großes Doppel ⸗Concert 


ausgeführt von der 
Capelle des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 10, unter der 
perſoͤnlichen Leitung des Capellmeiſters Herrn Erlekam, 
und von der 
Capelle des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments (Schleſiſches) Nr. 1, unter 
der Leitung des Stabstrompeters Herrn Altmann. 


Verlooſung 
von 250 werthvollen Gegenſtänden, worunter eine goldene Damen⸗ 
Uhr, ein goldenes Kreuz, goldene Manchetten⸗ und Oberhemden⸗ 
Knöpfe, ein goldener Ring, ein goldenes Medaillon, goldene Ohr⸗ 
ringe, ein ſilbernes Armband u. f. w. 


Prachtvolle bengaliſche Beleuchtung 


des Gartens und großes Brillant-Fenerwerk, 
ausgeführt vom K. K. Kunſt⸗Feuerwerker Herrn Göldner. 


Billets incl. Looſe a 30 Pf. in 
ahn, Kleine . 32. 
oſa, Ohlauerſtr. 12. A 

Sandſtr. 17. 


Beige, Kloſterſtr. 3. 
Buckauſch, Schmiedebrücke 17/18. 


den Commanditen bei den Herren 
Gebr. Michallock, Hummerei 57. 
Streckenbach, Neue 
J. Thamm, Neue 


Graupenſtr. 5 und Oderſtr. 8. Leopold Birkholtz, in ſämmtlichen Ge⸗ 


ſchäftslocalen. 
Killmaun, Matthiasſtr. 3. 
Gartenſtr. 290. Robert A. 


Nud. Kemmler, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 2b. 
anz 
iſcher, 


Heinrich 
on Neue Taſchenſtr. 27 un 
dalbertſtr. 35. Friebe⸗Berg. 


Die Direction der Straßen⸗Eiſenbahn hat in anerkennenswerther Weiſe 
für die durch Vorzeigen der Loos⸗Nummer ſich legitimirenden Beſucher 


des Concerts das 


Fahrgeld vom Zwingerplatz 


bis zum Friebe⸗Berge, 


Nachmittags von 2½ Uhr an auf 10 Pf. ermäßigt, ebenſo für die Rückfahrt. 


Alle 5 Minuten Wagen. 


Abounementspreiſe von 


Mein Pavillon bietet 
luftigen Aufenthalt. 


Anfang des Concerts 4½ Uhr, der W egen 8 Uhr. 
uafſenbrels 30 Pf., Minderbillets 15 fir 1780) 


Zur gefälligen Beachtung! 


Vom heutigen Tage ab habe ich einen Mittagstiſch zum 


* 
Bierzwang eingerichtet. 

In meinen anerkannt vorzüglichen Speiſen laſſe ich — trotz des 
herabgeſetzten Preiſes — keinerlei Aenderung eintreten und hoffe von 
einem geehrten Publicum auf einen recht zahlreichen Zuſpruch. 
für die Sommer⸗Monate einen angenehmen, 

17750] 


Hochachtungsvoll 


E. Schiftan, Reſtaurateur, 
| 4 Ning 4. 


Pf. ohne jeden 


Alfred Raymond’s Weinhandlung, 


Ohlauerstrasge 43, 


vom Herbst an 


in dem Eekhause: 


Dorotheenstrasse, Schlossohle, Carlsstrasse. 
Stellen⸗Nachweis⸗Verein jüdiſcher Kaufleute Breslau. 


Die Generalverſammlung findet Mittwoch, den 16. Juni, Abends 
Ata“ im Saale „zum weißen Storch“ bei Herrn Tockuß ftatt. 


J. A.: Der Schriftführer 


aupt. und 
Schluß ⸗Ziehung 
am 22. Juni 1886: 
1658 Gewinne 


im Geſammtwerthe von 


75000 Mark, 


darunter Jo Si i. W. v. 


Mark, 
6000 Mark, 


3000 Mark, 
2000 M., 1000 M., 


u. ſ. w. u. ſ. w. 

Auf Wunſch zahle ich 
ſämmtliche in meine Collecte 
fallenden Gewinne mit nur 


10 pCt. Abzug in baar aus. 
= Original⸗Looſe 
a3 Mark, für 30 Mar 


(Porto u. Lifte 20 Pf.) empfiehlt 


S. Münzer, 


Haupt⸗Agentur Breslau, 


Schweidnitzerſtr. 8. 
Für Badegäſte. 


errſchafteu, welche einen klei⸗ 
. einer Viertelſtunde 
um Bade in der Oſtſee nicht 
een, ruhig und billig wohnen 
wollen, können ae 
ten in Gr. Zicker auf Rügen. 
Poſt im Orte, Dampferverbin⸗ 


dung mit Stralſund. Näheres 
durch Kaufmann Krabbe da⸗ 
ſelbſt. 7785] 


[7505] 


Martin Fraenkel. 


Breslauer Velociped⸗ 


(Radfahr⸗) Schule, 
Bi⸗ und Tricyeles⸗Fabrik, 


7 Nr. 19 Moritzſtr. Nr. 19 


früher Hl. Geiſtſtraße Nr. J). 

i⸗ und Tricyeles in allen Arten 
und Größen, vorräthig und nach Be⸗ 
ſtellung. Hochelegante Jugend⸗ 
bicyeles mit Gummireifen auf bei⸗ 
den Rädern von 40 M. an. Sach⸗ 
n Reparaturen. Fahrſaal für 

ernende täglich bis 8 Uhr Abends 
geöffnet. Bi: und Trieyeles wer: 
den ausgeliehen. [9108] 


Alte Münzen, einzeln, 
ganze Sammlungen und Funde 
kauft die Specialhandlung alter 
Münzen 7481] 

Eduard Guttentag, 


Rathhaus 2021. 


empfiehlt ſich 


Dr. Goldschmid 


Schwefelbad i 
Trenesin- 
Teplitz. 


Die Perle der Karpathen in Ober⸗ 
ungarn iſt von der neu eröffneten 
Eifenbabnftation Tepla-Trenchinteplig 
der Waagthal⸗Linie 20 Minuten ent: 
fernt, von Breslau in 9 Stunden er⸗ 
reichbar, hat 32 R. und iſt das beſte 
und kräftigſte Bad gegen rheumatiſch 
gichtiſche Leiden, sugleich ein äußerſt 
angenehmer und billiger Sommer⸗ 
aufenthalt, hat großen ſchönen 
Park, gute Wohnungen, genügende 
Reſtaurationen mit guter, billiger 
Koſt und vorzüglichen Getränken und 
wunderſchöne Umgebung. Saiſon⸗ 
beginn 1. Mai. Illuſtrirte Pro⸗ 
gramme verſendet gratis [4990] 

die herzogliche 


Badeverwaltung. 


Sool⸗ und Seebade 9 5 


20 


er Garten. 


Heute Mittwoch: Concert 


letzter Tag der Schauſtellung 
P. Kamann's Natalkaffern. 


Die Natal⸗Kaffern ſind Anfang Mai d. J. aus dem Innern 


Afrikas nach Deutſchland gekommen. 
weiſe, Gebräuche, Tanze, Spiele, Zwei⸗ und Maſſenkämpfe, 
Jagden, Ringkämpfe ꝛc. zu lebensvoller Darſtellung. 


Sie bringen ihre Lebens⸗ 


Schauſtellungszeit von 11 bis 1 uhr und von 4 bis 


8 uhr. Eintrittspreis 50 Pf., Kinder unter 10 Jahren 


1430 5 
Actionäre und Abonnenten frei. 


[7263] 
Berlin, 12. Juni 1886, 


preußiſche Central-Bodencredit-Actiengeſellſchaft. 


ei der am 8. Juni 1886 in Gegenwart des Notars Kauffmann ftattgebabten Verlooſung unſerer 


d 
5% und 4½ %, 
Nummern der betreffenden 


ezogen worden: 


mit 10% 1 rückzahlbaren Central⸗Pfandbriefe ſind folgende noch im Verkehr befindliche 
miſſionen 


[7763] 


5% Gentral-PBfandbriefe, Emiſſion von 1871, 


ORDNER 
Lit. A über 1000 Thlr. Nr. 


ar mit einem Zuſchlag von 10 
694 815 875. 
1775 2090 2477 2545. Lit. C über 200 Thlr. 


Lit. B über 500 


hie. 
Nr. 24 23 69 112 245 733 949 960 1469 1621 


110°, 
Str. 23 243 730 1146 1240 1408 


1855 3282 3873 4207 4560 5039 5298 5323 5507 5560 5757 5890. Lit. D über 100 Thlr. 
Nr. 27 263 406 641 860 1771 2249 2882 2915 3059 3165 3611 3892 4575 4808 4952 6286 6283 
6330 6620 7105 7130 7371 7571 7809 7987 8793 9429 9470 9831 9961 10264 10661 10757 11280 
11307 11404 11726 12145 12173 12174 12470 12613 13962 14270. Lit. E über 50 Thlr. 
Nr. 53 382 866 955 1228. 


4˙½% Gentral-Pfandbriefe, Emiſſion von 1872, Ser. I, 


rückzahlbar mit einem Zuſchlag von 10% 110%. 
Nr. 269 571 682 887 993 1148 1539. Lit. 8 über 500 Thlr. 
Lit. C über 200 Thlr. 


Lit. A über 1000 Thlr. 


679 934 1092 1665 1670 2640 2870 3136 3150. 
1499 1669 1785 1996 2715 2770 3037 3529 3781 3848 4670 4772 4838 4941. 
Nr. 347 756 1036 1350 1395 1636 2029 2084 3016 3181 3386 3820 3982 4045 4292 
Lit. E über 50 Thlr. 


100 Thlr. 


4299 4626 4829 4925 5081 5421 5438 5814 6152. 


Nr. 10 69 193 
Nr. 64 973 993 1245 
Lit. D über 


Nr. 517 942. 


4½% Central- Pfandbriefe, Emiſſion von 1872, Ser. II, 
rückzahlbar mit einem Zuſchlag von 10% = 110% 


Sämmtliche noch im Verkehr befindliche Pfandbriefe. 


4,9, Central⸗ Pfandbriefe, 


rückzahlbar mit einem Zuſchlag von 100, 


Lit. A über 


1000 Thlr. = 3000 
Nr. 129 887 1514 2318 2353 2729. 


M. Nr. 477 586 744 1692. LIE 
Thlr. 600 M. 


Ut. C über 200 


miſſion von 1874, Ser. I, 


110%. 


500 Thlr. 1500 M. 
Nr. 506 907-914 


B über 


1002 1470 1861 2263 2535 2717 2958 3046 3061 3062 3111 3167 3420 3902 4665. Lit. D über 
Nr. 202 342 700 987 1107 1350 1417 2142 2393 2792 2907 3407 3463 
4363 4560 4681 5159 5378 5657. Lit. E über 50 Thlr. = 150 M. Nr. 443 661 807 924. 


Fu Central⸗Pfandbriefe, Emiſſion von 1875, 


100 Thlr. = 300 M 


1 


Lit. A über 3000 M. 


ckzahlbar mit einem 
Nr. 668 969 1384 
2679 2816 2939 3122 3598 4140 4381. 


e Bas 10% 


1632 t. B über 


110%. 
1000 M. \ 
Lit. C über 500 M. Nr. 224 469 1001 1145 1426 


Nr. 894 949 1008 2554 


1589 1995 2787 2958 3570 4022 4102 4166 4231 4444. Lit. D über 300 M. Nr. 271 365 


1004 2250 3076 3101 3178 3214 4025 4046 4083 4487. Lit. E über 100- 


M. Nr. 83 602 


4˙½% Gentral-PBfandbriefe, Emiſſion von 1877, 


rückzahlbar mit einem Zuſchla 
Nr. 39 94. Lit. 8 über 1000 M. 
Nr. 758 915 1016: 1718 2008. 


Lit. A über 3000 M. 
über 500 M. 


von 10 0%, = 110 0%. © 
Ar. 332 520 566 658 888 1163 1491. Lit, C 
Lit. D über 300 M. 


Nr. 156 519. 


Die Rückzahlung erfolgt vom 2. Januar 1887 ab in Barlin außer an der Geſellſchaſts⸗Kaſſe, bei 
der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, bei dem Bankhauſe 8. Bleichröder; iu Fraukfurt a. M. 


bei dem Bankhauſe M. A. von Rothsehlid 


& Sönne; in Cöln bei dem Bankhauſe Sal. Oppen- 


heim jun. & Co. gegen Einlieferung der Pfandbriefe und der nicht fälligen Zinsſcheine nebſt Talon. 


Die Direction. 


Bekauntmachung I. 9. 


Es iſt zufolge Verfügung vom 


30. Mai am 4. Juni 1 


886 eingetra⸗ 
gen worden: 


7769] 


J. In unſerem Firmenregiſter bei 


Nr. 127 Firmeninhaber: Kauf⸗ 
mann 8 8 Lewin ki zu 
Loslau; Firma 

L. Lewinski 
zu Loslau; Spalte 6 „Die Firma 
iſt erloſchen.“ 

II. In unſerem Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter bei Nr. 29 als Firma der 
Geſellſchaft: 

J. Lewinski & Comp. 
als Sitz derſelben 

Loslau 

und als Rechtsverhältniſſe: 

Die Geſellſchafter ſind: 

1) der Kaufmann Bernhard 
Lewinski, 

2) der Kaufmann Jacob Le⸗ 


uski, 
beide zu Loslau. 

Die Geſellſchaft hat am 15. Mai 
1886 begonnen. f 

Rybnik, den 4. Juni 1886, 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung J. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt beut 


unter Nr 357 die Firma 7768 
. Hullin 
in Zülz und als deren Inhaber der 


Kaufmann f 
Robert Hullin 
in Zülz eingetragen worden. 2 
Heuftabt O den 10. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Verdingung. 


Die Steinſetz⸗Arbeiten bei Neu⸗ 
pflaſterung zweier Straßen in der 
Stadt Neurode in einer Ausdehnung 
von ca. 2200 Quadratmetern ſollen 
an einen qualificirten Unternehmer 
vergeben werden. . ute 

fferten ſind portofrei mit Atteſten 
über Qualification. 
bis Mittwoch, 
den 30. Juni a. o., 
an uns einzureichen. Bedingungen 
können in unſerem Bureau einge⸗ 
ſehen oder gegen Erſtattung der 
Copialien bezogen werden. 
Neurode, den 11. Juni 1886. 
Der Magiſtrat. 


Majorke, 


bei der unter Nr. 


Bekauntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
139 unter der 
Firma: 7765] 

„Kappel u. Comp.“ 

in Freiburg i. Schl. 
beſtehenden Handelsgeſellſchaft heut 
Nachſtehendes eingetragen worden: 

Col. 3. Sitz der Geſellſchaft: 

Der Sitz der Geſellſchaft iſt ſeit 
dem 1. October 1885 Polsnitz, 
Kreis Waldenburg. 

Col. 4. Rechtsverhältniſſe der Ge⸗ 
ſellſchaft: 

Der Tiſchler Rudolph Debon 
und der Tiſchler Johaun Juretks 
m als Geſellſchafter aus der Ge⸗ 

ellſchaft ausgeſchieden, dagegen iſt 
als neuer Geſellſchafter in dieſelbe 
vom 1. Juni 1886 ah eingetreten 
der Tiſchler Guſtav Wunderlich 
u Freiburg. Demſelben ſteht die 
eſugniß zu, in gleicher Weiſe wie 
die übrigen Geſellſchafter die Ge⸗ 
ſellſchaft ſelbſtſtändig zu vertreten. 
Schweidnitz den 4. Juni 1886. 
Königliches Amts- Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter wurde 
beute unter laufende Nr. 639 die 
Firma [7767] 

Paul Hoeger 
u Gleiwitz und als deren alleiniger 
nhaber der Brauereibeſitzer Paul 
Hoeger zu Gleiwitz eingetragen. 

Gleiwitz, den 10. Juni 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht VI. 


Bekanntmachung. 
Im Teſtamente der verft. Frau 
Pauline Kratz, geb. Winkler, 
sub 9 find dem Schornſteinfeger 
August Winkler 
900 Mk. ausgeſetzt worden 
sub 15 ſolgender Beſtimmung: 


mit 


Bekauntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 6725 der Uebergang der Firma 
Lehnemann & Crummener! 
hier durch Vertrag auf die Kaufleute 
Georg Haveland u. Emil Klein, 
beide zu Breslau, und in unſer Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Regiſter iſt unter Nr. 2123 
die von 17789] 
1) dem Kaufmann 
Georg Haveland zu Breslan, 
2) dem Kaufmann 
Emil Klein zu Breslau 
am 7. Juni 1886 hierfelbſt unter der 
Firma 
Lehnemann & Crummenerl 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heute eingetragen worden. 
Breslau den 9. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
er A ͥ ¹uł! — 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmann 


derungen und zur Beſchlußfaſ ung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke d 
termin 


igli Amtsgeri 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Terminen mer 8 


W . den 12. Juni da 
2. Juni 188 
en, — 6. 
Gerichts ſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


. 
Oeffentliche Verſteigerung. 
Freitag, den 18. Juni cr., 
Vormittags von 9 Uhr 


Sollte der sub 9 genannte : 
Schornſteinſeger Anguit Winkler Ake Nr. 1. Haufe, Am untern 
binnen fünf vom Todestage Be x hierſelbſt div. Haus⸗ 


ahren 
(6. März 1886) ab gerechnet, fi 
nicht zur Empfangnahme der ihm 
ausgeſetzten Summe gemeldet haben, 
ſo fallen ausgeſetzte 900 Mk. dem 
Kaufmann Paul Winkler 1 60 
Rauden zu. 4 8 
Rauden OS., den 10. Juni 1886. 


Paul Winkler. 


ch und Kachengeräthe, Wäſche und Klei⸗ 


dungsſtücke, Porzellan u. Gläſer, unter 
Anderem Betten, Stühle, Sophas, 
Schränke, Spiegel, 1 Regulator, 
Uhren u. ſ. w. gegen baare Zahlung 
verſteigert werden. 


Wurst, 


Gerichtsvollzicher. 


— 


& 


9 
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die in der L Sebensverfiierun . hierzu: im Jahre 1885 vereinnahmte Zinſen .... 6,862 | 67 | 148,984 | ſan der feſten Landungsbrücke in 
Branche mit Anſpruch auf Reingewinn des Rechnungsjahres 188—BB . anno lerne. 405,049 | 48 [Lauterbach nach Taxe. 
winn⸗Antheil VBerfiherten.. . 21,656 | 98 11.957969 1 10 Vom 15. Juni bis ‚18. September 
u ET eg und den Geſell⸗ dam 80 N ie AT A ER 251 dach * glich von 
FCC auterbach weiter na 
Dividende auf 10,000 Stück Actien à 25 WMW. 0000 — e u 
Vortrag auf neue Rechnung 8,284 90 ; chn ng eg St Marla. 
705,09 | 88° über die Verwaltung des Neſervefonds 4. B. Gene in Öreitsmelb 
—.— D. Gaede ne, in Put⸗ 
Lebensverſicherungs-Branche. | und des Sparfonds. bus A. Koch. 
i J. Refervefonds. 
Peine nahme. . . ſervef . E Gute Geldspinde 
Prämie im Tanga 3 De. ü cn malte. re ee en 776, 1 Beſtand laut vorſtehender Bilanz am 31. Dechr. 1880.—wl.. } 2 mit Panzer 
Police Gebüßreſenden C6!!! NEE ERREIR  t 1,303,091 | 3 hierzu: die dem Reſervefonds aus dem Reingewinne 2 hr billi 
r le RE BE. 4,389 | 9 | des Rechnungsjahres 1885 zu Üüberwetienden --:. Ü----+-rrse ger. 21,656 | 98 zu se gen Preisen 
Binfen und Rao Gewinn- Anthell en KIISESTEN 194,768 73 | Rare 3 — kaufen beauftragt 
US 8278865 . mithin Beſtand am 1. Januar 1886... . 120 ä 1352 
. 8 II. Sparfonds. Perm. Ind. Ausstellg. 
‚Sterbefall: Aab ungen 8 3 c 272,064 28 [ Beſſand laut vorſtehender Bilanz am 31. Decbr. 1885 +++" 148,984 | 98 | Schweidnitzerstr. 31, 1. Et. 
Zahlungen —— ei Lebzeiten = 5 fällig ge⸗ hierzu: die dem Sparfonds aus dem Reingewinne 
wordene Verſicherungsſumme n 5 900 — des Rechnungsjahres 1885 zu überweiſenden +++. [++ +- 64970 J R 
Transport ra DER TTT... 972,964 re 2 mithin Beſtand am 1. Januar 1888. „„ „213,955 ı 917 i a ousien. 
Verstellbare Sommer-Jalouslen. 
ie e böchſe en Preiſe für getragene n e ee, eee Kragen Verlei 0 
Di Herren ee 0 Capitaliſt Damen⸗ Hüte für Damen Hüte für Berlin. ypotheken. Eine Vrauerei Anerkannt lian reife. Lanpiähr. 
Janower, mit 20 000 Mark zur ee eines 8 Wir ſuchen zu weſentlichermäßigtem] mit Gaſt⸗ und Landwirthſchaft iſt] Garantie. Preisliſte und Koſten⸗ 


Sedan, :Gejchäftes gelut 
unter Chiffre R. 34 an bie 


Tilgner Gude BE a 
Grpedition der Bresl. Ztg. [9112] 
e ee eee 


licirt Reuſcheſtr. 48, 
S un 3 Sr. Warſchawski. 


ſehr 
24, 24,600 Mi. 1 fee ir sie lions 
e. hochfeine 7 und Herren⸗Con⸗ 
Ko 1025 ch W. dend Freren daa elch en größerer | dhe 


ucht. fl. Off. unter Chiffre behufs Vergrößerun 50 be * 


1 


Eden din dolf Moſſe Breslau. 
8 E = it ne n Soeius 0 1 1 — findlich, mit couranten Artikeln, nicht 
u affirung, ev. gerichtl. mit einc von ca. 10 C00 Moſſe, Berlin SW, ihre 0 nn — — 5 
ark geſucht. reichlichen Ueberſchuß g na 
intreibung von Forderungen in erli en 6 Fachkenntniß nicht JI Adreſſe ꝛc. aufzugeben. (3728 weiſen kann und 21 Jahre eriſtirt, 
Offert. 3 


in Oeſterreich⸗Ungarn durch ihren 
eigenen Vorſchn beſorgt ohne ſ un 


jeden Vor ſchuß die autor 


nſcha 
enoſſ ander Great 


Wien, I., Donuergaſſe 1. 


Für Hautkranke ze. 


fenneile, ge ſichere Hilfe Neu 
von ri Uhr. Nageduseh. 


entſprechend 


zu 
dl. Aufn. bil A 
ſöſchberg . Schl. in Su 


Damen finden 
Fr. Heb. Mauer, 


Einem Hauſe, das Neues und 
Geſchmackvolles ſchaffen kann, 
wird durch 5 

ut renommirten 
irma Gelegenheit gebo⸗ 
ten, in Berlin mit großem Er⸗ 
(Detail und Engros) 
eine Filiale in Damen⸗Hüten 
(beſſeren u. feinſten Genres) zu 


Jabs 


In der Nähe der erkauf. Hall 
in Tirol iſt eine Fabrkks⸗Anlage mit 
großen, 7 Arbeitslocalitäten und 


ſtebendem Wohnhaus und 5900 


en find a. d. Adreſſe J. 8. 
in Tirol zu richten. 


n > 3 u 


Magdeburger Allgemeine Versichermgs -Aetien-Gesellschaft 


insfuße unbedingt ſichere, erſtſtellige 

ypotheken auf hieſige gut gelegene 
Grundſtücke. Ceſſion bald, in 3 oder 
auch 6 Monaten. [8969] 


Gebr. Treuenfels, 
Freiburgerſtraßtſe 36. 


Ein gaugbares Geſchäft in der 
allerbeſten Lage Breslaus be⸗ 


einer 
onfec- 


ift PA Krankheit zu verkaufen. 
tal erforderlich 30,000 Mark. 
Adreſſen W. 42 Exped. d. Bresl. 
Zeitung. 91411 


Ein nachweislich frequentes 


tel 


Waſſerkraft nebſt frei⸗ |von circa 20 Fremdenzimmern wird 
geſucht. Offerten mit näh. Angaben 
erbeten unt. F. T. 712 „Juvaliden⸗ 


dank“, Dresden. 17791] 


von einem zahlungsfähigen Käufer] Th 


3 S 


N 


ſtadt Oberſchleſtens befindliches 
Galanterie⸗, Kurz, 
Spiel⸗ 1, Shane 


wegen vorgerückten Alters und Kinder: 
loſigkeit zu Dromsdorf, Kreis 
Striegau, zu verkaufen. [7807] 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Ein Fabrik⸗Grundſtück, 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 
BETEN & BU: Br 


anſchläge gratis u. N 185 
Jul. Bonnet & Co., bent 18. 


Zur Saat 


offerire ich in den keimfähigsten 
Ia.-Qualitäten zu billigsten Preisen: 
Luzerne, garanıirt seidefrei, 
75—85pCt. keimfähig, Inearnat- 
Klee, garantirt seidefrei, 8) bis 
90 pCt. keimfühig, Weissen 
Senf, Buchweizen oder 
HEnidekorm braun und silber- 
grau, Knörieh langrankigen 
russischen, Stoppelrüben, 
schlesische und baierische, sowie 
schottische Riesen- Turnips 
in echter bester Originalsaat. 
Sämmtliche Saaten sind von der 
Samen-Controlstation des Breslauer 
landwirthschaftlichen Vereins auf 
Reinheit und Keimfühigkeit unter- 
sucht. 


Oswald Hübner, 


Samenhandlung, 
em Christophoriplatz 5. 


eis 


König Sſtraße Nr. 2 


Bern Familienverhältniſſe hal⸗ 
ber mein beſtbeſtelltes, rentables 
Gut von 280 Morg., guter Noggen⸗ 
und Weizenboden, incl. 45 Morgen 

>= und Zſchürige Wieſen und 25 Mrg. 
ſchönen Wald. Neue Gebäude, neue 
Stärkefabrik, herrſchaftliches Wohn⸗ 
haus im Garten. Großes Dorf, Poſt 
und Telegraphenſtation, Kirchen und 
Schulen, Chaufjee am Hofe. Todtes 
U. lebendes Inventar complet. Preis 
28000 Thlr. an feſt, 13000 

Ir. à 4 pCt., Ges Offen nach 
Uebereinkommen. Offerten an 
Gutsbeſitzer — Schwei⸗ 
nitz, Reg.⸗Bez. Liegnitz. [8916] 


Ein in einer Kreis: u. Garniſon⸗ 


ET 


175151 


2 
* 


— 


r 


TE / 
U 
i C. Stephau's 
N 8 Marke 5 

ne Cocawein 
eminent nervenſtärkend und belebend, hebt Migräne, nervöſe Kopf⸗ und 
Feen ſofort, bewährt ſich bei Schwächen des Magens (Appetit⸗ 
ſigkeit, Erbrechen) und der Reſpirationsorgane ausgezeichnet und wird 
von Invaliden des Feldzugs 1870/71 bei nervös⸗rheumatiſchen Leiden als 
einzig lindernd gerühmt. Der echte C. Stephan's Cocawein, von 
Aerzten und medieiniſchen Autoritäten vielfach empfohlen, in großen 
Krankenbäuſern angewendet, trägt an jeder Flaſche, auf jedem Enveloppe 
deutlich ſichtbar obige Schutzmarke. Anders verpackte Flaſchen weiſe man 
ck. Vor Nachahmungen, welche ſtatt des echten C. Stephan’s 
cawein angeboten werden, wird gewarnt. Fl. à 2 und 5 n 


allein echt in den Apotheken. . 
Hauvtdepot: Adler⸗Apotheke, Ring 59. 


Henkers 


leich⸗Soda 


jetzt in ſehr verbeſſerter Qualität. 


Seit mehr als 10 Jahren bewährt, als billigſtes Waſchmittel zur 
Erzielung blendend weißer und geruchloſer Wäſche, vollſtändig unſchädlich. 
Packete zu ca. 1 Pfund à 15 Pf. in allen Seifen⸗, Drogen⸗ und 
[3328] 


Schatz 48 


== 


chen, den 20. April 1886. Seit November 1884 = 
wendet die diesſeitige Escadron aus der Fabrik des Herrn . 
Volgt in Würzburg die von demſelben gelieferte earbolisirte 
Vaselin-Hufschmiere und kann nach nunmehr 1½äjährigem Ge 
brauche gern bezeugen, daß dieſe Hufſchmiere fih vorzüg⸗ 
Iich bewährt hat, auch iſt dieſelbe im Verbrauch ſehr ſparſam. 
Kattmüller, Wachtmstr d.. Lacadr. 3.Chovauxieg-Regts. 


2 45 l 2 2 
Voigt's carbolisirie Vaselin-Hufschmiere 
bei vielen Cavallerſe⸗ und Artile ie-Reg mentern, Fuhwerksbeſitzern ac. 
im regelmäßigen Gebrau v und überall gleich vorzüglich. 

In Kübeln à 10, 25, 50 Pfund à 40 Pfg. per Pid. Emballage frei. 


Th. Voigt, Fabrik tech. Vaselinproducte, Würzburg: 


3573 


Wer unſer unüber⸗ 
treffliches Putzmittel 
einmal im Gebrauch 
hatte, lauft leine Nach⸗ 
ahmung mehr. 


oſen à 10 Pfg. in allen guten, 
mit eleganten Placaten belegten 
Materialwaaren⸗, Droguen⸗ ꝛc. 
Geſchäften des In- u. Auslandes. 


Adalbert Vogt & Co., 


Berlin, 7233] 
Erſte u. größte Fabrik mit Dampf⸗ 


\ Schutzmarke. 


4 Mitwenigfomadeaufweichemtäppchenwird 7 
der Gegenstand fest abgerieben, dann A) 


N 


betrieb. Eigene Blechdoſenfabrik. 


5 5 
roh und friſch gelen empfehle H0OCQLAD 46 
ür den verwöhnteſten Geſchmack in . 


Aüberraſchend ſchönen Qualitäten und 


= Gafle, 2 | 


fabrikanten 


zu billigſten Preiſen. [8562] 


dmund Weiss, 


Ketzerberg 31. 


G brauchte und gut erhaltene Bu⸗ 
reau⸗Pulte und Tiſche werden 
3* 


kaufen geſucht. Offerten unter 
Bresl. Ztg. entgegen. 


K. 39 nimmt die Expedition der 
Selbstgraveur! 


[9115] 
(keine Säure), womit Jedermann ohne 


M ee 


deutscher Chocolade- 


Mitglied des Verbandes 


Barantio für absolute Reinheit. 
rösser, Golonlalwaaren- 
undlungen und Conditorelen 


haben In alien 


Entöltes lösliches Cacaopulver, 


Vorkenntnisse auf Messer, Lögel, Hochfeine Tafel-Confeote. = 
Scheeren, Schildchen, Instrum: „ Alle Sorten Thees. 8 
kurz auf alle Gegenstände von Eisen, 2 4 2 

Stahl, Gold, Silber, Messing, Zink, Fabrik und Detailverkauf: S 


Neue Graupenstrasse 12. 
9002902 9886 OB9UOTE.3CB® 


B. K. R. 
Beliebteſte Röſtkaffees. 


Nr. M. 
echt Hodeida⸗Moccal, 90. 
i 


Kupfer unverlöschliche Gravirungen 
jeder Art, wie Namen, Wappen, Buch- 
staben, Zahlen, Zeichnungen od. dergl. 
innerhalb 10 Minuten ausführen kann, 
Erfolg garantirt. Franko-Versandt 
gegen 1 % in Briefmarken. 


Glasätztinte. 


Man schreibt mit Stahlfeder auf Glas 
u. erzielt eine unvergängliche Schrift, 
Zeichnung etc. 1 Gummiflacon incl, 
#Porto gegen / 1. 60. in Briefmarken. 
A. Thurmayr, Stuttgart. 
I” Wiederverkäufern Rabatt. "ag 


0 

ff. Gold⸗Menado 1,80. 

GoldjavaMiſchg. 1,60. 

ener PR ‚45. 

Carlsbader „ 1,40, 
ala Cafe Pupp, Carlsbad. 

Familien affe. 1,26. 


2 
f 
3 
; 
35 e . 44. 
f A er iu 1,00, 
; 
3 
; 


LEONHARDIS 


24 Volks⸗Kaffee 0,78. 


Breslauer 
Kaffee⸗Nöſterei 


(mit Dampfbetrieb) 
©. Stiebler. 


1419) 


Schweid — lc Ohle 4 
weidnitzerſtr. ing. Ohle 4. 
iliale 11 6 2 
Neue Schweidnitzerſtraße 6. 
Filiale II: ae 
Neumarkt 18, Seite Sandſtraße, 


5 —— neben der Droguenhandlung. 
uuns Telephon⸗An chluß 268. 


Profeſſor 5 
Dr. Wellströms S οο⏑ꝓ 
Rn Hochfeine friſche Tafelbutter in 
Magentropfen, H Patte 50 N 8 Pfd. lief. 


franco Haus u. Nachnahme zu 8 Mk. 
Beſtellungen werden täglich ſofort 
ausgeführt. Louis Wilk, Tilſit O./ P. 


Ta / 1 gr 0 
fanytensträutern destillirt von gutem aroma⸗ = Neuen Matjes Hering 


liſchen Geſchmack ärztlich empfohlen. Nähe⸗ 2 | stets saisongemäss feinster 
j | 10 nalität in Original- Gebinden, 


res beſagt der jeder Flaſche beiliegende Pro» 3 ing 
Schulz, Hannover, # liefert prompt und billigstmöglich 


ſpekt. Die Flaſche as in den Apotheken = 
Rudolph Herolizky, 


und imGentral-Depöt 
t 
Stettin. [684 


anerkannt beſtes, beil⸗ # 

kräftiges Regenerations⸗Elixir gegen Mar 3 
Fer ene ſchlechte Verdauung ꝛc., beſon⸗ = 
ers heilfam durch die oft bei Frauen ent» f 
ſtehenden Störungen u. dadurch auftretende f 
Krämpfe, Koliken, Migraine, Ohnmachten, 8 
Angſtgefühle, Blutftodung ꝛc. Aus den heil⸗ m 


Eſcherſtr. 6. Depö 
in den meiſten Apotheken, Breslau. 
— In den meiſten Apotheken, 


Grünberg. — Stadt ⸗Apotheke[[( r r 

Reichenbach, — Ferner zu bez. Feinſte Matjesheringe, 
dere al Ste, Renate ||" Orirnltonen a ausanpnen 
— Ernst Goldmann, Neifie. — a An 


E. Neukirch, 


C. Sperling, Leobſchütz. [6609 


ſtraße 59. 


— — — — 


er 


.. 

Jedes Hühnerauge 
Hornhaut nnı! Warze wird in kür- 
zester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichstbekannten, 
allein echten Radlauer'schen Hühner- 
augenmittel aus der Rothen Apotheke 
in Posen sicher und schmenzlos be- 
seltigt. Carton mit Flasche und 
Pinsel = 60 Pfg. unit 
et Prämlirt mit der höchsten 

uszeichnung Goldene Medaille. 

Depöt in Breslau in der Kränzel- 
markt-Apotheke, Hintermarkt 4, und 
in der Adler-Apotheke. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ine ſaubere deutſche Wirthin, 
im Alter von 28 bis 40 Jahren, 
welche auch der Küche eines kleinen 
Hotels gründlich vorſtehen kann, wird 
ſofort geſucht. Gehalt bis 300 Mark. 


Perſonen, welche bereits einem 
Reſtaurant vorgeſtanden, erhalten 
den Vorzug. 1777 


F. Boilleu, 
Grätz, Prov. Poſen. 


Eine Wittwe, katholiſch, in mittle⸗ 
ren Jahren, geſtützt auf gute 
Empfehlungen, ſucht bald Stellung 
zur Leitung eines Haushaltes bei 
einem geiſtlichen oder auch N 
36 


errn. 

Offerten erbeten unter Adreſſe: Frau 
Rector Hoppe in Deutſch⸗Müllmen 
bei Ober⸗Glogau. 


Ein Frl. (jüd.) in gſetzt. Alt., die 
ber. mehr. Jahre e. Wirthſch. ſelbſt 
geführt hat u. gegenw. noch in Stell. 
iſt, ſucht, geſtützt auf Prima⸗Zeugn., 
in einem ſtreng relig. Hauſe per 1. Juli 
Stell. Off. u. A. 33 Briefk. d. Ztg. 


Kinderpflegerin 
wird für Wiener Familie zum ſofort. 
Eintritt engagirt. Photogr. u. Zeugn. 
an M. Janda, ien, Bauer⸗ 
markt 3, zu ſenden. [9125] 


Cand. theol. et pfail. jucht 
zu fofort oder ſpäter Stellung als 
Hauslehrer. Gefl. Offerten an die 
Annoncen⸗ Expedition von Ferd. 
Kleist, Stralſund. [7783] 


Menſchenfreund 
lies und hilf !!! 


Gott wird vergelten. 

Ein Kaufmann, 30er, verh., aus 
kl. Prov.⸗Stadt, mit Prima⸗Referenz., 
tüchtig und zuverläſſig in allen Ar⸗ 
beiten, welch. durch lange Krankheit 
in bittere Noth gerathen, erwerbslos 
und ganz ohne Mittel, bittet herz⸗ 
lich und dringend um bald. Be⸗ 
ſchäftigung oder per 1. Juli, gleich⸗ 
viel, welcher Art und Branche, jedes 
Augebot wird dankend angenommen. 
Gütige Offerten unt. „Hilfe 71“ 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 
erbeten. [3689] 


Kein Stelleſuchender 
verſäume, Gratis-Probe-Nrn. des 
„Deutſchen Central⸗Stellen⸗An⸗ 
zeiger“ in Eſtlingen a. N. zu 
verlangen. 13731 

Für mein Colonialwaaren⸗,Tabak⸗, 
Gigarren:, Wein: u. Farben⸗Geſchäft 
ſuche zum Antritt pr. Juli a. cr. 
einen tüchtigen Commis. Offerten 


mit Angabe der Gehaltsanſprüche 5 


[7782] 
Georsz Wetzel, 
vormals Traugott Stolle, 
Namslau. 


ür mein Herren⸗Garderoben⸗Fabrik⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen mit der 
Branche vertrauten tüchtig. Commis. 
91100 Hermann Ellas, 
Riembergshof. 


Für mein Specerei-Geſchäft ſuche 
per 1. Juli einen der poln. Sprache 
mächtigen jüngeren Commis. 

S. Siedner, 
[7787] Gutteutag DS. 


Ein tücht. Deſtillateur wird für 
ein größeres Deſtillat.-Geſchäft in 


erbitte an 


der Provinz per ſofort oder 1. Juli c.]! 


für Reiſe und Lager geſucht. 

Junge Leute, die bereits mit Er⸗ 
folg gereiſt und über bisherige Thä⸗ 
tigkeit Prima = Referenzen beſitzen, 
belieben ſchriſtliche Offerten an die 
Herren Lewy & Lienkämper, 
Breslau, Berlinerſtr. 12, zu richten. 
Polniſche Sprache erforderlich, jedoch 
nicht Bedingung. Retourmarken und 
Photographie verbeten. [9014] 


Für unſer Galanterie: und 
Luxuswaaren⸗Geſchäft ſuchen wir 
per 1. Juli einen recht 7706 


flotten Verkäufer. 


Brandt & Benatt, 
Ratibor DS. 


Für mein Manufactur⸗Engros⸗ u. 
Detail⸗Geſchäft ſuche ich pr. 1, Juli 
a. c. einen tüchtigen und gewandten 


Verkäufer, der der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. [8899] 


S. Perls ges 
Beuthen OS., Ring Nr. 8. 
Bein Junger Mann, 
mit der Ötridgarn und Strumpf⸗ 
waarenbranche vertraut, melde ſich 
unter [K. 43 Briefk. der Bresl. Ztg. 


4 


] 
6) 
d 
9 
] 


n r 


Für mein Eiſen⸗ und Baumate⸗ 
rialien ⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Juli cr. einen 


tüchtigen Verkäufer 
und Lageriften, der beider Landes: 
ſprachen vollſtändig mächtig iſt und 
ſchoͤne Handſchrift hat. 3743] 
S. Goldschmidt, 
Koſten. 


Lederbraunche. 


Ein j. Mann, mit d. Ausſchnitt, 
Schäfte⸗ und Schuhm.⸗Artikel vollſt. 
vertraut, ſucht, geſt. auf gut. Zeugn., 
Stellung p. 1. Juli od. ſp. b. beſch. 
Anſprüchen in Lederhandlung oder 
Schäftefabrik Breslaus. [9116] 
Gefl. Offerten erbitte sub Z. 40 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


in junger Maun, aus der 
Galanterie⸗ u. Lederwaarenbranche, 
routinirter Verkäufer, der ſich auch 
für die Reiſe eignet, wird p. 1. Juli 
cr. geſucht. 796] 
Nur wirklich tüchtige gut empfohlene 
Bewerber finden r 
Photographie, Zeugnißabſchriften 
ſowie Angabe der Gehaltsanſprüche 
wird unter Chiffre 8. 8. 41 Exped. 
er Bresl. Ztg. erbeten. 
uli er. einen 


Wir ſuchen per 1. 
jungen Mann für Comptoir 
und Lager. [9109] 
Müller & Messner, 
Schäfte⸗Fabrik, 
Münſterberg in Schl. 
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= 
S 
2 
= 
E 
S 
— 
Sg 
— 
8 
= 
Ka.) 
NG 
D 


ev., jucht per ſofort Stellung als 
Lageriſt, Contoriſt, Verkäufer 
oder Reiſender. 

Gefl. Offerten erb. V. Volk - 
mann, Inowrazlaw. 19118] 


Gi tüchtiger Färber oder Appre⸗ 
teur, wird als Werkmeiſter für 
Polen, nahe der Grenze, geſucht. 

Offerten sub A. 8 36 an die 
Exped. der Vresl. Ztg. [9114] 


Einen tüchtigen Schrifthauer 
ſucht Adolph Rosenthal's 
Steinmetzwerkſtatt, 

Kattowitz OS. 


Tüchtige Zimmerleute 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
der Bau⸗Geſellſchaft Houter- 
mums e Cordes in Hammer⸗ 
ſtein. Verdienſt im Tagelohn drei 
Mark, im Accord bis vier Mark. 


2 bis 3 gute Modelltiſchler 
und 5 bis 6 tüchtige A. 


7562 


Saudformer) finden bei gutem 
hne jofort dauernde Beſchäftigung. 
Aruauer 7621 


Eiſengieſſerei u. Maſchinenfabrik 
P’nschke & Lüsse 
in Arnau (Böhmen). 


Ein in ſchriftl. Arbeiten firmer 
Mann ſucht per ſofort auf 3 bis 
4 Wochen e 

Gefl. Off. unter M. 20 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [8978] 


Ein Volontair 


oder Lehrling ſuchen wir für ein 
größeres Manufacturwaaren⸗Geſchäft 
in Oberſchleſien. Poln. Sprache 
Meldungen brieflich. 
chwarz, 


Bedingung. 
Pfeffermann K 


Bliicherplatz 6/7. [8999] 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Für meine Buch-, Kunſt⸗, 
Muſik⸗ und Papierhandlung 
ſuche ich unter günſtigen Be⸗ 
dingungen einen genügend 
vorgebildeten Lehrling. 
Freiburg i. Schl. (3615] 
Hermann Heiber, 
vorm. Julius Hankel. 


Für meine Damen: Mäntel 
Fabrik ſuche per ſofort einen 
ebildeten jungen Mann als 
Lehrling. [7699] 
Julius Monasch. 
Stettin, obere Schulzenſtr. 35. 


Für meine Saamen⸗ und Getreide⸗ 
handlung ſuche ich einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. [7778] 
Joseph Redlich, 
Oels i. Schl. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche einen 


Lehrling 
für 1 5 ae ern e 
d oln 702 
wi 5. a G1 witz. 


Einen Lehrling, a ö 


Sohn achtbarer Eltern, de 
polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
ich für mein Poſamentier⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft zum bal⸗ 
digen Antritt, event. I. Juli. 
J. May, 
[7779] Ober⸗Glogan. 


Für mein Getreide⸗ und Saat⸗ 
geſchäft ſuche per 1. Juli einen 
Lehrling mit den nöthigen Schul⸗ 


kenntniſſen. Station ze. frei. 
Joseph Wohlauer, 
[7704] Wohlan. 


G. Hielscher’s Placirungsbureau 


Altbüßerſtr. 30 (Inh.: Carl Kottolinski), emptiest 
Hötel- und Neſtaurant⸗Perſonal. 


[3741) 


ger 2 7 


Junge Leute 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


argaretheuſtr. 36, 1. Eta 
M möbl. Zimmer zu bene 


1. Perlen Sete. 
nung ne d⸗ 
Aigeehraße 51, I Etage. 9137 


Nicolaiſtraße 44145, 
Ecke n ar 
iſt eine herrſchaftl. Wohnung per 
1. Juli zu vermiethen. [9054] 
Zu erfahren beim Verwalter. 


Gi Wohnung für 780 Mark 
Kloſterſtr. Im zu vermiethen. 


* 2 
Königsplatz Za 
Parterre (5 zweifenftr., 1 einfenſtr. 
Zimmer, Badeſtube, Küche, Mädchen⸗ 
en 2c.) mit Stall für 3 Pferde, 

agenremiſe, Burſchenwohnung ver⸗ 
ſetzungshalber per 1. October oder 
früher zu vermiethen. [9026] 


Neue Graupenſtr. 17 


iſe bie 1. Eta e, zu Bureanx, 
Comptoirs ꝛc. geeignet, bald oder per 
1. Oct. c. zu vermiethen. 9023 


Freiburgerſt. 31, 3. Et., 


iſt eine neu renovirte Wohnung für 
850 M. ſofort oder ſpäter bezlehbar. 


Sofort beziehbar, 


oder zu % anni, 
Werderſtr. 2/3 (Krollſches Bad) 
die 1. Etage, 4 Zimmer, Kochſtube, 
Entree, peiſekammer, Mädchen⸗ 
gelaß ꝛc., für 750 Mark. 7809] 


Reuſcheſtr. 32 


iſt die 1. Etage (auch als Geſchäfts⸗ 
local) zu verm. Näheres 2. Etage. 


Herrenſtr. Nr. 24 


iſt die halbe dritte Etage, 5 Zimmer, 
Cabinet nebſt allem 1 m hoͤchſt 
comfortabel eingerichtet, ſowie neu 
renovirt, zu verm. Näh. im Hof, 
part., beim Hausmeiſter. 7799 


Büttnerſtr. 1011 


iſt die erſte Etage, 5 Zimmer nebſt 

ubehör, per 1. October a. c. zu 
vermiethen. Näheres im Hof, part., 
beim Hausmeiſter. 7800 


Tiergarten. Dilla wan dorff, 
= find herrſchaftliche Wohnungen, 
Sommer und Winter bewohnbar, 
zu vermiethen. 19127 


1 — —— 


Tauentzienſtr. 
iſt die zweite Etage des Garten⸗ 


hauſes, 5 Sal e. nebſt Zubehör, 
per 1. Juli c. oder ſpäter, 


ſowie eine Parterre Wohn 
4 Zimmer nebſt Zubehör, 13739 
per 1. October c. 


zu vermietben. Näh. beim Wirth. 


Oghlauerſtraße 78 ag 
iſt eine Wohnung von 4 Stuben im 
2. Stock zu verm. 19128] 
Wallſtraße 20, II. Et., 
a. d. Promenade, 1 freundl. Wohn., 
3 Piecen, Küche und Subch131 8 


zu vermiethen. 


su vermieten. [AB] 
1 freundl. Comptoir 
Antonienftr. 20, part., (in der 
u. Beige dean, Poſt und 
5 u v d i 
Bildhauer, {ehr 1 Lone. 


Nicolai⸗Stadtgr. 8 


iſt das Hochparterre, betehend aus 
vier Zimmern, Loggia, Badecabinet 
und Nebengelaß per 1. October zu 
vermiethen. Näh. 1. Etage. [9132] 

as renovirte Hochparterre, 4 gr. 

Zimmer, Entree, Küche u. Bel 
gelaß, auch ein Stall zu 2 oder 3 
Pferden u. Wagenxremiſe, it Moritz⸗ 
ſtraße 6 per 1. Juli zu vermiethen. 


„Telegrapheuſtraße 3 
im]. Stock Wohn von 3 Zim., Cab., 
Bad, im Hochpart. 7 Zim., Bad, mit 


Gartenben., zu Michaelis. 9124] 
20 Alte Taſchenſtt. 20 


zu vermiethen: 
1 Laden mit Nebenzimmer, 
2 Comptoirzimmer, 
1 Remiſe, 
1 kleine Wohn. in der 4. Etage. 
Näheres daſelbſt, 1. Etage, Vorm. 
bis 10%, Nachm. bis 3 Uhr. 


Ein großes Geſchäftslocal nebſt 
Wohnung, dicht am Ringe, iſt 
in meinem Hauſe per 1. Juli cr. zu 
vermiethen. N —.— 
L. Goldberger in Leobſchütz. 


Zimmer, zu einem Bureau ſich 
eignend, werden zum 1. October 
d. J. geſucht. [9113] 
Offert. mit Preisangabe erb. sub 
B. 35 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
Der in meinem Hanſe am 
Bonlevard gelegene Laden nebſt 
anſtoßender Wohnung, in welchem 
ein ſchwunghaftes Damen ⸗Con⸗ 
fections-Geſchäft betrieben wird, 
iſt bald zu verm. u. per 1ſten 
October zu beziehen. [7788] 


Herrmann Böhm, 


vermlethen. 


2 
wingerplatz Nr. 
I. Etage eine aussergewöhnlich grosse, hochelegante Wohnung, sowie 
Il. Etage eine sehr schöne, grosse Wohnung per I. October zu 


Näheres bei Moritz Sachs, Ring 32. 


=. 


Beuthen OS. 


[7802] 


Blücherplatz Nr. 11 


iſt das große Geſchäftslocal mit Comptoir, event. mit 
per 1. October oder früher zu verm. Näh. daf. 2. 


oßen Nebenräumen, 
tage. 191231] 


Telsgraphische Witterungsberichte vom 15. Juni, 
Von 


der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit & Uhr Morgens. 
FEAR | 
322138 8 . 
Ort. 2 PR 28 2 Wind. Wetter, Bemerkungen 
a 5 \ 
L 
Mullaghmore f 761 j 10 WNW 7 ‚bedeckt. 
Aberdeen... 750 14 W 4 h. bedeckt. | 
Christiansund 745 16 0803 wolkig. See s. ruhig. 
Kopenhagen 755 16 SSW 3 ‚bedeckt. 
Stockholm q 75522 |82 h. bedeckt. 
Haparanda . . 757] 18 8 2 wolkenlos. 
Petersburg 760 19 stil! wolkenlos. 
Moskau . 757 [ 13 [ONO 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.| 767 12 [NW 3 wolkig. 
Brest. 767 | 13 N 3 bedeckt. Seegang sch wach. 
Helder 758 13 NO 3 h. bedeckt, 
Sylt 753 13 WNW 4 bedeckt. Nachts Regen. 
Hamburg... 756 13 8 5 Regen. 
Swinemünde 758 17 [SW 3 bedeckt. Trübe. 
Neufahrwasser 758 18 NNO 1 h. bedeckt. 
Memel | 757 19 80 2 wolkig. See s. ruhig. 
Paris ..... J 764 | 17 We fedeckt. 
Münster 758 13 SW 6 ERegen. | 
Karlsruhe 764 15 dW 4 bedeckt. 
1 762 13 N 1 bedeckt. 
nchen 766 14 80 5 heiter. 
Chemnitz... 261 15 |sw 3 wolkig. , est. Bach, N. Reg, 
Berlin 759 | 19 WNW 3 wolkig, Nachm. Gew. 
Wien; ee 760 14 [W 4 bedeckt: Nac En 
Breslau 759 16 [W. 41 22 achts Regen. 
Isle dA. J 768 [ 15 jw I bedgenios See ruhig. 
Wa 761 21 |jONO ı wo: 
ie 760 22 still h. 
Uebersicht der 


Eine ziemlich tiefe Depression 
über Grossbritannien und dem 
nordwestliche Winde verursachend. 
über Südwest-Europa. 
veränderten Temperatur- 
ziemlich trübe, im Nordwesten 


Ueber Deutschland 
Verhältnissen 


witterung. 
liegt über dem Norwegischen Meere, 
Nordseegebiete, starke westliche und 


Das barometriche Maximum liegt 
ist bei durchschnittlich wenig 
das Wetter im Allgemeinen 
stellenweise regnerisch. In Nord- 


Deutschland fanden stellenweise Gewitter statt. Die oberen Wolken 


ziehen über Rügenwaldermünde aus 


Südwest, über Bamberg aus West. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil und in Ver- 


für das Feuilleton 


un 0 
us] Inseratenthei!: 68 


für den 
Druck von Grass, 


: J. Sech les in Breslau; 
car Meltzer in Breelur. 


und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


n 


10 


2 


